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Der Block und ſeine Gegner!
Der Verlauf der letzten Präſidentenkriſis im Reichstage

beſchäftigt noch immer Freunde und Gegner der Blockpolitik.
Was dabei für und wider die letztere vorgebracht wird, trifft
nur zum geringſten Teil den eigentlichen Kern der Sache.
Zunächſt mußte man der „Nationalzeitung durchaus recht geben,
die, an die Vorgänge vom 3. Mai anknüpfend, die demokratiſche
Preſſe abfertigte, die an dem Verhalten des Herrn Kaemp

herumnörgelte, und ihm namentlich zum Vorwurf machte, da
er nicht den glücklichen Humor des Grafen Balleſtrem beſäße.
Mit gutem Grunde ſchrieb ſie:

„Graf Balleſtrem hat auf dem Fraktionseſſen des Zentrums
ſeiner eigenen Amtsführung eine Lobrede gehalten, die aus
anderem Munde jedenfalls würdiger geklungen hätte. Ihn habe
ſtets der Geiſt des Zentrums beſeelt, und das ſei der Geiſt der
Gerechtigkeit. Nun, als Herr Roeren den Kolonialdirektor Dern
burg anpöbelte und Herr Graf Balleſtrem die gröbſten Ver
palinjurien mit ſchweigender Gelaſſenheit anhörte, da war
jedenfalls auch der Geiſt der Zentrumsgerechtigkeit in ihm mächtig.
Und als Graf Balleſtrem einſt ſein Amt niederlegte, weil ihn
die „Kreuzgztg.“ ihr Vertrauen entzogen hatte, da war er von
ſeinem berühmten Humor ziemlich verlaſſen. Aber Humor hin,
Humor her. Der deutſche Reichstag iſt ja ſchließlich kein Reichs
Ueberbrettl, und man ſollte meinen, der Humor ſei beim
Präſidium allenfalls auch zu entbehren. Gewiß, man kann ſich
einen Präſidenten denken, der die Ausfälle des aufgeregten Herrn
Ledebour anders abgefertigt hätte; wenn aber ein Redner von
Humor keinen Funken hat, wo ſteht denn geſchrieben, daß der
Präſident ihn für den Redner haben müſſe
Nicht minder wertvoll war die Zurechtweiſung, welche die
freiſinnige „Breslauer Zeitung“ in einer Auseinanderſetzung
mit Zentrumsblättern den Herren Naumann und Neumann-
Hofer erteilte. Es hieß darin

„Schlimm genug, daß die Herren Naumann und Neumann
Hofer ſo wenig Ordnungsſinn, ſo wenig politiſches Verſtändnis
und ſo wenig Parteidisziplin beſitzen, daß ſie in einer ſo kapitalen
Frage ſich mit unſeren Feinden zu einer frivolen Demonſtration
gegen unſeren Präſidenten verbrüdert haben. Wir freilich haben
von dieſen Herren nie etwas aneres erwartet, ebenſo wie wir uns
gar nicht wundern, daß das Organ zur Diskreditierung des
Liberalismus, das „Berl. Tagebl.“, in dem pflichtmäßigen Be-
ſtreben des Herrn Kaempf, die Ordnung des Hauſes auch einem
Sozialdemokraten gegenüber aufrecht zu erhalten, nur einen Ver-
ſuch ſieht, die „Redefreiheit des Reichstags verkürzen zu helfen“.
Toller und böswilliger kann man die Dinge allerdings nicht auf
den Kopf ſtellen. Da iſt die nicht freiſinnige Preſſe viel ver
ſtändiger und anſtändiger.“

Uebrigens wurde mit Recht darauf hingewieſen, daß die
hinter uns liegende Präſidentenkriſis einige ſehr bezeichnende
Vorläuferinnen gehabt hat. So wurde am 8. November 1871
Bebel wegen Beſchimpfung der Reichsverfaſſung vom PräſidentenSimſon ſo Wort entzogen, nachdem das Haus hierzu ſeine

Zuſtimmung erteilt hatte. Simſon hatte den Redner aber nur
zweimal unterbrochen, ohne ihn zur Ordnung zu rufen. Dieſe
zweimalige Unterbrechung wollte Bebel nicht als Anwendung
des S 14 der Geſchäftsordnung gelten laſſen, und das Haus
beſchloß in der uächſten Sitzung die Frage an die Geſchäfts
ordnungskommiſſion zurückverweiſen mit dem Auftrage, das
Verfahren der Wortentziehung beſtimmter zu regeln. Darauf
legte Simſon ſein Präſidium nieder, wurde aber ſofort wieder
gewählt. Jn ähnlicher Weiſe ſah der Präſident von Forcken
berg ſich am 18. Dezember 1874 genötigt, das Präſidium
niederzulegen, weil er in einer von Windthorſt aufgeworfenen
Geſchäftsordnungsfrage nicht mit der Mehrheit des Hauſes
übereinſtimmte, wurde aber auf Antrag des Abgerodneten
Windthorſt ſelbſt gleichfalls ſofort wiedergewählt. Der große
Unterſchied zwiſchen damals und jetzt liegt darin, daß die heutige
Minderheit die Niederlage, die ſelbſt durch eine wer
dem Präſidenten bereitet wurde, mit ausgeſprochener Schaden
freude für eine Niederlage des ganzen Blockgedankens bezeichnet
und bejubelt. Es läuft aber doch auf eine Verkennung des
Weſens der jetzigen Blockpolitik hinaus, wenn namentlich in
der Zentrumspreſſe immer wieder darauf hingewieſen wird,
das noch keine einzige Vorlage beraten ſei, die zu grundſätzlichen
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Mehrheitsparteien Anlaß
geben konnte, und daß doch ſchon durch Schuld des Blocks eine
Präſidentenkriſis herbeigeführt ſei.

Gewiß werden die Mehrheitsparteien beſtrebt ſein
müſſen, ſolche Ueberrumpelungen durch eine Zufallsmehrheit
zu vermeiden. Jm übrigen aber wird es an grundſätzlichen
Auseinanderſetzungen und an verſchiedener Stimmabgabe
nicht fehlen, ohne daß der Grundgedanke der Blockpolitik
beeinträchtigt zu werden braucht. Es verlangt ja niemand,
daß in grundſätzlich trennenden Fragen, namentlich wirt-
ſchaftspolitiſcher Natur, Konſervative und Liberale ihre alten
Grundſätze aufgeben. Das Weſen der jetzigen Koalition
beſteht vielmehr darin, daß, unbeſchadet jener Gegenſätze,
man zuſammengeht in den Staatsnotwendigkeiten der
äußeren Politik, der Wehrkraft und der Kolonialpolitik die
von der Mehrheit des vorigen Reichstages zum Göegenſtände

Uunangemeſſenen Kuhhandels gemacht wurden. Es braucht
nicht jedesmal eine Kriſis heraufzuziehen, wenn einmal
Konſervative und Liberale geſonderte Wege gehen. Nür
wird man beſtrebt ſein müſſen, ein überflüſſiges Ausein-

anderweichen in rein formellen Fragen der Geſchäftsordnung
und dergleichen zu vermeiden. So verſtanden, kann die
Blockpolitik dann auch in heilſamer Weiſe zur Beſeitigung
manches Gegenſatzes zwiſchen Konſervativen und Liberalen
beitragen, der weniger in politiſchen als in geſellſchaftlich-
geſchäftlichen Ueberlieferungen beruht. Und darüber hinaus
mag ſie in mancher Frage das Eis ſtarrer Verneinung
brechen, für die das gegenwärtige Geſchlecht kein Ver-
ſtändnis mehr hat, da es ſeinen Anteil fordert an der poſi-
tiven Mitarbeit. Wenn dieſe ihre gute Rückwirkung auch in
mancher anderen Frage äußern und aus manchem Saulus
von Mencheſter einen nationalen Paulus machen ſollte, ſo
wäre das ein doppelter Gewinn. Auf nationaler Seite
wird man ſich in dieſer Hinſicht keinen allzugroßen
Täuſchungen hingeben, aber man wird es auch nicht an einer
freundwilligen Bereitwilligkeit zur Verſtändigung auf
manchem anderen Gebiete fehlen laſſen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 13. Mai.

Das Kaiſerpaar in Wiesbaden.
Die Wiesbadener Kaiſerwoche nahm am Sonn

abend, 11. Mai, nachmittags mit der feierlichen Eröffnung
des weuen Kurhauſes durch Anmittags ab waren die Straßen, die zum Kurhaus führten, ge
ſperrt. Eine vieltauſendköpfige Menſchenmenge war nach Wies-
baden gekommen. Am neuen Kurhauſe hatten ſich die Spitzen der
ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden von Wiesbaden und zahlreiche
Künſtler eingefunden. Jn der großen Wandelhalle waren die
Vertreter der Stadt verſammelt. Punkt 186 Uhr fuhr der Kaiſer
im Automobil in der Uniform der ſchwarzen Huſaren vor dem
neuen Kurhauſe vor. Er begrüßte überaus herzlich den Ober
bürgermeiſter Dr. v. Jbell und unterhielt ſich darauf längere Zeit
mit dern Erbauer des neuen Kurhauſes, Profeſſor v. Thierſch.
Der Kaiſer nahm in der Mitte der Wandelhalle Platz. Ober
bürgermeiſter v. Jbell richtete dann an den Kaiſer einige herzliche
Begrüßungsworte und bat, er möge weiter wie bisher Wiesbaden
unter ſeine kaiſerliche Huld nehmen. Nach dem Kaiſerhoch ergriff
der Kaiſer das Wort. Er ſprach mit ganz leiſer Stimme und
war kaum von denen, die in ſeiner nächſten Nähe ſtanden, zu ver
ſtehen. Der Preſſe hatte man Plätze auf dem Balkon angewieſen.
Es war hier unmöglich, von der Kaiſerrede auch nur ein Wort zu
verſtehen. Zum Schluſſe erſt, als dem Kaiſer ein goldener Pokal
mit Wiesbadener Wein überreicht wurde, ward der Kaiſer lauter
und ſprach: „Jch trinke den Willkommenſchluck auf das Wohl Wies-
badens und ſeines neuen Kurhauſes!“ Hierauf nahm der Kaiſer
einen Rund gang durch den Neubau vor und ſprach ſich wieder
holt äußerſt vorteilhaft über das neue Kurhaus aus. Punkt 6 Uhr
erſchien die Kaiſerin. Die Majeſtäten betraten ſofort in dem
großen Konzertſaal die Kaiſerloge. Außerdem waren der Groß-
herzog und die Großherzogin von Heſſen erſchienen. Das neue
Kurhaus wurde nun mit einem Galakonzert eingeweiht.
Das Programm beſtand aus der Ouvertüre zum „Freiſchütz von
Weber, aus einem Chor aus „Judas Maccabäus“ von Händel aus
der dritten Ouvertüre zu „Leonore“ von Beethoven, aus Volks-
liedern und der Tannhäuſerouvertüre von Wagner. Den Schluß
des Konzertes bildete ein Huldigungsmarſch. Der Kaiſer ſprach
ſich ganz beſonders günſtig über die zum Vortrag gelangten Volks
lieder durch den Wiesbadener Männergeſangverein aus; auch der
große Kinderchor aus „Judas Maccabäus“ fand das Wohlgefallen
der kaiſerlichen Majeſtäten. Nach Schluß des Konzertes brach die
Menge in begeiſterte Hochrufe aus. Es hat ſich gezeigt, daß der
große Konzertſaal von ganz hervorragender Akuſtik iſt. Das zarte
Pianiſſimo der Streichinſtrumente in der Tannhäuſerouvertüre
war exakt zu hören. Auch bei dem Fortiſſimo am Schluſſe der
Tannhäuſerouvertüre war kein Ueberſchlagen der Tonwellen zu
bemerken. Die ſchwere Aufgabe alſo, den großen Konzertſaal in
bezug auf Akuſtik hervorragend herzuſtellen, iſt dem Erbauer ge
glückt. Es dauerte lange, bis ſich die Menge in den Straßen zer
teilte. Der Kaiſer fuhr direkt zum Schloß und gab dort ein
intimes Din er.

Als ſich abends in ſpäter Stunde vor dem Königlichen Schloß
und auf der großen Freitreppe des gegenüberliegenden, feſtlich
illuminierten Rathauſes eine gewaltige Menſchenmenge ange-
ſammelt hatte, die andauernd Ovationen darbrachte, erſchienen der
Kaiſer und die Kaiſerin wiederholt auf dem Balkon des
Schloſſes und dankten auf das freundlichſte.

Sonntag morgen nahmen beide Majeſtäten an dem Gottes
dienſt in der Schloßkirche deil, ebenſo Prinz Auguſt Wilhelm,
Prinzeſſin Alexandra Viktoria zu HolſteinGlücksburg und Prinz
und Prinzeſſin Adolf zu SchaumburgLippe. Später machten der
Kaiſer und die Kaiſerin mit den genannten Herrſchaften und Ge
folge in Wagen einen Ausflug nach dem Neroberge. Nachmittags
unternahmen die Majeſtäten mit den anweſenden fürſtlichen Herr
ſchaften einen Ausflug im Automobil nach der Eiſernen Hand und
machten dort einen Spaziergang. An der Abendtafel nahmen die
anweſenden Fürſtlichkeiten teil. Jm neuen Kurhauſe fand eine
Wiederholung des EröffnungsKonzertes ſtatt. Abends
nahmen im königlichen Theater die diesjährigen Maifeſt-
ſpiele mit „Gotberga“, einem dramatiſchen Gedicht in drei
Szenen von Joſeph Lauff, ihren Anfang. Das Haus war
reich mit Girlanden geziert. Das Orcheſter war nach dem Zu
ſchauerraum durch ein Parterre friſcher Vlumen abgeſchloſſen.
Das Haus war bis auf den letzten Platz beſetzt. Jm Parkett und
auf den Rängen bemerkte man viele bekannte Perſönlichkeiten aus
Künſtler, Gelehrten und literariſchen Kreiſen, ſowie die beiden
Theaterintendanten und die Spitzen der ſtagtlichen, ſtädtiſchen und

Kaiſer ihren Anfang. Von

militäriſchen Behörden. Neben der Horloge hatten die Ehren-
jungfrauen, die tags zuvor die Kaiſerin und die Prinzeſſin be-
grüßt hatten, Platz gefunden. Fanfarenbläſer in friderizianiſcher
Tracht ließen ihre Drommeten ertönen, als der Hof die große Loge
betrat. Das Publikum brachte ein dreifaches Hoch aus. Der
Kaiſer in Huſarenuniform und die Kaiſerin in einer Robe von
Silberbrokat verneigten ſich an der Logenbrüſtung und nahmen
dann Platz. Das in ſchwungvollen Verſen geſchriebene Feſtſpiel
iſt in das Jahr 140 nach Chriſti Geburt gelegt, da der Stamm
der Chatton zwiſchen Taunus und Rhein dem Anſturm der Römer
Stand zu halten ſuchte. Gotberga iſt die Tochter des Chatten-
fürſten Thuiskar und liebt Marius Verus, den Adoptivſohn des
Kaiſers Antonius Pius. Zur Prieſterin der heilbringenden
warmen heiligen Quelle, der Aquae Mattiacae, gewählt, hat Got-
berga geſchworen, uraltem Brauch gemäß den heilbringenden
Brunnen keinem Fremden je zu gönnen. Sie bricht jedoch den
Schwur, um den verwundeten fiebernden Geliebten zu retten, ver-
mittelt ihrem Volke einen ehrenvollen Frieden mit dem Kaiſer
und erſchließt die Quelle der ganzen Menſchheit zum Heil und
Segen. Das Publikum ſpendete lebhaften Beifall, ebenſo die
höchſten Herrſchaften, die beim Verlaſſen der Logen für die er-
neuten Hochrufe der Anweſenden dankten. Gleich nach der Vor
ſtellung empfing der Kaiſer den Dichter Joſeph Lauff und die
Hauptdarſteller, Frau Wittig und die Herren Sommerſtorff und
Leffler. Sodann erfolgte die Rückfahrt zum Schloſſe, von deſſen
Balkon die Majeſtäten und die anweſenden Fürſtlichkeiten eine
Serenade der vereinigten Männergeſangvereine
Wiesbadens entgegennahmen. Dieſe rückten mit der Muſik-
kapelle des 80. Jnfanterie-Regiments, begleitet von den Lampions
tragenden Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr, auf den
Schloßplatz, der von Flambeaux erleuchtet war. Viele Tauſende
hielten die Umgebung des Schloßplatzes und die Fenſter und
Dächer der anliegenden Häuſerreihen beſetzt und brachten den
Majeſtäten wieder und wieder ſtürmiſche Huldigungen dar. Der
Kaiſer hat eine große Anzahl Orden verliehen.

Die Generalverſammlung des Flottenvereins
hat am Sonnabend und Sonntag in Köln c tattgefunden.

eine Uebereinſtimmung in den Fragen erzielt worden war, die in
der letzten Zeit Zwiſtigkeiten in der Leitung des Vereins hervor
gerufen hatten, verlief die Hauptverſammlun g. am Sonn-
tag in vollſter Harmonie. Der Vorſitzende, Fürſt zu Salm, be
grüßte den Vertreter des Kaiſers, Generalfeldmarſchall von
Hahnke, der in ſeiner Erwiderung den verbindlichſten Dank
für die liebenswürdigen Worte ausſprach und erklärte, daß der
Kaiſer den Flottenvereein hoch einſchätze, ſehe er
doch in dieſem Verein die Verkörperung des ideglen Gedankens,
im deutſchen Volke das Jntereſſe und Verſtändnis für die Auf-
gaben der deutſchen Flotte zu wecken, zu pflegen und zu ſtärken.
Was der Verein zu leiſten vermöge, ſei unter dem umſichtigen
Präſidium in erfreulichſter Weiſe erreicht worden. Daher ſei der
Kaiſer erfüllt von Freude und Stolz über den Flottenverein, der
die inneren Schwierigkeiten in verſöhnlicher Weiſe nach dem
Grundſatze „Einigkeit macht ſtark“ überwunden habe. Der Verein
werde damit allezeit ein großartiges Beiſpiel deutſchen Weſens
und Wirkens geben. Der Kaiſer wünſche dem Verein eine ſegens-
reiche und erfolgreiche Zukunft. Regierungspräſident Stein
meiſter begrüßte gleichfalls den Verein und betonte u. a., der
Verein möge auch in Zukunft dafür ſorgen, daß die Mannen bei
den Wahlen ihre Pflicht in patriotiſchem Sinne tun werden. Es
wurde ein Begrüßungstelegramm an den Kaiſer nach
Wiesbaden abgeſandt. General Keim beſprach ſodann die be
kannten Vorgänge, die zu den Differenzen mit dem
bayeriſchen Landesverbande geführt hatten, und er-
klärte alle von der Gegnerſchaft erhobenen Vorwürfe, als ſei die
katholiſche Religion befehdet worden, für infame Lügen. Zu
einer vorliegenden Reſolution erklärte Keim, daß Deutſchland
von allen europäiſchen Staaten, Frankreich ausgenommen, am
langſamſten mit dem Ausbau der Flotte voranſchreite. Die Ver
hältniſſe würden für uns immer ungünſtiger, wenn wir nicht an
fangen wollten, raſcher zu bauen, da das Stärkeverhältnis
zur See ſich immer weiter zu Ungunſten Deutſchlands verſchiebe.
Dre den Fall, daß weitere Kriegsſchiffe nicht gebaut würden, ſei

eutſchland am ungünſtigſten beſtellt. Es ſei kein Kunſtſtück,
überall Bündniſſe abzuſchließen, wenn man eine ſolche Flotte wie
England hinter ſich habe. Reichstagsabgeordneter Dr. Streſe-
mannDresden ſprach dann über die nationalen Fragen der Ge-
genwart und wandte ſich energiſch gegen die fortgeſetzten Anrem-
pelungen der großen engliſchen Blätter gegenüber Deutſchland,
die uns die unlauterſten Motive unterſchieben. Deutſchland
brauche nicht immer ſeine Friedensliebe zu betonen, nach dem es
35 Jahre als ſtärkſte Militärmacht der Welt den Frieden aufrecht-
erhalten und niemals eine ſchwächere Macht bedroht habe. Nach
weiteren Anſprachen wurde eine energiſche, auf beſchleunig-
ten Ausbau der Flotte bezügliche Reſolution ohne
Diskuſſion einſtimmig angenommen. Die ausſcheidenden
Präſidialmitglieder wurden wiedergewählt, als Ort der nächſt-
jährigen Tagung wurde Danzig gewählt. Weiter wurde
beſchloſſen, auch in dieſem Jahre eine Lehrerfahrt an die
See vorzunehmen. Mit Bezug auf die bekannten Anträge des
baheriſchen Landesverbandes gab Freiherr von Würzburg eine
Erklärung ab, in der es heißt: Die Verſammlung ſpricht dem
Präſidium volles Vertrauen und herzlichen Dank für die auf-
opfernde und tatkräftige Führung und Förderung des Vereins
aus. Die Verſammlung nahm die Erklärung unter toſendem
Beifall entgegen, worauf die Tagesordnung erſchöpft war.

Aus dem Reichstage.
Bei ſchwachbeſetztem Hauſe genehmigte der Reichstag am

Sonnabend zunächſt in erſter und zweiter Leſung den Welt
poſtvertrag. Staatsſekretär Kraetke gab hierbei ein
anſchauliches Bild von der Entwickelung des Weltpoſtvereins,
dem im Jahre 1874 22 Staaten, insbeſondere Europa und die
Vereinigten Staaten angehörten und der bis zum 26. Mai v. J.
nach Unterzeichnung des neuen Vertrages in Rom mit 72 Mit-
gliedern faſt die ganze ziviliſierte Welt umfaßte. Dementfprechend
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ſei der Verkehr immens gewachſen; ſo würden gegenwärtig
31 Milliarden Briefſendungen und 4 Milliarden anderer Sen-
dungen befördert und in Poſtanweiſungsbeträgen allein 30
Milliarden umgeſetzt. Deutſchland habe es auch durchgeſetzt, daß
die Gewichtsſtufe von 20 Gramm für den ganzen Verein ange-
nommen und die Taxe für ſchwere Briefe um die Hälfte ermäßigt
ſei. Bedeutende Erleichterungen ſeien auch für Poſtanweiſungen
erzielt worden. Die Zuſatzübereinkunft zum Handelsvertrage
mit der Türkei wurde darauf nach erläuternden Darlegungen des
Staatsſekretärs von Tſchirſchky gleichfalls genehmigt, ebenſo
wurde der Urheberſchutzvertrag mit Frankreich in dritter Leſung
verabſchiedet.

Es folgten die ſchon vor Oſtern auf der Tagesordnung ge
ſtaidenen, aber zwecks nähever Unterſuchung vertagten Inter
pellationen des Zentrums un der Sozialdemokratie über die
Grubenunglücke der letzten Zeit. Nachdem ſich Staats
ſekretär Graf Poſadowski bereit erklärt hatte, die Inter
pellationen ſofort zu beantworten, bemerkte zur Begründung der
Anfrage Abg. Giesberts (Zentr.), daß ſich nach Anſicht von
Fachleuten Schlagwetter und Kohlenſtaubexploſionen durch regel
mäßige Zuführung von Luft zu allen Arbeitsräumen und durch
regelmäßige Berieſelung vollſtändig verhüten ließen. Auf Klein
Roſſeln habe aber vieles im Argen gelegen und aus übermäßiger
Vertrauensſeligkeit in die Grubenſicherheit habe die Kontrolle ver
ſagt. Die Unglücksfälle der letzten Zeit bewieſen deshalb die un
bedingte Notwendigkeit einer Aufſicht durch das Reichsverſicherungs-
amt und die Einführung von Arbeiterkontrolleuren. Abg.
Sachße (Soz.) meinte, im deutſchen Bergbau beſtehe eine
Schlamperei, daß man ſich nicht zu wundern brauche, wenn ein
Unglück nach dem andern komme. Man fürchte die Kritik und des
halb verweigere man die Arbeiterkontrolle. Seine Partei ver
lange zu einer unbeeinflußten Kontrolle vom Staate bezahlte
unabhängige Männer, die das Vertrauen der Arbeiter genießen.
Staatsſekretär Graf Poſadowskhy erklärte in Beantwortung
der Interpellation zunächſt, das Ergebnis der durch den
preußiſchen Handelsminiſter angeſtellten d v werde erſt
nach Ablauf von zwei Monaten vorliegen. Auch die Regierung
ſei auf das tiefſte durch die Grubenkataſtrophen erſchüttert worden,
die Berggeſetzgebung ſei jedoch Sache der Einzelſtaaten und die
Landesregierungen trügen die volle Verantwortung überall da,
wo eine Nachläſſigkeit nachgewieſen werde. Bei den Kataſtrophen
der letzten Zeit ſei jedoch der Nachweis nicht ersracht worden, daß
eine reichsgeſetzliche Vorſchrift verletzt worden wäre. Preußiſcher
Geh. Rat Meißner ging in ſeiner Erwiderung auf die Aus
führungen der Jnterpellanten in der Hauptſache auf die Er
klärungen der Regierungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
ein. Elſ.lothr. Unterſtaatsſekretär Mandel gab zu, daß Un-
regelmäßigkeiten auf KleinRoſſeln feſtgeſtellt ſeien; ein direktes
Verſchulden an dem Unglück habe jedoch nicht nachgewieſen
werden können. Zweifellos habe ein Steiger die Sorgloſigkeit be-
gangen, den Schacht mit der brennenden Lampe zu betreten, ohne
die Wetterführunng kontrolliert zu haben. Abg. Dr. Will
(Zentr.) bedauerte, daß man in Elſaß-Lothringen achtzehn Jahre
auf die Einführung der Reichsgewerbeordnung habe warten
müſſen. Abg. Haußmann (nl.) forderte peinlichſte Unter-
ſuchung der Grubenunfälle vor voller Oeffentlichkeit; für ge-
ſetzliche Maßnahmen zur Sicherung von Leben und Geſundheit
der Bergleute ſei ſeine Partei ſtets zu haben. Abg. Henning
(konſ.) betonte, ein Mangel an geſetzlichen Beſtimmungen ſei hier
ebenſowenig nachgewieſen wie eine Vernachläſſigung der Kon-
trollvorſchriften. Nach weiteren Bemerkungen der Abgg.
Behrens (wirtſch. Vgg.) und Gießling (frſ. Vp.) trat Ver-
tagung auf Montag ein.

en

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend zu

nächſt einen Entwurf auf Bewilligung von 15 Millionen zum
Bau von Beamten- und Arbeiterwohnungen, nahm einen Antrag
des Abg. Funk (freiſ. Vp.) auf Aenderung des Geſetzes wegen
Umlegung von Grundſtücken in Frankfurt a. M. an und befaßte
ſich dann mit einem Antrage der Abgg. Engelbrecht (frk.)
und Dr. Hahn (B. d. L.) über geſetzliche Maßnahmen gegen die
Aufſaugung des bäuerlichen Beſitzes durch das Großkapital. Da
Miniſter v. Arnim zuſagte, im Laufe des Sommers über die
einſchlägigen Verhältniſſe ein größeres Material zu ſammeln,
wurde der Antrag vorläufig zurückgezogen. Darauf wurden noch
Petitionen erledigt.

Das Herrenhaus führte in ausgedehnter Sitzung zu
nächſt die Etatsberatung zu Ende. Prof. Niehus- Münſter
ſprach dem Miniſter wegen ſeines Verhaltens in der Frage der
Schulaufſicht das Vertrauen der Konſervativen aus. Nach noch-
maligen Auseinanderſetzungen zur Oſtmarkenpolitik ſagte auf eine
Anregung des Oberbürgermeiſters Struckmann- Hildesheim
Miniſter v. Studt zu, für deutſche Künſtler in Rom Ateliers
und Heime zu beſchaffen. Der Etat im ganzen wurde ange-
nommen. Nach Erledigung des Richterbeſoldungsgeſetzes kam die
Novelle zum Berggeſetz zur allgemeinen Beſprechung. Die Vor-
lage wurde nach kurzen Bemerkungen des Grafen Botho zu
Eulenburg und des Prof. Schmoller- Berlin einer Kom-
miſſion überwieſen. Das Ende der ſiebenſtündigen Sitzung
brachte zugleich die Vertagung bis Ende Mai.

Berichtigung. Jn dem Berichte über die 10. Sitzung
des Herrenhauſes vom 10. Mai d. Js., der in Nr. 218 der
„Hall. Ztg.“ veröffentlicht worden iſt, befindet ſich leider ein
Druckfehler, den wir umſomehr zu berichtigen verpflichtet ſind,
als es ſich um den Namen eines angeſehenen Hallenſer Ge
lehrten und Schulmannes handelt. Jn der betr. Herrenhaus
ſitzung ſprach Profeſſor ReinkeKiel vortreffliche Worte gegen
den unter Häckels Leitung ſtehenden Moniſtenbund, der in
unverhüllter Art den Atheismus predige. Es ſei beklagens
wert, daß der Monismus im Namen der Wiſſenſchaft auftrete,
der Staat müſſe demgegenüber aufklärend wirken und den
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht verbeſſern. Der Redner ver-
wies dabei auf einen ausgezeichneten Vortrag, den (ſo heißt es
in jenem Berichte), Herr Direktor SchottHalle über dieſen
Gegenſtand gehalten hat. Einen Herrn Direktor Schott gibt
es indeſſen in Halle nicht, es iſt vielmehr der Direktor
der ſtädtiſchen Oberrealſchule zu Halle, Herr
Direktor Dr. Schotten, gemeint. Wir werden gern
Gelegenheit nehmen, auf den erwähnten Vortrag demnächſt
eingehend zurückzukommen.

Der Finanzminiſter über Beamtenpenſionierung. Wie
der Finanzminiſter ſoeben in einem Erlaß bekannt gibt, iſt
die Wahrnehmung gemacht worden, daß die mit der Pen-
ſionierungsfeſtſetzung betrauten Behörden häufig die Pen-
ſionierung von Beamten allein auf Grund der Feſtſtellung
ihrer Unfähigkeit zur ferneren Bekleidung ihres bisherigen
Amtes verfügen, ohne die Möglichkeit ihrer ander-
weiten Verwendung zu prüfen, trotzdem die körper-
lichen und geiſtigen Kräfte der Beamten zur Wahrnehmung
leichterer Dienſtverrichtungen in anderenamtlichen Stellungen noch ausreichend erſcheinen. Nach den
Beſtimmungen darf die Penſionierung erſt dann ausge
ſprochen werden, wenn feſtſteht, daß der Beamte dauernd
unfähig iſt, nicht nur die Pflichten des von ihm bekleideten,
ſondern auch eines anderen Amtes derſelben Verwaltung von
nicht geringerem Range und Dienſteinkommen zu erfüllen.
Jſt nach dem Geſundheitszuſtande und dem Lebensalter eines
Beamten, der für das von ihm bekleidete Amt dauernd un-
fähig geworden iſt, Grund zu der Annahme vorhanden, daß

er in einem anderen Amke noch mit Erfolg und nicht nur
vorübergehend würde verwendet werden können, ſo iſt ihm
ein ſolches Amt zu übertragen. Dieſe Maßnahme wird ins
beſondere dann in Frage kommen, wenn ein bisher im
Außendienſte beſchäftigter Beamter zwar die mit
dieſem verbundenen Anſtrengungen nicht mehr ertragen
oder ohne Gefahr für ſeine Geſundheit den Unbilden der
Witterung ſich nicht mehr ausſetzen kann, den Anforderungen
des Jnnendienſtes aber, für welchen im allgemeinen
engere körperliche Rüſtigkeit ausreicht, noch gewachſen
erſcheint.

Das Abgeordnetenhaus wird bis zum 15. Mai
arbeiten und ſodann in die Pfingſtferien gehen. Nach
Pfingſten werden nur noch drei bis vier Sitzungen abge
alten. Betreffs der Dauer der Pfingſtferien wird ſich das
bgeordnetenhaus nach der Geſchäftslage des Herrenhauſes

einrichten.
Der diesjährige nationalliberale Parteitag findet den 65.

und 6. Oktober in Kaſſel ſtatt. Der Tagung geht am 4. Ok-
tober abends eine Sitzung des Zentralvorſtandes voraus. Am
5. Oktober ſoll die Verhandlung durch einen allgemeinen
politiſchen Vortrag des Abg. Baſſermann eingeleitet werden.
Um der allgemeinen Ausſprache den weiteſten Spielraum zu gewähren, beſchränkt ſich die Tagesordnung dieſes erſten Tages auf

dieſes eine Thema. Für die Verhandlungen am 6. Oktober iſt ein
Vortrag über die Privatbeamten- Verſicherung durch den Abg. Dr.
Streſemann voxgeſehen. Jm Anſchluß an dieſe Verhand
lung findet ſodann eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher
Abg. Dr. Oſann die Fragen der Reichspolitik und Abg. Dr.Friedberg oder Schiff er die preußiſche Landespolitik be-
handeln werden.

G

Der Zuſtand des Prinzen Moritz von Sachſen Altenburg
hat ſich, wie aus Arco in Südtirol, 12. Mai, mitgeteilt wird, ge
beſſert. Augenblicklich beſteht keine Gefahr.

Berufung im Puttkamerprozeß. Der „Köln. Ztg.“
wird aus Berlin telegraphiert: Aus beſter Quelle erhalten wir
die Nachricht, daß in dem Digsziplinarverfahren gegen den
früheren Gouverneur von Puttkamer die Reichsregie-
rung gegen das erſtinſtanzliche Urteil die Berufung ange
meldet hat. Das Urteil in dem Prozeß iſt allerdings den
Parteien noch nicht zugeſtellt; da aber die Berufunggsfriſt für
den Kläger vom Tage der r an läuft, ent
ſchloß ſich die i rei Wige die Zuſtellung des Urteils nicht
mehr abzuwarten, ſchon jetzt die Berufung einzulegen.

Die Volksſchule in Hamburg. Die Hamburger Schulſhnode,
die offizielle Vertretung der Lehrerſchaft, erklärte ſich gegen eine
bedeutende Minderheit für Beibehaltung eines geſonderten Reli-
gionsunterrichts in den Volksſchulen und verwarf den Katechis-
musunterricht.

Die Rechtspflege über Jugendliche und die Geiſtlichkeit. Der
Juſtizminiſter hat, wie ſchon angekündigt worden war, für jeden
Fall, in dem gegen noch nicht 16 Jahre alte Perſonen evan-
geliſchen oder katholiſchen Bekenntniſſes öffentlich Klage erhoben
wird, angeordnet, daß dem erſten Pfarrer der Gemeinde davon
Mitteilung zu machen iſt.

Zur Vorgeſchichte des Kampfes im Baugewerbe zu
Berlin, die für das Kanze Reich großes Jntereſſe hat,
iſt von Wichtigkeit, daß die hauptſächlich in Betracht kom
menden Kategorien der Maurer und Zimmerer ſchon
bisher zu den beſtbezahlten aller Arbeiter gehörten. Jhr
Stundenlohn beträgt 75 Pfg., ihr Tagesverdienſt bei
neunſtündiger Arbeit ſonach 6,75 Mk. ein Ein-
kommen, welches das der meiſten kleinen Beamten erheblich
übertrifft. Trotzdem forderten ſie den acht ſtündigen
Arbeitstag bei Fortdauer des bisherigen Geſamttages-
verdienſtes; das hätte einen Stundenlohn von 84 Pfg.,
eine Erhöhung um 9 Pfg., für die Unternehmer eine Ver
teuerung von 12 v. H. bei gleichzeitiger Verringerung der
Geſamtarbeitsleiſtung um ein Neuntel bedeutet. Es liegt
auf der Hand, daß dieſer maßloſen Forderung auch der wohl
wollendſte Unternehmer nicht nachkommen konnte, wenn er
nicht Erhebliches zuſetzen will. Trotzdem boten dieArbeitgeber,
indem ſie auf neun Stunden beharrten, für die drei nächſten
Jahre Stundenlöhne von 78, 80 und 82 Pfg. an, ſo daß
ſich die Zimmerer und Maurer im zweiten Jahre auf täg
lich 7,20, im dritten auf 7,38 Mk. geſtanden hätten. Das
aber war ihnen unzureichend, zumal ja das berühmte Mai-
feier-Phantom, der Achtſtundentag, dabei in die Brüche ge-
gangen wäre. Nun hatten die organiſierten Maurer 1905
ein Vermögen von 2,7, die Zimmerer ein ſolches von 0,9,
und die Bauhilfsarbeiter von 0,4 Millionen, zuſammen alſo
4 Millionen Mark. Da es ſich in Berlin um etwa 50 000
eigentliche Bauarbeiter handelt, die wöchentliche Streik-
unterſtützung aber durchſchnittlich 12 Mk. beträgt, ſo koſtet
jede Streikwoche den Organiſationen 600 000 Mk. Es
würden alſo 6--7 Wochen hinreichen, um die Kaſſen der Ge-
ſamtverbände völlig zu leeren. Wie hiernach der Ausgang
des Kampfes ſein wird, iſt kaum zweifelhaft.

Ausland.
Rußland.

Rußlands innerpolitiſche Verhältniſſe und
die Mächte.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Wien: Man legt hier Wert
darauf, feſtzuſtellen, daß die Meldung eines Lemberger Blattes,
der ruſſiſche Kaiſer habe in wiederholten Audienzen
mit dem deutſchen Botſchafter, der im Einvernehmen
mit dem öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter
handelte, die Frage einer Autonomie Polens erörtert, auf
Erfindung beruht. Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
in Petersburg hat ſtrengſte Weiſung, ſich in inneren ruſſi-
ſchen Angelegenheiten vollſtändig neutral zu verhalten. Ebenſo
weiß man hier, daß die deutſche Regierung von der
Parlamentstribüne aus wie in der Preſſe die Zumutung einer
Einmiſchung in innere ruſſiſche Verhältniſſe
ſchroff zurückgewieſen hat.

Spanien.
Zuſammenſtöße zwiſchen Karliſten und

epublikanern.Nach einer Meldung aus Vitoria kam es dort am Sonnabend
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Karliſten und Republikanern.
n richteten im karliſtiſchen Vereinslokal und in einer
karliſtiſchen Zeitungsdruckerei arge Verheerungen an. Die Menge
wurde ſchließlich durch Schutzmannſchaft zerſtreut. Der Polizei
inſpektor erlitt leichte Verletzungen.

Großbritannien.
Bothas Heimreiſe.

Premierminiſter Botha hat am Sonnabend die Rückreiſe von
London nach Südafrika angetreten. Vorher hatte er eine
Audienz beim König, der ihm in herzlichen Worten eine gute
Reiſe wünſchte.

Schweden.

Die Erſte Kammer
genehmigte mit 93 gegen 52 Stimmen einen Zuſatzantrag zum

Erſten Kammer dieſelben Diäten wie den Mitgliedweiten Kammer gewährt werden. Die Regierung war mit der
uſatzantrage einverſtanden.

Marpkko.
Neue Unruhen.

Das Gerücht von Unruhen in der Gegend von
Marrakeſch beſtätigt ſich. Der RehamnaStamm droht in
die Stadt einzudringen. Die Mitglieder der europäiſchen Kolo-
nien verlaſſen die Stadt und begeben ſich unter Eskorte na
Saffi. Der Kreuzer „Jeanne d'Arc“ bleibt vor Caſablanca, um
wenn nötig, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Das fran.
öſiſche Miniſterium des Auswärtigen erhielt Telegramme aus

Marrakeſch, in denen es heißt, der Kreuzer „Jeanne d'Arc“ habe
mittels drahtloſer Telegraphie den Kreuzer „Lalande“ benach
richtigt, daß der Stamm der Rehamna ſich Marrakeſchs ve.
mächtigt habe und daß die Europäer nach der Küſte abgegangen
wären. Die Deutſchen allein hätten beſchloſſen, zu bleiben. Der
franzöſiſche Konſul in Mogador habe am 8. Mai einen ſehr be

ruhigenden Brief von Mouley Hafid über die Lage in Marrakeſch
erhalten. Die Depeſchen berichten ferner, die Bewegung in
Marrakeſch ſei nicht durch die Beſetzung von Udſchda hervorge-
rufen, ſondern dadurch, daß gar keine Ortsbehörde anweſend ſei.

Nordamerika.

Europareiſe eines amerikaniſchen Generals.
Es verlautet in Waſhington, der Chef des Verpflegungs-

weſens, General Sharpe, werde im Laufe des Juni eine Reiſe
nach Europa antreten, um die Organiſation des Verpflegungs-
weire im britiſchen, franzöſiſchen und deutſchen Heere kennen
zu lernen.

Ein ernſtes Mahnworkt an die deutſchen Hreuner
zur Verlängerung ihrer Gemeinſchaft!

Der Geſamtausſchuß der Zentrale für Spiritusverwertung
hat folgenden beherzigenswerten Aufruf erlaſſen:

Der bisherige Verlauf der Werbung und die ſchon jetzt be
merkbaren Schwierigkeiten für die Gewinnung der
einzelnen Brennereien laſſen einen Mißerfolg unſerer Be-
ſtrebungen ſchon heute mit Sicherheit vorausſagen, wenn ſich der

Eingang der Beitrittserklärungen nicht als,
bald und ganz erheblich beſſert.“*)

Sachliche Bedenken und perſönliche Empfindungen gegen den
Beitritt laſſen ſich überwinden, und wir hoffen mit Zuverſicht, daß
ſie überwunden werden.

Eine große Anzahl von Brennern wird jedoch durch vermeint
lich vorteilhafte, gegneriſche Angebote in Verwirrung
gebracht und zunächſt vom Beitritte zurückgehalten, in der
falſchen, aber von den Gegnern genährten Hoff-
nung, daß es ihres Beitritts nicht bedürfen wird. Hier liegt
die Gefahr. Dieſer gänzlich ungerechtfertigte
Optimismus und die Verkennung der Beweg-
gründe der Gegner bedrohen unſer Gewerbe
mit einer ſchweren Kataſtrophe.

Wer ſind die außenſtehenden Käufer? Es ſind die alten
Feinde des Gewerbes, faſt ausnahmslos dieſelben
Unternehmer, die ſchon 1899 die Vereinigung be-
kämpften und, wenn auch teilweiſe unter dem Druck der Ver
hältniſſe zum Anſchluß genötigt, doch heute das gleiche Ziel ver
folgen wie damals: die Vereitelung des Zuſammen-
ſchluſſes. Zur Jrreführung der Brenner verbreiten ſie,
daß das Syndikat auch bei geringerer als der geforderten Be-
teiligung in Kraft geſetzt, oder daß die Agitation dafür ſpäter
erneut aufgenommen werden würde.

Demgegenüber geben wir hiermit die beſtimmte Erklärung
ab, daß die Vereinigung unwiderruflich ge-
fcheitert iſt, wenn an ven verlangten 160 Mill.
nord deutſchen Kontingents auch nur ein Liter
fehlt oder wenn die 10 Mill. Liter ſüddeutſchen
Kontingents nicht bis zum letzten Reſt erfüllt
ſind. Und ferner verſichern wir feſt und beſtimmt, daß wir es
unbedingt ablehnen, in eine erneute Agitation
zur Verlängerung unſerer Gemeinſchaft ein
zutreten.

Nach wohl erwogenen Gründen kann und wird die
Mindeſtbeteiligung nicht herabgeſetzt und die
Entſcheidung nicht hinaus geſchoben werden. Es iſt
der letzte Termin ſowohl einerſeits für die Vorbereitungen
zur Verlängerung, wie andererſeits für die Maß-
nahmen zur Auflöſung unſerer Gemeinſchaft im Jahre
1908. t

Scheitert jetzt die Wiedervereinigung, ſo
hat am 1. Oktober 1908 das Brennereigewerbe
ſeinen Zuſammenhalt unwiderbringläch ver-
loren, die Preisbeſtimmung wieder aus der
Hand gegeben.

Nicht genug aber mit den ungeheuren Verluſten am
Spirituspreiſe, die das Gewerbe treffen würden. Eine
Reform der Branntweinſteuerſteht vor der Tür.
„Reform“ heißt bei unſerem Gewerbe nach alter Erfahrung nichts
weniger als die Verbeſſerung der Lage der Produzenten, ſondern
die Aufbürdung neuer und geſteigerter Laſten.
Die Erinnerung an die Entwickelung und die Zu-
ſtände nach dem Jahre 1887 genügt, um das Bild Her Zu-
kunft zu ſchaffen, wenn das Gewerbe wieder des feſten Zu-
ſammenſchluſſes ermangelt und im Kampfe aller
gegen alle ſteht.

Und dieſe Gefahren nur um eines vermeintlichen Vor-
teiles willen, der überhaupt nicht zu erreichen, ſondern
ein Trugbild iſt. Die verlangte Beteiligungsziffer verträgt
keine Zerſplitterung, ſondern bedingt den geſchloſſenen
Beitritt aller land wirtſchaftlichen Brenner.
Wird dieſer aber nicht erreicht, ſo fällt die Vereinigung
und mit ihr der Verwertungspreis, die Grundlage
aller jener Kaufangebote. Fällt aber die Grundlage, dann
iſt auch der Kaufvertrag ſelbſt hinfällig. Der
Käufer iſt aller ſeiner Verſprechungen und Verpflichtungen
ledig, ſein Zweck iſt erreicht, er hat die Gewiß-
heit erheblich billigerer Spirituspreiſe. Den
Schaden hat der Brenner.So durchſichtig dieſes Spiel der Gegner iſt, ſo kann es doch
verhängnisvoll für das Gewerbe werden, ſolange das klare
Urteil der Brenner durch die Verſuchung ge-trübt iſt. Darum halten wir es für unſere Pflicht, erneut
und mit allem Nachdruck jedem Einzelnen der
Ferngebliebenen zum Bewußtſein zu bringen,welche unabſehbare Verantwortung er durch
die Abſonderung von der Gemeinſchaft allen
ſeinen Berufsgenoſſen gegenüber auf ſich
nimmt.

in der Provinz Sachſen. von 319 Kriohibeenpereſen s

im Königreich 6930 70in der Provinz Weſtpreußen 349 z7BDrandenbyurg 608s 1u x Pommern und z1Mecklenburg 516 131e Schlefen 628 Ir 2 oſen e h 561 r 5ſtpreußen 301 1auch in Süddeutſchland iſt die geforderte Beteiligungsziffer noch
Wahlgeſetzentwurf der Regierung, nach dem den Mitgliedern der bei weitem nicht erreicht.
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An alle die ſchon beigetretenen Brenner ſei aber die Auf
forderung gerichtet, uns in der Werbearbeit zu unterſtützen und
die ihnen bekannten, bisher ferngebliebenen Brenner zur un
rerzüglichen Einſendung der Beitrittserklä-
rung szudrängen,; auch die ſicheren Freunde dürfen mit ihrer
Anmeldung nicht bis zum letzten Termin warten.

Iſt aber trotz aller Anſtrengungen der Niedergang des Ge-
werbes nicht abzuwenden, ſo bleibt das volle Gewicht
der Schuld auf denen laſten, die im blinden
DHrange nach Sondervorteilen das Gewerbe im
Stiche gelaſſen haben.

Die ernſte Lage erfordert ein offenes Wort.
Berlin, den 1. Mai 1907.

Der Geſamtausſchuß.
Säuberlich, Vorſitzender, v. Oppenfeld, ſtellvertr. Vor
ſitzender, Bauch-Botzenhart, Bourzutſchky, Del-
brück, v. Dieſt, Eiſenmann, Florian, v. Graß,
Guttmann, Hoffmever, v. Kries, Kuntze, Lucke,
Nadelung, v. Negenborn, Paulßen, Edler Herr
zu Putlitz, Schmidt, Sinner, Steiger, Stern,
Graf v. Strachwitz, Sultan, v. Turno, Untucht,

Zwikli tz.

Vermiſchtes.
Zur Geburt des ſpaniſchen Thronfolgers. Das Befinden der

gönigin und des neugeborenen Prinzen iſt andauernd
gut. Die Eintragung des Prinzen in das Standesamtsregiſter fand
am 12. Mai, vormittags 11 Uhr im Palaſt ſtatt. Der Prinz erhielt
die Vornamen Alfonſo Pio Chriſtino Edouardo und zahl-
reiche andere. Der König von England hat telegraphiſch ſeinen
Wunſch ausgedrückt, Taufpate zu ſein. Jhm wurde geantwortet,
daß man bedauere, ſeinem Wunſche nicht entſprechen zu können, da der

Papſt ſchon darum gebeten habe, Pate zu ſein.
Die Vermählung des Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch.

Man meldet aus Jalta, 12. Mai: Heute 1 Uhr nachmittags fand
hier die Vermählung des Großfürſten Nikolans Nikolajewitſch mit der
Herzogin Anaſtaſia von Leuchtenberg, Tochter des Fürſten
on Montenegro, ſtatt.

C. E. Die Kaiſerin Eugenie als Klägerin. Von der Kaiſerin
Eugenie als Beklagten war jüngſt in langen Berichten über einen
phantaſtiſchen Millionenprozeß die Rede. Jetzt tritt die Kaiſerin
zur Abwechſelung als Klägerin auf und der Beklagte iſt der
Seine-Präfekt der, als Vertreter des franzöſiſchen Staates auf-
gefordert wird, eine Anzahl Gegenſtände, die aus dem Privatbeſitz
Napoleons III. ſtammen und ſich gegenwärtig in franzöſiſchen
Muſeen und Paläſten befinden, herauszugeben. Zum Privatbeſitz
des Kaiſers wurden nach einer 1879 ergangenen erſten Gerichts
entſcheidung gerechnet: die Kunſtwerke (Statuen, Büſten, Ge-
mälde uſw.), die Napoleon aus Privatmitteln oder aus den Fonds
der Zivilliſte erworben hatte, ſelbſt wenn ſie proviſoriſch in ſtaat
lichen Muſeen untergebracht waren. Es waren über die Zahl
dieſer Kunſtwerke ausführliche Verzeichniſſe vorhanden; dieſe ſind
jedoch 1871 während des Kommuneaufſtandes verbrannt worden
und da andererſeits von den Etiketten, die an den Kunſtwerken
klebten, die meiſten im Laufe der Jahre abgefallen ſind, kam es
über gewiſſe Eigentumsrechte zwiſchen der Kaiſerin und dem
franzöſiſchen Staate ſchon wiederholt zu Reibungen und Pro-
zeſſen. Jetzt hat ſich aber die Verwaltung der ſtaatlichen Domäne
plötzlich nobel gezeigt und durch Forſchungen und Nachſuchungen
feſtgeſtellt, was wohl dem Kaiſer gehört haben könnte. Auf Grund
dieſer Feſtſtellungen hat, wie uns aus Paris berichtet wird, die
erſte Zivilkammer zu Rechte erkannt, daß eine ganze Anzahl Re
liquien der Kaiſerin auszuliefern ſei; zu dieſen Reliquien ge-
hören vornehmlich Vaſen, Teppiche, Möbel, Bilder, Bronzen uſw.,
die ſich im Elhſée, in Fontainebleau, in Compiègne, im Trianon,
in Rambouillet und im Louvre befinden.

C. E. Ueber den erſten Föhnſturm in der Schweiz ſchreibt
man den „Basler Nachrichten unter dem 6. Mai aus dem Berner
Oberland: „Der Frühling naht mit Brauſen endlich iſts doch
wahr geworden, während noch in der letzten Woche etwas ganz
anderes als der Frühling „mit Brauſen“ genaht war, nämlich
Schnee, Sturm und Kälte. Letzte Nacht und heute hatten wir zum
erſten Male in dieſem Jahre einen Föhnſturm, nach dem ſchon ſeit
mehreren Tagen eine ſchwüle Föhnſtimmung geherrſcht und große
Värme gebracht hatte. Viel raſcher und gründlicher als die
Sonne ſchmelzt der Föhnſturm die alten, zähen Schneereſte fort
und wirkt in der Nacht wie am Tage auch da, wo die Strahlen der
Sonne nicht hindringen. Die Erſchlaffung, Mattigkeit und das
Unbehagen, das er für Menſchen und Tiere mit ſich bringt, und
das ſich bei empfindlichen Naturen bis zu ſtarken Kopfſchmerzen
ſteigern kann wahrſcheinlich eine Folge der plötzlich und ſtark
erminderten Luftfeuchtigkeit), nimmt man mit in den Kauf,
ebenſo den Schaden, den der ungeſtüme Burſche an Gebäuden und
Wäldern oft anrichtet, allerdings nicht zu reden von den Feuers-
brünſten, durch die er im Laufe der Jahrzehnte faſt alle größeren
oberländiſchen Ortſchaften heimgeſucht und zum Teil zerſtört hat.
Welch wunderbar weiſe und zweckmäßige Erſcheinung iſt doch der
Föhn! Jhm iſt es hauptſächlich zu verdanken, daß die von ihm
beſtrichenen, hoch gelegenen Täler, wie das Oberhasli, Reuß und
Linttal, eine höhere, mittlere Temperatur und reichere Vegetation
haben, als ihnen nach ihrer Meereshöhe und geographiſchen Breite
ſonſt zukäme. Und er allein bewirkt, daß die zu Anfang Mai noch
mit metertiefem Schnee bedeckten Alpenweiden in verhältnismäßig
kurzer Zeit „aper“ werden und Gras hervorbringen, ſo daß die
früheren ſchon Ende Mai, die ſpäteren im Laufe des Juni mit
Lieh befahren werden können. Die Entſtehung des Föhns iſt erſt
ſeit etwa zwanzig Jahren ſo recht klar geworden, beſonders durch
die Forſchungen Hanns, Berndts, Billwillers u. a. Die alte An
nahme, als ob der Föhn aus Italien und Afrika käme, iſt abgetan;
er entſteht in den Alpen ſelbſt, ſobald im nördlichen Atlankiſchen
Ozean ein tiefes Barometermimnimum auftritt. Dieſe Minima
ziehen die Luft zunächſt aus Weſteuropa, dann auch aus den
nördlichen Alpentälern an ſich und zu ihrem Erſatz ſtürzt nun die
Luft von den hohen Alpenkämmen in die Täler hinab und er
wärmt ſich durch dieſe raſche Bewegung. Auf den hohen Bergen
iſt der Föhn noch ganz kalt. Dadurch erklärt es ſich auch, wieſo
die am tiefſten eingeſchnittenen und von den höchſten und ſchroff
ſten Bergketten eingeſchloſſenen Alpentäler, wie Grindelwald,
Oberhasli, Rhone, Reuß- und Linttal, den ſtärkſten Föhn haben:
hier ſtürzt die Luft am jäheſten und tiefſten hinab, die Bewegung
wirkt am heftigſten.

Aetna und Stromboli in Tätigkeit. Der Ausbruch des Aetna
dauert fort: große dicke Rauchſäulen erheben ſich über den Gipfel des
Sulkans. Sonnabend abend wurden leichte Erderſchütterungen ver
ſpürt in Belpaſſo, Nicoloſi und Viagrande. Die Tätigkeit des Strom
'oli nimmt zu.

Die rätſelhafte Geſchichte eines Leichnams. Am 20. April
erſchwand aus dem Pariſer Vorort Sartrouvikle
an vierzehnjähriges Mädchen namens Marguerite Geneſt. Ende
leßter Woche fand man in der Seine bei Maiſon Lafitte die Leiche
eines Mädchens, die als die Verſchwundene erkannt und beerdigt
purde. Die Behörden hatten Selbſtmord angenommen die
Kleider, die das Mädchen trug, wurden an ihre Familie geſandt
und von dieſer als die ihrigen anerkannt. Dem Vater wollte
es nicht in den Sinn, daß ſeine Tochter Selbſtmord verübt habe
er vermutete, daß ein Verbrechen vorliege, und er erreichte es,
cß die Leiche wieder ausgegraben und im Beiſein der Familien
engehörigen ſorgfältig unterſucht wurde. Von einem Verbrechen
wurde nun zwar keine Spur gefunden, wohl aber wurde entdeckt,

die Leiche gar nicht Marguerite Geneſt war es war die
Leiche einer etwa vierundzwanzigjährigen Frau, die keine Aehnlichkeit
mit Marguerite aufwies und auch nicht wie dieſe blonde,
ſondern dunkelbraune Haare hatte. Nun ſteht man vor einem doppelten
m Wie kam die Leiche in die Kleider der Marguerite und wo iſt
de rrrite geblieben Die Sache wird dadurch noch auffallender, daß
ſaſ drei Jahren der ältere Bruder von Marguerite auf ebenſo rätſel
aſte Weiſe verſchwunden iſt und verſchollen blieb.

Ein roher Vater. Jn einem Londoner Friegeg ter wurde
dieſer Tage ein Fall verhandelt, der auf das Treiben der unter
ſten Schichten der Einwohner der Rieſenſtadt ein kra Licht
wirft. Ein Mann im mittleren Alter war der g
ſeines 13 jährigen Sohnes angeklagt, den er ſeit vier Jahren
dazu gezwungen hatte, Blockſalz auf einem Karren durch dieöſtlichen Stadteile Londons zu ſchieden und in den Häuſern zu

verſchachern. Der Junge legte auf dieſe Weiſe täglich 25 engliſche
Meilen zurück, ſtand morgens um 4 Uhr auf und mußte bis in die
ſpäten Mitternachtsſtunden hauſieren. Gegen 12 Uhr nachts hatte er
ſeinen Vater von einem Wirtshauſe abzuholen und ihn im Karren
nach Hauſe zu ſchieben. Die einzige Nahrung des Kindes
beſtand in Brot und Butter ſowie etwas Tee und Fiſch in den
Abendſtunden. Der Unhold wurde mit einer Gefängnishaft von vier
Monaten beſtraft.

Eiſenbahnunglücksfälle. Auf der Southern-Pacific-
Bahn ereignete ſich unweit der Station Honda ein Eiſen
bahnunfall, bei dem 25 Menſchen ums Leben kamen
und 15 ſchwer verletzt wurden. Der am Sonntag vormittag
d 05 Uhr vom Anhalter Bahnhof in Berlin abgegangene
Münchener D-Zug iſt nachmittags um 4 Uhr auf der
Station Ebensfeld zwiſchen Lichtenfels und Bamberg
bei der Einfahrt in die Station in voller Fahrt
mit Maſchine und ſämtlichen Wagen entgleiſt. Nach den
vorliegenden amtlichen Nachrichten ſoll niemand verletzt ſein.
Am Sonnabend nachmittag 254 Uhr entgleiſte von dem Eilzug
227 Köln--Cleve gleich hinter Station Dormagen der letzte
Wagen und fiel um. Die in dem Wagen befindlichen Reiſenden
wurden zum Teil verletzt, jedoch ſcheint keine der Verletzungen
ſchwerer Natur zu ſein.

Die Peſt in Perſien. Man meldet aus Teheran, 12. Mai:
Die Peſt in Bahrein nimmt zu; auch in Buſchir, wohin ſich die
Bevölkerung flüchtet, ſind vier Peſtfälle feſtgeſtellt worden.

Ein Nachkomme Peter Schöffers geſtorben. Jnm Biblis bei
Gernsheim a. Rh. ſtarb der von Gernsheim ſtammende
Pfarrer Matthias Schäfer. Er war der letzte Nachkomme aus der
Familie Peter Schöffers. Ein anderer Nachkomme der Familie
des in Gernsheim geborenen berühmten Buchdruckers ſtarb vor
mehreren Jahren im dortigen Armenhaus. Bei dieſer Gelegenheit
ſei erwähnt, daß die hier und da auftauchende Behauptung, im
Gernsheimer Pfarrarchiv fänden ſich noch wertvolle auf Peter
Schöffer Bezug habende Urkunden, völlig unbegründet iſt. Die
auf Schöffer und ſeine Familie ſich beziehenden Schriftſtücke
gingen, wie ſo manche wertvolle Urkunde aus der Schwedenzeit,
in dem großen Brande 1689 verloren,

Das Wunder aller Wunder. Jn Ottakring fand vor
einigan Tagen das Leichenbegängnis eines Dienſtmädchen s
unter außerordentlich ſtarker Beteiligung ſtatt. Hunderte von
Menſchen ſchritten hinter dem Sarge, und die Kirche, in der die
Einſegnung ſtattfand, war überfüllt. Die große Beteiligung
fand ihre Erklärung in dem Umſtande, daß die zu Grabe Geleitete
ein wahres Muſter ihres Standes geweſen. Marie Koch, dies
der Name des Dienſtmädchens, hatte bei einer angeſehenen
Bürgersfamilie in der Ottakringerſtraße 54 Jahre lang
„treu, fleißig und ehrlich gedient. Sie hat während ihrer
Dienſtzeit drei Generationen nicht nur heranwachſen geſehen,
ſondern auch ſorgſam betreut. Kein Wunder, daß man dieſes
Dienſtmädchen wie einen Hausgeiſt liebte und ihm, als es alt
geworden, Treue um Treue vergalt. Von weit und breit nahm
die Nachbarſchaft an dem Leichenbegängniſſe teil.

Die Urſache des Dummkollers. Wie das „Weſtpr. Volksbl.“
aus Danzig meldet, verkaufte ein Landmann für 2000 Mk. ein
ganz ruhiges Pferd an eine Handelsfirma nach Mitteldeutſchland.
Nach einigen Tagen erhielt er die Aufforderung, das Geld zurück-
zuzahlen, da das Pferd an Dummkoller leide. Mit einem Tierarzt
reiſter er zu dem Käufern, ließ das jetzt ſehr unruhige Tier an Ort
und Stelle töten und ſezieren. Da ſtellte ſich heraus, daß dem Tiere
in ein Ohr eine Bleikugel geſteckt war, die man bequem heraus
ziehen konnte. Das wird einen ſchönen Prozeß geben, denn der
Staatsanwalt wird ſich nun einmal die Erzeuger des Dummkollers
anſehen, denen wahrſcheinlich nur an einer Ermäßigung des Kauf
geldes gelegen war.

Schuljungen als Totſchläger. Die Strafkammer zu Münſter
verurteilte zwei zwölfeinhalbjährige Schuljungen, Söhne acht-
barer Eltern, wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgange
zu je einem Jahr und drei Monaten Gefängnis.

Bei einer Uebung mit dem Militärfeſſelballon, die Sonntag
vormittag in Pullach bei München ſtattfand, gerieten herab-
hängende Eiſendrähte an die elektriſchen Hochſtromleitungen der
Jſarwerke. Von den Mannſchaften der Telegraphenkompagnie
wurden dabei ein Mann getötet und zwei ſchwer verletzt.

Durch eine Feuersbrunſt wurden in Paris am Sonnabend
abend die Eiſenkonſtruktions- Werkſtätten der Firma La Chapelle
zerſtört. Der Schaden wird auf 2 Millionen Franken geſchätzt.
Vier Feuerwehrleute erlitten Verletzungen. Durch Geſindel,
das ſich am Broindplatze ſammelte, wurden die Spritzenſchläuche
zerſchnitten. Einer der Schutzleute, die die Menge zum Weiter
gehen aufforderten, erhielt einen Meſſerſtich in den Kopf.

Verhaftung wegen Depotunterſchlagung. Jn Wien wurde der
Bankier Schmidt, Teilhaber der Bankfirma Apel u. Schmidt,
verhaftet, der beſchuldigt wird, Depots im Betrage von
mehreren hunderttauſend Kronen unterſchlagen zu haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Seinen 70. Geburtstag ſeiert am

16. Mai der ordentliche Profeſſor für Altes Teſtament an der Kieler
Univerſität Konſiſtorialrat Dr. theol. Auguſt Kloſtermann. Der
Senior der Kieler theologiſchen Fakultät iſt am 16. Mai 1837 zu
Steinhude im Fürſtentum SchaumburgLippe geboren. Für das
Fach der Geographie habilitierte ſich an der Greifswalder
Univerſität Dr. phil. Guſtav Braun, Aſſiſtent am rrrirery
Inſtitut daſelbſt. Jn der philoſophiſchen Fakultät der Breslauer
Univerſität hat ſich Dr. phil. Hans Seger, Direktor am Schleſiſchen
Muſeum für Kunſtgewerbe und Altertümer, als Privatdozent für
prähiſtoriſche Archäologie niedergelaſſen.

Zur Eröffnung der 3. nationalen Kunſtausſtellung in
Düſſeldorf. Auf die Rede des Oberbürgermeiſters Marx er
widerte der Kronprinz ungefähr folgendes: „Jch betrachte es
als meine Pflicht, Jhnen allen am heutigen Abend herzlichen
Dank auszuſprechen für die freundlichen Worte und für den
freundlichen Empfang, der mir heute, wie ſo oft in der Stadt
Düſſeldorf, zuteil rr iſt. Als ich vor die Wahl geſtellt
wurde, das Protektorat über die Ausſtellung zu übernehmen
und dabei die Frage aufgeworfen wurde, ob ich auch nach Düſſel-
dorf kommen könnte, habe ich mir geſagt: „Das will bei den Re
präſentationspflichten überlegt ſein.“ Jch habe es
getan, weil es für die Stadt Düſſeldorf iſt. (Lebhaftes Bravo.)
Mein heutiger Einzug, der Blick auf die fröhlichen Menſchen, auf
die Blumen und die Ausſtellung hat mich reichlich belohnt für
meinen Entſchluß. Jch bitte Sie, mit mir in ein Hoch einzu
ſtimmen: Unſer verehrter Herr Oberbürgermeiſter Marx, die
Stadt Düſſeldorf und die reigenden jungen Damen, die ich heute
geſehen habe, hurra!“

New-Haven (Conneckticut), 12. Mai. Dem Ver
nehmen nach wird der Leiter der hieſigen Univerſität, Hadlehy,
im Oktober zur Uebernahme der dortigen RooſeveltProfeſſur
nach Berlin gehen. Gegenſtand ſeiner öffentlichen Vorleſungen
wird die Frage der induſtriellen Politik in den Vereinigten
Staaten ſein, während er privatim über Geſchichte der amerika-
niſchen Jnduſtrie leſen wird.

J

Kirchliche Anzeigen.
Be a dar 14. Mai, abends 8 Uhr: Bibliſcheng Kl. le

Laurentinskirche: Dienstag, den 14. Mai, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Stephanuskirche: Dienstag, den 14. Mai, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe; Hilfspred. Hübner. Mitt
woch, den 15. Mai, abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeinde-
hauſe; Paſtor Meinhof.

Vaulusgemeinde: Mittwoch, den 15. Mai, vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Mittwoch, den 15. Mai,
abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 11 H. II Derſelbe.

Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39).
Mittwoch, den 14. Mai, abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Dienstag, den 14. Mai,
d 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Staiger. Jedermann herzlich
willkommen.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Mai 1907.
Eheſchließungen Der Schloſſer Willy Borgwardt und Anna Arndt,

Liebenauerſtr. 163. Der Maſchiniſt Adolf Krauſe, Alter Markt 18 und
Marie Beilicke, Cachſtedt. Der Arbeiter Max Meye, Delitzſcherſtr. 77
und Helene Pötzſchke, Nikolaiſtr. 8. Der Schloſſer Hermann Sorgenfrei,
Thüringerſtr. 27 und Berta Knobloch, Königſtr. 23. Der Tapezierer
Julius Friedrich, Fleiſcherſtr. 13 und Marie Georgi, Gr. Klausſtr. 13.
Der Kaufmann Adolf Keydell, Magdeburg und Charlotte Heckert,
Gr. Ulrichſtr. 21. Der Weichenſteller Wilhelm Möller, Thomaſius-
ſtraße 47 und Anna Jänicke, Langeſtr. 16. Der Tiſchler Guſtav Göthe,
Torſtr. 34 und Luiſe Drieſelmann, Langeſtr. 4. Der Buchhalter Kurt
Schmidt, Turmſtr. 156 und Jenny Gabriel, Sternſtr. 6. Der Lackierer
Hugo Alsleben, Zwingerſtr. 28 und Anna Opitz, Zwingerſtr. 27. Der
Maurer Kurt Crain und Jda Leiter, Pfännerhöhe 30. Der Modell
tiſchler Fritz Richter, Jakobſtr. 46 und Meta Reuter, Steinweg 36.

Geboren Dem Tiſchler Hermann Wolf, Beeſenerſtr. 20, T. Anna.
Dem Verſicherungsbeamten Felix Buſchendorf, Meckelſtr. 7, T. Hilde-
gard. Dem Arbeiter Franz Pulß, Bruckdorferſtr. 8, T. Liesbeth. Dem
Arbeiter Friedrich Pospiech, Schmiedſtr. 19, S. Friedrich. Dem Arbeiter
Friedrich Martin, Kanzleigaſſe 3, T. Frieda. Dem Arbeiter Ernſt Jhle,
Marthaſtr. 26, S. Kurt. Dem Poſtboten Ernſt Dannenberg, Fürſtental 3,
T. Martha. Dem Bahnarbeiter Richard Fuchs, Schmeerſtr. 15, T.
Emmy. Dem Bahnarbeiter Ernſt Behrend, Leoſtr. 1, S. Gerhard.
Dem Bauarbeiter Wilhelm Teubner, Weingärten 32, T. Erna. Dem
Geſchirrführer Friedrich Stockmann, Delitzſcherſtr. 76, T. Luiſe.

Geſtorben: Der gräfliche Kutſcher Wilhelm Geſe, 57 J., Klinik.
Die Witwe Friederike Ehrlich geb. Reinbothe, 49 J., Klinik. Der
Hausknecht Guſtav Schunke, 61 J., Klinik. Des Kaufmanns Max
Lippert T. Elly, 5 J., Huttenſtr. 5a. Des Eiſendrehers Paul Günther
T. Wally, 1 J., Ankerſtr. 7. Der Kaufmann Alfred Sievert, 31 J.,
Marienſtr. 6. Der Kaufmann Leopold Meyer, 49 J., Marienſtr. 17.

Auswärtige Aufgebote: Der Oberkellner Karl Simon, Halle a. S.
und Erna Blumenſchein, Gotha.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Mai 1907.
Aufgeboten: Der Former Julius Japp, Reilſtr. 11 und Luiſe

Appenrodt, Trothaerſtr 8 a.
Eheſchließungen: Der Maurer Karl Ert, Dölauerſtr. 17 und Emma

Henze, Körnerſtr. 8.
Geboren: Dem Geſchirrführer Karl Graneis, Am Kirchtor 26, S.

Walter. Dem Steinſetzmeiſter Adolf Buttler, Wielandſtr. 31, T. Herta.
Dem Drogiſten Hermann Pfuhl, Ludwig Wuchererſtr. 75, T. Lieſelotte.
Dem Maler Guſtav Hübner, Fleiſcherſtr. 14, S. Werner.

Geſtorben Der Klempner Friedrich Reißel, 45 J., Eichendorff
ſtraße 7. Des Bauunternehmers Guſtav Müller T. Lieſelotte, 1 J.,
Angerweg 5

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Excell. von Beneckendorff und von

Hindenburg, General der Jnfanterie und Kommandeur des
4. Armeekorps, nebſt Bedienung; Oberſt und Chef des General
ſtabes Hahn, Hauptmann Ehrhardt, ſämtlich aus Magdeburg.
Leutnant Prinz zu Wied, Oberlts. Hartwig und von Zitzewitz,
ſämtlich aus Berlin. Frau von Winterfeld nebſt Tochter aus
Neuhof. Rittmeiſter a. D. H. Korff- Walther nebſt Gemahlin aus
Flensburg. Direktor Alf. Bergmann aus Berlin. Geh. Bergrat
Schreiber aus Eisleben. Oberamtmann A. Hucho aus Hehynsburg.
Direktor Grämer nebſt Gemahlin aus Berlin. Rittergutsbeſitzer
Beyer aus Dresden. Baron von Hardenberg nebſt Gemahlin aus
Berlin. Gerichtsrat Göſchen aus Stendal. Dr. Mark nebſt Ge-
mahlin aus Stettin. Bergmeiſter Dr. Tübben aus Magdeburg.
Major Rauchfuß nebſt Gemahlin aus Altong. Frau Juſtizrat
Fiedler nebſt Tochter aus Bernburg. Bezirksrichter Sperling aus
Swakopmund. Kgl. Forſtmeiſter Dehmicke aus Neiße. Direktor
Meyer aus Berlin. Stahlbuck nebſt Gemahlin aus Hamburg.
Direktor Harbers aus Frankfurt a. M. Kaufleute: Carl
Kretſchmer, Ad. Kariel, Riſch, Jaſtrowitz, Jul Schwarz, Moritz
Jſaack, Guſt. Nachmann, Herm. Seiler, Joh. Lehm, Carl Engels,
Willy Wingberg, Max Rowoitt, Carl Brauer, ſämtlich aus Berlin,
W. Jomenſch, Georg Hahne, beide aus Hannover, Ernſt Nau-
mann aus Deſſau, Paul Wittſtock aus Schwerin, Walter Hoeſtercy
aus Lennep, Wiſſenbach aus Wetzlar, Ernſt Ladewig aus Chemnitz,
Carl Reimann aus Bremen, Albert Klein aus Schwelm, J. Sauer
aus Kaſſel.

—z7-
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lolales:
Ludwig Moelchert ſämtliq in Halle a. S. Alle die Redaltion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welze
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

v E aS C e e

Die Kinderſtuben in der ganzen Welt
innen an Munterkeit und Glückſeligkeit durch gelegentlichen Ge

auch von ißg als ein gelindes, wohlſchmeckendes undwirkſames Abführmittel für die Kleinen, welche es gern nehmen, ja
als eine Leckerei anſehen! Seine Wirkung iſt derart gelinde und
doch gründlich daß man meinen könnte, ſie ſei einfach die natürliche

See ge er x e iſi a d-Syrup iſt ein ideales Hausmittel, das bei denEltern wie ben indern prompte, wohltätige Wirkung erzielt.

Nur in Apotheken erhältlich. à Fl. 250 Mk., Fl. 1.50 Mk.

r m California Fig rn Co.
Das Alter ſei ein Vorurtei ſigtvufon,

mit 50 habe mar ein begründetes Anrecht auf 90 Jahre. Bedingung
Stoffwechſel und gute Verdauung. Mittel deren Ordner und

rderer, die iſotoniſche VirchowQuelle, vorbeugend und heilend bei
icht. Aderverkalkung, Magen u. Darmleiden. Wiſſenſchaftl. Heft: Weſen

u. Wirkung der Virchow Quelle durch Brunnen Verwaltung Kiedrich.

5

5



Für die Reolse
Grosse Aussteollung

pon

Relseartikeoln
I. Etage (Wahrstuhbl). [6916

1,45,

ä

RabattmarkKen des Rabatt-Spar-Vereins.

Roisekörbe,
8,—, 8,90, 5,15, 660, 8,15, 9,85, 12, M.

Reisehoffer,
11,50, 15, 28, 31, 42, bis 90 Mk.
Rucksäcke,
1,20, 2, 2,65, 8,25, 3,85, 4,25, 9, Mk.

Blusgenkoffer,

3,—, 3,65, 4,75, 5,25, 5,75, 6,50 Mx.

Reisetaschoen,

4,50, 6,25, 8,50, 10, 13,50, 15,50 M.
Hutschachteoln, Niokeleinfassung,

1,86,

C. F. Ritter

Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

nur deutsches
bestes Fabrikat

haltbar, guteSobildeser, loioht

Wasserdichter Stof,
Rindlederriemen

Niokeldecken, gute
Rindlederriemen

prima Rindleder,
mit haltb. Bügeln

Rindlederriemen
2,10, 2,70, 6,25 A.

auf dem Gebiete der Fussbekleidung sind

Engelhardt's Chasalla-Normal- Stiefel

ars rer

Neu

auk genommen

falsch Ohasalla Messaparat im
beschuht D. R. P. angem. Ohasalla-Stiefe

zu haben bei (611
August Pirl, Halle a. S.

Geiststrasse 10. Telephon 2748,
Man verlange Broschüre darüber, die ich Kostenlos Versende

8

Poehemaehbem

Vratzke und Steiger,

vie Hessische Lancles-Hypothekenbank in Darmstachſt
legt zur Zeichnung auf:

49ige reichsmündelsichere Pfandbriefe und

u Kommunal- Obligationena dis 1914 unvyerlosbar und unkündbarà 100. 25

a 31 W ige reichsmündelsichere, Pfandbriefee 5 und Kommnunal- Obligationen

i a à 93.50Zeichnungs Anmeldungen auf diese Pfandbriefe und Obligationen nehmen wir bis 16. d. Mts.

entgegen und vermitteln sie Kostenfrei. [6913
Bank für Handel und Industrie Fiſale Halle a. S.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

S Baſenſprenger
e zum Bewäſſern von Gärten

und Parkanlagen,

n ea. 25 MeterI im Unkreis ſprengend,
empfiehlt [6897

S valleſhe Maſch.Bauanſialt

S u. Armaturenfabrik
9 OXädicke,

e e eurenS ve M l kte e S S e. an verlange Proſpekte.e h e 22 Prima Referenzen.

i.

3

Heizgas-Anlagen.

Ergin-ſotoren, Lokomobilen, Lokomotiven.
Gasmotoren- Fabrik Deutz

Ing.-Bür. u. Werkstatt. Leipzig Gerberstrasse Nr. J.

für alle Gasarten und
In allen Grössen von J--2000 PS., seit 40 Jahren erprobt u. bewübrt in allen Betrieben von

Gewerhe, Landwirtschaft u. Industrie,

PFdelschmiede, Halle a. S., Pogtstrav,

aMotoren
flüssigen Brennstoffe.

16900

Sauggas-Anlagen.

h

ePumpwerkoe.

5 h m J

Pafenfamwaſfsbureau

MertensBesorgung u. Verwe

H. R. Heinicke, Chemnit?,

o o a Wilhelmplatz 7. 000

Pabrik- Berlin NW.,
gchornstein- Brückenallee7

bau, Düsseldork,
Klosterstr, 94.

Dampfkessel-

einmaner I Wien o Moskau

New Vork.Ung.

e er r r l r r

BRiermarken,
BRierhähne,

Kellnernummern u. ſ. w.
empf. Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.

DSächsische Effecten-Bank,
a. m. b. H., Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel. Adr. ERectenbankK.
Reichsbank- Giüro-Konto. [6455

An- und Verkauf von
Kuxen, Bohranteilen, Aktien, Obligationenete.

Kostenlose Erteilung von Auskünften über sämtliche Werte,

er Bureau: Leiprigerstrasse 48/49.
r

Gleisanlagen aller Art,
Feldbahnen, Fabrſkbahnen, Weichen, Dreh-
scheiben, Schiebebühnen, Transportlowries
für jeden Zweck, speziell auch

für Normalspur-(Staatsbahn-) Anschlüsse, deren
techn. Projektierungdurchgeschultes Personal,
Lieferung u. Bauausführung übernimmt
Georg Otto Schneider, Ieiprig,
Gesellsohaft für Baggerbetrieb u. Gleisanmagen

DönrKoPP C A. G.
BIELEFELO.

(m. h. H. [6879Versand ab Station Halle a. S.

J Sichorheoſts-Fanrstünſe,
Krane, Winden, überhaupt Hebezeuge jeder Art und

&Grösse, sowie Ziegeleimaschimen bauen zeit Jahrzehnten
als Speozialitüt [6471S neber Streblow, marennercarn, Halle a. S 18

sendet die neueste
maschine „„Krone““

Jubiläums Katalog

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

rsto este össte, Vverbreitetste Firma dieser Art Deutschlands.n r t Feder deutsche hocharmige Singernähmaschine Krone
mit neuester hygienischer Fussruhe. h

Nähmaschinen- BERLIN N. 24,und Fahrrad- Grossfirma I. Jacöhsohn, Linienstr. 126.

Lietferant v. Mitgl. Post-, Preuss. Staats- u. Reichseisenbahn-
Beamten-Vereinen, Lehrer-, n ver
8, 50 M. 4 wöchentliche r S r vchsten An chen genügend, inMtna Zolſoträder ſa r ren

Beamtenkreisen sehr beliebt.

Interessenten auf Wunsch gratis t Erstklassigo, mehrfach prämiierte Fabrikate.

Die weltbekanntoe

deutsche hoc ige Singer Näh-für alle Arten Schneiderei 40, 450

1907 und Anerkennungen an alle

r

Der Alleinverkauf
unserer neuen

C
Preis Mk. 100,

Fabrikat der Allgemeinen Elektrizitäts-
Gesellschaft,

ist für Halle u. Umgegend unter günstigen Bedingungen
an solvente Firmen zu vergeben. Retlektanten wollen

v

V i a

ihre Adressen unter Chiffre „Mignon““ an die
t Rudolf Mosse, Halle S

Union Sehreibmaschinen-Gesellehalt m. I.

Berlim W. S., Friedrichstrasse 74.

e

m mHallescher Verschönerungs- Verein.
Zu der am Dienstag, den 14. Mai, abends S Uhr im

Hotel Kronprinz ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
laden wir ergebenſt ein. Die Verſammlung iſt beſchlußfähig ohne
Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder.

Tagesordnung: 1. Rechenſchaftsbericht vro 1906. 2. Etat
und Arbeitsplan pro 1907. 3. Ergänzungswahl des Vorſtandes.

Der Vorſtand.

Nien dorf
a. d. Ostsee.

Seebad und klim. Kurort, unmittelbar an der See in ſchöner, wald-
reicher Umgebung gelegen, iſt von der Bahnſtation Travemünde

41 km entfernt. Auskunft erteilt [6909die Badekommiſſion.
bat bauterberg vom Küurpark oder Wald. Vom

I. Mai hessere Augverbin-
h en eines Morgenzuges Halle-Nordhausen und eines Abend-

ordhausen- r n g.zuges alle. Prospekte frei dureh Badev e t 4

c

7
m

n =AATDTI

J

im HMarz. Luftkurort und
Wasserheilanstalt. Besuchs-itffer
1906: 6257. Hotels und Villen
für Kurgäste höchstens 5 Minuten

Fast alKoholfrei!
Grätzer Bier

berauscht nie!
r Bestes und bekömmliehbstes

r Erfrisohungegetränk
Mage nleidenden, Zuckerkranken

ärztlich gestattet, [6116
empfiehlt in Gebinden und stets flaschenreifer Qualität

FernrufGeueralvertreter. E. Lehmer, IIalle a. S.
ProvintVereinigte Grätzer Bierbrauereien A.G. Grätz

Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 221 der Halleſchen Zeitung 14. Mai 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

rraarerereeeeeennanerereree«yere werGedenktage.
14. Mai.

610. König Heinrich IV. von Frankreich ermordet.
6. Der Naturforſcher G. D. Fahrenheit Thermometer

eboren.1752. Ser Begründer der rationellen Landwirtſchaft, Albrecht

Thaer, geboren.
(781. Der Geſchichtsforſcher F. L. G. von Raumer geboren.
796. Edward Jenner impft zum erſten Male die Kuhpocken.
1860. Der Märchendichter Ludwig Bechſtein geſtorben.
1870. Beginn der Verhandlungen über die päpſtliche Unfehlbar-

keit im Konzil zu Rom.
1872. Bismarck tut im Reichstag den Ausſpruch: „Nach Kanoſſa

gehen wir nicht!“
1897. Große Proteſtbewegung in Oeſterreich gegen die Bade-

niſchen Sprachenverordnungen.
1906. Der deutſch- amerikaniſche Staatsmann Karl Schurz ge

ſtorben.

Tagesſpruch: Die gute Ehe iſt ein ewiger Brautſtand.
Körner.

XXxVIII. Mitteldeutſches Bundesſchießen

Auch die Damen unſerer Stadt Halle haben ſich erfreulicher
und dankenswerter Weiſe in den Dienſt des Bundesſchießens ge
ſtellt. Um auch ihrerſeits dem Feſte ein wertvolles Zeichen freund-
licher Anteilnahme zu widmen, erläßt ein Komitee, das ſich aus
den Damen der Mitglieder der feſtgebenden Schützengeſellſchaft
gebildet hat, folgenden Aufruf, dem wir recht guten Erfolg
wünſchen:

Hochverehrte Damen und liebe Schweſtern!
Bei den im Jahre 1905 unter dem Allerhöchſten Protektorate

und in Anweſenheit Seiner Majeſtät des Königs von Sachſen in
Döbeln abgehaltenen XXII. Mitteldeutſchen Bundesſchießen
wählte die Hauptverſammlung die Stadt Halle a. S. als nächſten
Feſtort. Das Protektorat über das diesjährige XXIII. Mittel
deutſche Bundesſchießen in Halle a. S., welches in den Tagen vom
6. 23. Juni ſtattfindet, hat ſeine Kaiſerliche und Königliche Hoheit
der Kronprinz des Deutſchen Reichs und von Preußen angenom-
men. Die Ausführung des Feſtes hat die im Jahre 1704 hier ge-
gründete Pfälzer-Kolonie-Schützen Geſellſchaft übernommen. Seit
hrem Beſtehen hat es ſich die Geſellſchaft zu ihrer höchſten Auf
gabe gemacht, die Liebe und Treue zum Herrſcherhauſe, zu
Kaiſer und Reich, Fürſt und Vaterland beſonders zu hegen und zu
pflegen, und bürgen die vielen Beweiſe allergnädigſter Huld für
die unentwegte vaterländiſche Geſinnung des Vereins.
Schützengeſellſchaften aus allen Gauen Deutſchlands werden
in dieſem Jahre nach Halle a. S. kommen, und muß es daher auch
die Pflicht der Halleſchen Frauen ſein, dieſen deutſchen Männern
Zeichen zu übergeben, welche ihnen eine liebe und bleibende Er-
innerung an den Aufenthalt in unſerer lieben Saaleſtadt ſein
ſollen. Die Unterzeichneten haben ſich zu dieſem Zweck vereinigt, um
die Mittel aufzubringen, welche zur Stiftung von zwei Fahnen-
bändern und anderen Ehrengaben erforderlich ſind. Sie richten
an alle Frauen der Stadt Halle und liebe Schweſtern die er-
gebenſte Bitte, ihr Schärflein hierzu beizuſteuern. Ein jeder
Betrag, auch der kleinſte, wird dankbarſt angenommen.
Wir erlauben uns auf die beigefügte Zeichnungsliſte hin-
zuweiſen und bitten auch in Jhren Bekanntenkreiſen für unſere
Sache zu werben. Der Bote iſt berechtigt, Gelder in Empfang
zu nehmen. Ferner iſt der Vorſitzende des Finanz-Ausſchuſſes,
Herr Bankdirektor W. Fuß, Spar und Vorſchuß-Bank, Rathaus-
ſtraße 4, gern bereit, Gaben entgegen zu nehmen. Allen Gebern
aber ſchon im voraus unſeren herzlichſten Dank!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 13. Mai.

Das Kronprinzenpaar wohnte, wie an anderer Stelle aus
führlich berichtet, am Sonntag nachmittag in St. Ulrich bei Mücheln
der Trauung des Fräulein v. Helldorff bei. Auf der Reiſe dorthin
paſſierte Sonnabend nachmittag 3.30 Uhr die Frau Kronprinzeſſin den
hieſigen Bahnhof und fuhr 3.38 Uhr nach Merſeburg weiter.
S. K. und K. Hoheit der Kronprinz fuhr, von Düſſeldorf kommend,
geſtern vormittag 7.38 Uhr hier durch. Nachmittags 6.58 Uhr paſſierte
die Kronprinzeſſin unſern Bahnhof auf der Rückreiſe.

Der Bericht des Magiſtrats betr. die Lohnverhältniſſe der
ſtädtiſchen Arbeiter beſchäftigt u. a. die heutige Stadtverordneten-
verſammlung. Jnfolge Erſuchens der Stadtverordnetenverſamm-
lung vom 26. November 1906 hat der Magiſtrat das ſtädtiſche
Statiſtiſche Amt beauftragt, die Lohnverhältniſſe in der Stadt
Halle zu ermitteln. Darauf ſind die ſtädtiſchen Deputationen, in
deren Bereich Arbeiter beſchäftigt werden, in eine Prüfung der
Lohnverhältniſſe eingetreten. Das Ergebnis iſt folgendes:

Stadtbaudeputation. Die Löhne ſollen bis zu zehn
Prozent erhöht werden. 2. Kuratorium der Gas- und
Waſſerwerke. Das Kuratorium hat die Löhne für ange-
meſſen erachtet. 3. Das Kuratorium des Elektrizi-
tatswerkes erachtet ebenfalls die derzeitigen Löhne für durch-
aus angemeſſen. Lohnſkalen hält das Kuratorium nicht für an-
gebracht. 4. Kuratorium des Schlacht- und Vieh-hofes. Je nach Leiſtung des Einzelnen ſoll eine Staffelung
des Wochenlohnes von 18 bis 21 Mark für die gewöhnlichen Ar
beiter, von 20 bis 22 Mark für den Boten und die Heizer und von
22 bis 24,50 Mark für die Schloſſer und Maſchiniſten eintreten.
Der Garderobenwächter ſoll pro Tag 2,40 Mark und der Nacht-
wächter pro Woche 17 Mark erhalten. 5. Straßenreini-
gungs-Deputation. Die Aufſeher erhalten 1500 bis
2400 Mark pro Jahr, 100 Mark Kleidergeld, die Futtermeiſter
1200 Mark, die Schmiede 30 Mark Wochenlohn, die Kutſcher 3,10
bis 3,50 Mark Tagelohn, die Vorkehrer 3,30 Mark Tagelohn, die
Kehrer 2,80 bis 3,20 Mark Tagelohn. 6. Verſchönerungs-
Debutation. Die Verſchönerungs- Deputation hat folgende
Lohngrundſätze beſchloſſen: Der Tagelohn beträgt bei Arbeitern
Anfangs 3 Mk., nach 3 Jahren 3,20 Mk., nach 6 Jahren 3,40 Mk.,
nach 9 Jahren 3,60 Mk., nach 12 Jahren 3,80 Mk. die Aufſeher
beziehen 3,30 Mk. reſp. 3,50 Mk., 3,70 Mk., 3,90 Mk., 4,10 Mk.;
die Gärtnergehilfen 3,50 Mk., 3,80 Mk., 4,10 Mk., 4,40 Mk., 4,70
Mark; die Obergehilfen 8,90 Mk., 4,20 Mk., 4,50 Mk., 4,80 Mk.,
5,10 Mk., nach 15 Jahren 5,40 Mk. die Arbeitsfrauen erhalten
pro Tag 1,60 bis 1,80 Mk.

Zur Beleuchtung der Uhr am Leipziger Turm, die kürzlich
auch das Stadtverordneten Kollegium beſchäftigte, hat der Magi-

ſtrat im Einverſtändnis mit der Stadtbaudeputation beſchloſſen,
davon zur Zeit abzuſehen. Der vorgelegte Koſtenanſchlag in Höhe
von 2800 Mk. erſchien zu teuer.

Harzklub. Jn der am 12. Mai in Oſterode (Harz) unter dem
Vorſitz des Herrn Oberforſtrats Re u ß Deſſau abgehaltenen 49., Sitzung
des Zentralvorſtandes des Harzklubs wurde der Entwurf der
neuen Satzungen beraten die ſchließlich genehmigte Faſſung wird
den Zweigvereinen zur Prüfung und der am 7. und 8. September d. J.
in Braunlage ſtattfindenden 23. Hauptverſammlung zur Annahme
unterbreitet werden. Weiter wurde der Neudruck des Mit
gliederverzeichniſſes im Jahre 1908 beſchloſſen. Den Zweig
vereinen Clausthal, Allrode, Rübeland, Roßla, Wildemann
und Neinſtedt wurden die erbetenen Beihilfen in Beträgen von 20 bis
200 Mk. bewilligt. Mit der angeregten beſſeren Ausſtattung des
Harzklubzimmers im Kaiſerhaus zu Goslar, namentlich mit der
Vervollſtändigung des dort aufgeſtellten Harzreliefs, erklärte ſich
die Verſammlung einverſtanden.

Die außerordentliche Vertreterverſammlung des Lehrer
verbandes für die Provinz Sachſen wurde vom Verbandsvorſitzenden
Lehrer Schwärzel Magdeburg geſtern vormittag 10 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ eröffnet ſie war aus allen Teilen der Provinz Sachſen
ſehr ſtark beſchickt. Der Vorſitzende gab zunächſt ein einleitendes Referat
über die Beſoldungsfrage, welche auch Gegenſtand der Be
ratungen des vierten preußiſchen Lehrertages iſt. Der Referent wies
darauf hin, daß die auf den bisherigen preußiſchen Lehrertagen auf
geſtellten Beſoldungsforderungen den damaligen Zeitverhältniſſen
angepaßt ſeien, heute ſei das Bild ein anderes und die preußiſche
Lehrerſchaft müſſe klar und deutlich ihre Forderung dahin präjziſieren,
daß ſie in eine der ihnen zuſtehenden Beamtenkategorien eingeordnet werde.
Eventualforderungen müſſe man fallen laſſen und für künftige Lehrertage
zurückſtellen, denn es tue not, daß möglichſt einmütige Forderungen erhoben
werden. Eskonnte nach der gepflogenen regen Beſprechung die faſt einſtimmige

en-bloc- Annahme der Vorlage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes vom
Preußiſchen Lehrerverein feſtgeſtellt werden, die darauf hinzielt, daß den
Lehrern ein Einkommen gewährt werde, welches nach Höhe und Art
des Anwachſens dem der nichttechniſchen Sekretäre in den ſtaatlichen
Betrieben und Verwaltungsbehörden gleich iſt. Der von den „Freunden
der Gleichſtellung“ geſtellte Antrag, der das Prinzip der Gleich-
ſtellung ausdrücklich betont wiſſen wollte, fand inſofern Berück-
ſichtigung, als der Wortlaut der Vorlage des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes vom Preußiſchen Lehrerverein dahin abgeändert wurde, daß in
derſelben ſtatt einheitliche Beſoldung“ gleiche Beſoldung geſetzt wurde.
Ein weiterer Antrag der vorgenannten Vereinigung auf den Ausbau
der jetzigen Alterszulagekaſſen zu vollen Beſoldungskaſſen wurde lebhaft
debattiert und angenommen. Des weiteren wurde beſchloſſen, daß der
geſamte Vorſtand des Lehrerverbandes den Verband auf dem vierten
Preußiſchen Lehrertage vertreten ſoll. Der von der Vereinigung der
Freunde der Gleichſtellung geſtellte Antrag, daß die Vertreter mit impe-
rativen Mandaten verſehen werden ſollen, wurde abgelehnt.

Begräbnisfeier. Am Sonnabend nachmittag fand auf dem
Stadtgottesacker das Begräbnis des im hohen Alter von 80 Jahren
verſtorbenen Herrn Stadtrat a. D. Fabrikant Paul Colla ſtatt.
Die zahlreichen Körperſchaften, denen er lange Jahre hindurch ange
hörte, hatten ihre Vertretungen entſandt, ſo der Magiſtrat und das
StadtverordnetenKollegium, der GemeindeKirchenrat und die Gemeinde
vertretung von St. Ulrich, die Stadtſchützengeſellſchaft, der Bahnhofs
Barackenverein von 1870/71, die Liedertafel „Sang und Klang“, der
kirchliche Geſangverein „Ulricianga“ u. a. Die hier aufgezählten Ver
eine und Geſellſchaften hatten ihn ob ſeiner vielfachen Verdienſte zum
Ehrenmitglied ernannt. Groß war die Zahl der Kranzſpenden,
die auf dem Grabhügel niedergelegt wurden,

Vereinigung der Penſions- Verſicherung der Privatbeamten
auf ſtaatlicher Grundlage zu Halle a. S. Jn den „Kaiſerſälen“
ſprach am Sonnabend abend Herr Redakteur Kindler-Hildes-
heim über die amtliche Denkſchrift und die wirtſchaft
liche Lage der Privatangeſtellten. Nachdem die Ge-
duld der Privatbeamten auf eine etwas harte Probe geſtellt
worden ſei, biete die nunmehr erſchienene amtliche Dentkſchrift
neuen Diskuſſionsſtoff. Der Redner beleuchtete die Dentſchrift
in ihren Details. Daß die Privatbeamten von dem Geſamtbild,
das die Denkſchrift ihnen gegeben, nicht ſehr erbaut wären, ſei
bekannt. Aber daraus der Regierung einen Vorwurf machen,
ihr die Verantwortung zuſchieben zu wollen für die mancherlei
ſchiefen Darſtellungen, wäre nicht nur nicht gerecht, es wäre ein
Zeichen der Undankbarkeit. Große Schuld daran trügen die
Privatbeamten ſelbſt. Schon die Tatſache, daß von den 157 000
eingegangenen Fragebogen über 126 Prozent infolge ungenauer
Ausfüllung ausgeſchieden werden mußten, zeige einen betrüben-
den Mangel. Aber mit Klagen ſei der Sache nicht gedient. Jetzt
gelte es, die Ergebniſſe der Denkſchrift mit den Forderungen des
praktiſchen Lebens in Einklang zu bringen. Die Ergebniſſe der
Denkſchrift hätten nicht maßgebende Durchſchnittszahlen vor
Augen geführt. Nach dem prozentualen Verhältnis der Be-
teiligung im Reiche ſtehe Anhalt an erſter Stelle, die Beteiligung
der Geſchlechter betrage 19 bezw. 13 Prozent; das weibliche
Element in Berlin ſtehe mit 22, das in Oſtpreußen ſogar mit
27 Prozent obenan. Jn die einzelnen Tabellen ſich dann ver-
tiefend, hebt der Redner hervor, daß die Einteilung der neun
Gruppen aufweiſenden Denkſchrift ebenfalls ein klares Bild nicht
gewähre. Die Ergebniſſe in bezug auf Alter und Familienſtand
zeigen eine ſtärkere Vertretung der Verheirateten. Bezüglich der
Einkommensverhältniſſe zeige die Tabelle zehn Stufen. Es wurde
dabei übrigens auch die intereſſante Tatſache feſtgeſtellt, daß
im Alter von 14 bis 50 Jahren die Einkommensverhältniſſe
eine ſteigende Tendenz zeigen, worauf die Kurve wieder
abwärts führt. Was die übrigen heute beſtehenden Für-
ſorgearten betreffe, ſo ſeien dieſe in keiner Weiſe genügend. Es
ſei auch auf das Jnvaliditätsgeſetz und deſſen event. Erweiterung
verwieſen worden, aber dieſe Art von Fürſorge für die Privat-
beamten ſei unzureichend. Nach einigen Betrachtungen über die
verſchiedenen Verſicherungsarten und die Stellenloſigkeit be-
handelte der Redner ſchließlich noch die Koſtenberechnung der
Verſicherung. Die in der Denkſchrift niedergelegte habe den
Beamten nicht geringen Schreck eingejagt: 14 bezw. 19 Prozent
ihres Dienſteinkommens werde hier als Prämienbeitrag vorge-
ſchlagen, alſo wäre ein Fünftel des Geſamt-Einkommens zu be
zahlen. Daran könne natürlich nicht gedacht werden. Trotz alledem
aber wollten die Privatbeamten an der Forderung der ſtaatlichen
Penſionsverſicherung feſthalten, ſie müßten höhere Renten und
eine progreſſive Steigerung derſelben verlangen. Man glaube,
daß 8—-10 Prozent vom Dienſteinkommen als Beitrag zur Er-
füllung der Penſionsforderungen genügten. Die Dentkſchrift, ſo
ſchließt der Redner, weiſe alſo Lücken auf, beweiſe jedoch zur
Evidenz die unſichere Lage der Privatbeamten. Mit Herabſetzung
der Forderungen auf ein erreichbares Maß erſcheine die Durch-
führbarkeit der Penſionsverſicherung geſichert.

Zum Bauarbeiterſtreik. Wie wir ſchon in Nummer 220 der
„Hall. Ztg.“ mitteilten, haben die Organiſationen der Maurer, Zimmerer
und Bauhilfsarbeiter am Freitag beſchloſſen, dem Arbeitgeberverbande
neue Einigungsvorſchläge zu unterbreiten. Jnfolgedeſſen hat heute
nur eine geringe Anzahl Streikender die Arbeit aufgenommen. Der
Arbeitgeberverband hält heute eine Sitzung ab.

Jn der Holzinduſtrie ſind die Verhandlungen ſoweit gediehen,
daß der Lohnkampf demnächſt zu Ende geht. Vom Zentralverband
erwartet man die Nachricht, wann die Betriebe wieder geöffnet werden

können.
Die verſchwundene Wetterſäule. Von vielen Paſſanten der

Poſtſtraße wird ſeit einiger Zeit die Wetterſäule, die lange Jahre
am Eingange der dortigen Anlagen geſtanden hat, vermißt. Be-
ſonders in den jetzigen warmen Tagen wird von vielen, die den
Stand des Thermometers oder des Barometers einer Beobachtung
unterziehen wollen, nach der alten Wetterſäule geſucht. Man
weiß nicht, wohin ſie gebracht wurde; ob ſie einer, Reparatur
unterzogen und danach wieder an ihren alten Platz gelangen
wird? Jedenfalls wäre ein dauerndes Verſchwinden der Säule in
den Anlagen der Poſtſtraße ſehr bedauerlich. Momentan zeugt
nur noch der Sockel von den Tagen ihres einſtigen Beſtehens.

Militäriſche Beſichtigung. Der kommandierende General
des 4. Armeekorps, v. Beneckendorff u. v. Hindenburg, iſt geſtern
abend von Magdeburg hier eingetroffen, um der heute und
morgen ſtattfindenden Beſichtigung der beiden hier garniſonieren-
den Bataillone des Füſilier- Regiments Nr. 36 beizuwohnen.

Turneriſches. Die Turnvereine „Frieſen“ und „ürania“
unternahmen am Himmelfahrtstage vormittags einen Ausflug nach
Morl zum Beſuch des dortigen Turnvereins, der aus dieſem Anlaß
eine kleine Feſtlichkeit veranſtaltet hatte. Der Turnverein „Guts
Muth s“ feierte am Sonnabend abend im „Wintergarten“ ſein
23 jähriges Beſtehen durch Konzert, turneriſche Aufführungen und
Ball. Geſtern nachmittag fand in der Turnhalle auf dem Roßplatz
die Vorturnerſtunde des Bezirks Halle des Nordoſtthüringiſchen
Turngaues ſtatt. Bei reger Teilnahme der von den zugehörigen
Vereinen entſendeten Vorturner gingen die Uebungen flott von ſtatten.

Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend. Jn
ſeiner letzten Monatsverſammlung erſtattete der Vorſitzende
Bericht über den Zonentag in Staßfurt. Jnfolge des Todes des erſten
Zonenvorſitzenden fand am 6. d. Mts. im „Wintergarten“ hierſelbſt
eine außerordentliche Sitzung der provinzial-ſächſiſchen Zone ſtatt, in
welcher Herr Hotelier Käppel zum Zonenvorſitzenden gewählt wurde.

Vom Volkspark. Durch den bei den Bauarbeitern eingetretenen
Ausſtand iſt die Volksparkkommiſſion wegen des Baues des Volks-
hauſes in der Burgſtraße in arge Verlegenheit gekommen, da auch dort
geſtreikk wurde. Die Kommiſſion ſetzte alle Hebel in Bewegung, die
Streikleitung zu veranlaſſen, bei dieſem Bau eine Ausnahme zu machen
und weiter arbeiten zu laſſen, da der Bau ſonſt hinausgezögert würde,
was einen nicht geringen Geldverluſt bedeutet. Der Antrag der Kom-
miſſion wurde jedoch abgelehnt, da man die dort Arbeitenden als
Streikbrecher anſehen müſſe, auch wenn der Vertrag mit dem Unter
nehmer, Herrn Maurermeiſter Lingesleben, der Mitglied des Arbeit-
geberverbandes iſt, gelöſt werde. Ein aufs neue geſtellter Antrag der
Volksparkkommiſſion wurde nach längerer erregter Debatte mit großer
Mehrheit abgelehnt. Spaß! Spaß!

Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jm Laufe
des Monats April ſind von der mit dem hygieniſchen Jnſtitut der
Univerſität Halle verbundenen Unterſuchungsſtelle für auſteckende
Krankheiten 231 Proben aus dem Stadtbezirke Halle unterſucht worden.
Davon rührten 70 aus den königlichen Kliniken, 12 aus anderen hieſigen
Krankenhäuſern und 149 von praktiſchen Aerzten her. Unter anderem
wurden unter 109 Fällen, die auf Tuberkuloſe zu unterſuchen waren,
34mal Tuberkelbazillen nachgewieſen während von 88 diphtherie-
verdächtigen 43, von 13 typhusverdächtigen 6 bakteriologiſch ſicher-
geſtellt wurden.

Bruno Heydrichs Konſervatorium. Dem vierten und fünften
Jahresbericht entnehmen wir folgendes Der Fleiß von Lehrern und
Schülern war muſterhaft. Die Schülerzahl wuchs im Laufe der zwei
Jahre ganz erheblich, ſodaß natürlich auch die Lehrerzahl dementſprechend
erhöht werden mußte. Beſonders zu erwähnen iſt, daß ſeit Februar
1905 eine Meiſterklaſſe für Klavierſpiel eingerichtet iſt, die unter Leitung
des Klaviervirtuoſen Telemaque Lambrino ſteht. Jm Laufe der Zeit
von Mitte Oktober 1905 bis Mitte Oktober 1906 wurde die Anſtalt
von 245 Schülern beſucht. Stiſtungen und Geſchenke ſind der Anſtalt
in beiden Jahren in außergewöhnlich reichem Maße zuteil geworden.
Die Muſikaufführungen erreichten am Schluſſe des letzten (fünften)
Schuljahres die Zahl 45.

Zoologiſcher Garten. Es wird uns geſchrieben Wie bereits
mitgeteilt wurde, beginnt der berühmte Dompteur Richard Have-
mann am Dienstag im Zoologiſchen Garten ein Gaſtſpiel nach
dem ſein vierwöchiges Engagement im Dresdener Zoologiſchen Garten
infolge eines Unglücksfalles ein jähes Ende nahm. Wie ein ausführ-
licher Bericht darüber meldet, fiel Havemann durch eine Bewegung des
Löwen, auf dem er bei der Stellung des Denkmals reitet, von oben herunter
„zwiſchen die grimmigen Leuchen mitten hinein.“ Der Lippenbär Have-
mann's, ein gutmütiges, aber etwas nervöſes und ſchreckhaftes Tier, biß
haſtig um ſich und unglücklicherweiſe in ſeines Herrn und Gebieters Ober
ſchenkel. Zum Glück ſprang der gute „Turridu“, der Denkmalslöwe, ſofort zur
Hilfe herbei, ſodaß die Sache verhältnismäßig gut ablief. Die
vorzügliche Heilhaut Havemanns und ſeine Energie ermöglichten dem
kühnen Dompteur, ſich bereits geſtern wieder im Kreiſe ſeiner Tiere
beim Dresdner Publikum, das an dem Unglücksfalle die lebhafteſte
Teilnahme genommen hatte, zu verabſchieden. Die Tiere begrüßten den
Geneſenen in zärtlichſter Weiſe, ſodaß dieſe Szenen beim Publikum
immer neue Beifallsſtürme entfeſſelten. Am Dienstag nachmittag
4 Uhr wird die Eröffnungsvorſtellung ſtattfinden, wir werden danach
anf die neuen Darbietungen Havemanns ausführlich zurückkommen.

Ueber den großen Teich. Ein hieſiger ſchon bejahrter Glaſer-
meiſter hat heimlich ſeinen Weg über das große Waſſer genommen und
zwar in Begleitung einer noch jugendlichen Dame, zu der er ſchon hier
in Liebe entbrannt war. Er beſaß ein gutgehendes Geſchäft, das aber
durch eingetretene mißliche Verhältniſſe zurückging. Demnächſt gelangt
auch das ſchöne Hausgrundſtück zur Zwangsverſteigerung. Alter
ſchützt vor Torheit nicht

Selbſtmordkandidaten. Geſtern nachmittag ſprang ein hier,
Magdeburgerſtraße, wohnhaftes Dienſtmädchen in ſelbſtmörderiſcher Ab-
ſicht in die Saale. Es wurde aber herausgeholt und nach erfolgreichen
Wiederbelebungeverſuchen in die Kgl. Klinik geſchafft. Heute früh
gegen 7 Uhr verſuchte ein hier, Gr. Brunnenſtraße, wohnhafter
Arbeiter ſich auf dieſelbe Weiſe das Leben zu nehmen, indem er mehr-
mals in der Nähe des Trothaer Wehrs in die Saale ſprang. Er
wurde aber durch hinzukommende Arbeiter wieder an das Land ge
zogen. Als Grund gibt er Lebensüberdruß an.

Schlägerei. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr fand
in der Schmeerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 1 eine Schlägerei ſtatt,
wodurch ein Auflauf von etwa 40 Perſonen entſtand.
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Leichenfund. Sonnabend nachmittag gegen 3 Uhr wurde der
Leichnam eines ca. 50 Jahre alten Mannes an den Pulverweiden aus
der Saale gezogen. Derſelbe wurde, da die Perſönlichkeit nicht feſt
zuſtellen war, nach der Leichenhalle des Südfriedhofes überführt.

Von der Feuerwehr. Jn der Nacht zum Sonntag gegen
2 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Logengrundſtück Albrechtſtraße 6
zur Löſchung eines im Reſtaurationszimmer ausgebrochenen kleinen
Brandes gerufen. Jn einem wahrſcheinlich mangelhaft abgekehrten
Schornſteinrohr, in welches die Küchenſeuerung der in der Etage
gelegenen Kaſtellanwohnung mündet, war vermutlich der Ruß in Brand
geraten und hatte im Parterre-Geſchoß die vor einer Schornſteinöffnung
angebrachte Wandtäfelung in Brand geſetzt. Die Wehr kehrte gegen
2 Uhr wieder in das Depot zurück. Geſtern nachmittag gegen
38 Uhr rückte ein Tender der Feuerwehr nach dem Grundſtück
Goitesackerſtraße 8 ab, um Mauerſteine von dem Brandgiebel, welche
ſich gelöſt und von denen einige bereits heruntergefallen waren, abzu
nehmen. Nach 20 Minuten Tätigkeit war die Gefahr beſeitigt.

Einem Diebe gelang es in der verfloſſenen Nacht, am Aus
ladeplatze der Schaaſſchen Ziegelei, Fürſtental 7, die Kajüte des
Frachtkahnes der genannten Firma gewaltſam aufzubrechen und daraus
Kleidungsſtücke und Eßwaren im Werte von 35 Mk. zu ſtehlen. Der
Verdacht lenkt ſich auf einen früheren Angeſtellten der Firma.

Vom Wagen gefallen. Am Sonnabend nachmittag gegen
5 Uhr ſtürzte der Landwirt (Gemeinde-Vorſteher) Albert Zwanzi
aus Nauendorf infolge eines Schwindelanfalles vor dem Grundſtü
Trothaerſtraße 4 von ſeinem mit Heu beladenen Wagen und zog ſich
anſcheinend ſchwere innere Verletzungen zu. Er wurde mittelſt ſtädtiſchen
Krankenwagens dem Diakoniſſenhauſe zugeführt.

Umgefahren. Am Sonnabend abend nach 7 Uhr wurde der
Jahre alte Schulknabe Kurt Raſch, Gr. Märkerſtr. 21 wohnhaft, vor

genanntem Grundſtück von dem Fleiſchergeſellen Hermann Holzhauſen
mit einem Fahrrade umgefahren, wodurch er leichte Verletzungen davon
trug. Die Schuld trifft den Knaben, da er direkt in das Rad hinein
zelaufen iſt.

Ein Waſſerrohrbruch entſtand in der letzten Nacht gegen
11 Uhr vor dem Grundſtück Marktplatz 1 (Ecke Rathausſtraße).

Entgleiſung eines Straßenbahnwagens. Am Sonntag
abend gegen 926 Uhr entgleiſte auf der Strecke Trotha Reilſtraße
in der Nähe des Gaſthofes zum Roten Adler ein Anhängewagen
der Straßenbahn. Der vollbeſetzte Wagen wurde mit ungeheurer
Wucht aus den Geleiſen gehoben und etwa zwei Fuß weit zur
Seite geſchleudert. Es iſt als ein großes Glück zu bezeichnen, daß
der Wagen nicht umſtürzte. Die Fahrgäſte kamen mit dem
Schrecken davon. Es ſcheint, als ob der Wagenführer die dortige
Kurvbe in zu ſchnellem Tempo zu nehmen verſucht hat.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 11. Mai 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun-
kohlenkoks geſtellt 2985 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ſind 8.

Halleſches Kunſtleben.
Rückblick auf die Theaterſaiſon 1906,/07.

a) Oper.
Durch die eng zuſammenliegenden Aufführungen der „Salome“ von

Rich. Strauß hat der Opernſpielabſchnitt des Jahres 1906/07 einen
Ausklang gefunden, wie ihn ſich Herr Hofrat Richards nicht voller und
mächtiger wünſchen konnte. Für ihn wie für ſein Perſonal bedeutete
des Berliner Hofkapellmeiſters letzte Oper einen geradezu glänzenden
Erfolg und der endloſe Beifallsjubel, den die große Zuhörermenge mit
zäher Ausdauer ſpendete, war der wohlverdiente Lohn für Mühen,
Arbeit und Können. Während der Saiſon ſelbſt haben die
Opernaufführungen nicht immer auf gleicher Höhe geſtanden.
Das iſt auch nur natürlich. Es würde weit über mienſchliche
Kraft hinausgehen, einen ſo kunſtvollen und künſtlichen Apparat,
wie er nun einmal für unſer modernes Operntheater notwendig
iſt, immer in gleicher tadelloſer Vollkommenheit in Tätigkeit zu ſetzen.
Jn der Hauptſache hat jedenfalls die eben verfloſſene Opernſaiſon alle
Anſprüche erfüllt. Daß die Leiſtungen im allgemeinen hinter den
Erwartungen zurückblieben, die durch das glückliche Opernjahr 1905/1906
erweckt worden waren, iſt nicht zu leugnen. Aber nicht der mindeſte
Hrund liegt vor, ein abſprechendes Urteil zu fällen. Eine ganze Reihe
von Vorſtellungen trug vielmehr den Stempel echten künſtleriſchen
Lebens. Um dieſe Behauptung zu beweiſen, braucht man nur an den
„Fidelio“, „Freiſchütz“, „Die Meiſterſinger“ und an „Salome“ zu
erinnern.

Der ſchwache Punkt der Tätigkeit unſerer ſonſt ſo tüchtigen
Theaterleitung liegt im Spielplan. „Wandel und Wechſel liebt,
wer lebt“, nur Herr Richards nicht. Deshalb ſind die Klagen über
die Eintönigkeit des Repertoirs niemals verſtummt. Meines Er-
achtens ſind die Forderungen bezüglich größerer Mannigfaltig-
keit durchaus berechtigt. Trotz „Salome“, „Zierpuppen“ und
„Polniſcher Jude“ trug der Spielplan ſein ſeit Jahren bekanntes
Geſicht. Und namentlich die Opern, zu denen Herr Richards vor
Zeiten hat eine pompöſe Ausſtattung malen laſſen, erſcheinen
mit einer Regelmäßigkeit und Zähigkeit, die wirklich kaum am
Platze ſind. Für jene Meiſterwerke der Literatur, die die große
Menge verſchmäht, oder an deren Genuß ſie ſich noch nicht ge
wöhnt hat, beſteht im Spielplan des Halleſchen Theaters kein
Bürgerrecht. Dafür bietet die Direktion mit verſchwenderiſcher
Hand Operettengeklingel an. Wegen der 27 Aufführungen der
„Luſtigen Witwe“ möchte ich keinen Tadel ausſprechen. Daß der
gleichen möglich iſt, bleibt nur Schuld des Publikums. Und alle
Klagen, daß das deutſche Volk für den öſterreichiſchen Schmarren
im Theater und im Muſikalienhandel Millionen von Mark ge
opfert hat, bleiben nutzlos, ſo lange ſich Leute finden, die daran
ihr höchſtes Vergnügen haben. Daß aber ſonſt die Operette üppig
gewuchert hat, allerdings nicht auf Koſten der Oper, ſondern
des Schauſpiels, iſt nicht zu beſtreiten. Alſo in Zukunft mehr
Intereſſe für Novitäten und lebendigere Pflege von ſelteneren
Werken!

Das Perſonal, welches Herr Hofrat Richards für ſein
Theater verpflichtet hatte, war in ſeinen Leiſtungen tüchtig und
brachte oft ausgezeichnete Vorſtellungen zuſtande. Unſere ver
ehrte Primadonna Frl. Stoll, die mit höchſten Ehren ihren
Platz während mehrerer Jahre ausgefüllt hat, verläßt uns leider,
um einen anderen Wirkungskreis zu ſuchen. Hoffentlich gelingt
es ihrer Nachfolgerin recht bald, durch gleiche Künſtlerſchaft die
Zuneigung des Publikums zu erobern. Auch von den beiden
jugendlich dramatiſchen Sängerinnen läßt ſich nur Gutes ſagen.
Frl. Fiebigers ſchönes Talent hat ſich zu vollem Können ent
faltet. Jhre rühmliche Vielſeitigkeit gereichte mancher Vorſtellung
zum Nutzen. Ausgezeichnet war Frl. Wolf, der namentlich
alle Partien, die geiſtig und innerlich tief erfaßt ſein wollen,
vortrefflich liegen. Frl. Grimm, unſere ſtimmbegabte Altiſtin,
verläßt uns leider. Nur ein Glücksfall wird uns eine ihr geſang-
lich ebenbürtige Nachfolgerin verſchaffen können. Zuverläſſig
und gewiſſenhaft, meiſt auch mit ſchönem Erfolge, erledigte Frau
von Boer die Koloraturpartien. Sowohl die Opern wie
die Operettenſoubrette erledigten ihre Aufgaben mit beſtem Ge
ſchick. Frl. Mothes wird aber gut tun, ihre geſangliche Aus
bildung noch weiter zu fördern. Frl. Klerwin war im Auf-
treten feſch und gewandt, ſündigte aber zuweilen gegen Vornehm-
heit im Klang und gegen Tonreinheit.

Nicht völlig ſo günſtig ſchließt die Bilanz für die männlichen
Mitglieder des Opernenſembles ab, obſchon hier ebenfalls genug
Zemerkenswertes zu berichten war. Herrn Gogls Heldentenor
beſticht durch Glanz und Wohllaut. Daß er ihn noch nicht immer
in ſeiner Gewalt hat, iſt eine Tatſache, die hoffentlich bald mehr
und mehr beſeitigt wird. Man ſollte doch meinen, daß ein
Sänger, der einen Walter von Stolzing und einen Herodes ſo
tadellos durchführen kann, Willen und Einſicht genug beſitzt, um

Unſer lyriſcher

Königer v über ſchöne Stimmen, waren aber in ihrem
Können noch nicht gefeſtigt, ſo daß ſie weder zu einem ent
ſcheidenden Eingreifen noch zu größerer Bedeutung gelangten.
Herr Bürſtinghaus, der Heldenbariton, war ein trefflich
verwendbarer Sänger, der durch Macht der Perſönlichkeit und der
Tonentfaltung imponierte. Der lyriſche Bariton, Herr Habich,
hatte eine ſchöne Stimme, erreichte jedoch in ſeinen Leiſtungen
nicht die Höhe, die ſein erſtes Auftreten in Halle zu verſprechen
ſchien. Jn anerkennenswerter Weiſe hatte Herr Birkholz
ſeine Geſangstechnik vervollkommnet. Leider hinderte ihn ſchließ-
lich eine ſehr lang andauernde Jndispoſition, von ſeinem gut
klingenden Baß den rechten Gebrauch zu machen. Als Baß-
buffo erwies Herr Aumann ſeine Begabung von neuem. Herr
Landorh zeichnete ſich durch Geſchick und Beweglichkeit des
Spiels aus, das ihn zu einem ſchätzenswerten Mitgliede in
Operetten machte. Als Opernbuffo fehlt ihm vorläufig noch Bieg-
ſamkeit ſeines Tenors.
Ueber den Chor das alte, wohlbekannte Klagelied anzu

ſtimmen, iſt glücklicherweiſe unnötig. Oft genug waren natürlich
die Leiſtungen mangelhaft. Allein durch die Hilfe des Extra-
chors wurde es ermöglicht, Kunſtwerken von echter Bedeutung
eine Wiedergabe im Chorteil zu verſchaffen, die aller Beachtung
wert war. Durch die Grüdung dieſes Extrachors hat ſich Herr
Hofrat Richards ein ganz hervorragendes und hoffentlich bleiben-
des Verdienſt um unſer Theater erworben. Könnte man doch
von ihm im nächſten Jahre in bezug auf das Orcheſter gleiches
Lob verkünden! Selbſtverſtändlich ſoll niemals beſtritten werden,
daß Herr Richards auch dem Orcheſter ſein Intereſſe ſchenkt und
zur Aufbeſſerung manchen Groſchen ausgibt. Trotzdem bleiben
noch Unzulänglichkeiten mancher Art beſtehen. Verſtärkung der
Streicher, namentlich in den Bratſchen und Cellis, iſt in Zukunft
dringend notwendig. Jn dem Be et des Orcheſters, in
Herrn Kapellmeiſter Tittel, beſaß unſer Theater eine tüchtige,
arbeitsfreudige Kraft erſten Ranges. Er verſtand es vorzüglich,
die Schar der Mitwirkenden anzufeuern und wußte den Auf-
führungen warm pulſierendes Leben t Schade, daß
wir ihn verlieren! Herr Kapellmeiſter Aich, der die Erbſchaft
des plötzlich in der Verſenkung verſchwundenen Herrn Gottlieb
mitten im Spielabſchnitt übernahm, iſt fleißig und ſtrebſam,
hat indeſſen noch manches zuzulernen, ehe er eine Spieloper mit
dem nötigen Schwung durchführen kann.
Das Gaſtſpielweſen ſtand infolge der vielfachen Erkrankungen
in Blüte. Von Bedeutung waren die Namen Wedekind,
Sengern und Soomer. Namentlich der letztere beſaß die
unwandelbare Gunſt unſeres Prblikums.

Profeſſor Dr. W. Kaiſer.
Tournee Roubaud. Direktor Roubaud aus Paris, der im

vorigen Jahre hier zwei Vorſtellungen gab, läßt ſchon jetzt darauf
aufmerkſam machen, daß er mit ſeiner franzöſiſchen Schauſpielergeſellſchaft
im November hier zwei Vorſtellungen geben und in franzöſiſcher Sprache
in der erſten Vorſtellung „Le Bourgeois Gentilhomme“
von Molière, in der zweiten Vorſtellung es Précieuses
Ridicenles“ von Molière und „Le Gendre de A. Poirier“
von Emile Augier zur Aufführung bringen wird, damit in den höheren
Schulklaſſen ein vorbereitendes Leſen der Stücke erfolgen kann.

Aus Kurorten.
Bad Harzburg. Der Frühling iſt mit Brauſen ins Land

gezogen, an Sträuchern und Bäumen zeigen ſich überall friſche,
grüne Blätter, die ganze Natur hat ſich verjüngt; da faßt auch
den Menſchen die Sehnſucht nach Verjüngung, er ſtrebt hinaus
aus den dumpfen Mauern der Wohnungen ins friſche Grün.
Aber der Großſtädter hat es nicht nahe zum Walde, und „Wohin“
iſt oft eine brennende Frage; gibt es doch zu viel der landſchaft
lichen Schönheiten im lieben deutſchen Vaterlande. Auf dieſes
Wohin gibt ein gerade jetzt noch vor Pfingſten rechtzeitig er-
ſchienenes kleines Heftchen, der Proſpekt von Bad Harzburg,
willkommenen Aufſchluß. Sowohl wanderluſtige Touriſten, als
auch ſolche Kurgäſte, welche Bad Harzburg für längeren Aufent
halt wählen, finden in dem vornehm ausgeſtatteten, reich illu-
ſtrierten Proſpekt eine Menge Wiſſenswertes über die reigende
Lage inmitten von Bergen, Wäldern und Wieſen des vielbeſuchten
Bades und Gebirgsluftkurortes, ſowie über ſeine Kurmittel, wie
g. B. die heilkräftige Sole und das moderne Jnhalatorium. Eine
wertvolle Ergänzung des Proſpektes bildet das amtliche
Wohnungsverzeichnis, in welchem alle zu vermietenden Sommer-
wohnungen mit genauer Preisangabe verzeichnet ſind; danach
kann ein jeder ſchon daheim berechnen, wie hoch ungefähr die Auf-
enthaltskoſten in Bad Harzburg ſind. Der Proſpekt, das
Wohnungsverzeichnis, ſowie der Ortsplan und Sommerfahrplan
verſendet das Herzogliche BadeKommiſſariat in Bad Harzburg
an unſere Leſer koſten- und portofrei.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Mai.

Wetterbericht vom 13. Mai, morgens 5 Uhr. Die
drei Eisheiligen und es iſt zum Lachen eine Hitze zum
Schmoren! Die Temperatur ſtieg am Nachmittag vielfach bis
über 31 C., ſtellenweiſe kamen wohl Gewitter vor, meiſt aber
blieb der Himmel noch klar unter dem Einfluß des Hochs im
Oſten. Das anhaltende Fallen des Barometers deutet auf die
Annäherung einer geſtern am Weſteingang des Kanals befind
lichen flachen Depreſſion hin, weshalb allgemeinere Gewitter zu
erwarten ſind.

Vorausfichtliches Wetter am 14. Mais Warm,
zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, Gewitterregen.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Mai: Wechſelnd
bewölkt, Abkühlung, Regen, vielfach Gewitter.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
14. Mai Nach verbreiteten Gewittern vielfach heiter, aber veränderlich,

leichte Niederſchläge, ſchwache Luftbewegungen, etwas kühler.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

S Bei den Halleſchen Bankhäuſern: Bank für Handel und Jn
duſtrie Filiale Halle a. S., H. F. Lehmann, Reinhold Steckner,
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. liegen von der
Heſſiſchen Landes-Hypothekenbank in Darmſtadt
zur Zeichnung auf: 3 500 000 4 reichsmündelſichere Pfandbriefe und
Kommunalobligationen bis 1914 unverlosbar und unkündbar
à 100,25 ſowie 1 500 000 31/2 i reichsmündelſichere Pfand
briefe und Kommunalobligationen à 93,50 Zeichnungsanmeldungen
auf dieſe Pfandbriefe und Obligationen nehmen genannte Bankhäuſer
bis zum 16. d. Mts. entgegen und vermitteln ſie koſtenfrei.

y. Wochenbericht über Kaliwerte. Die Filiale der Magdeburger
PrivatBank, Halle, ſagt in ihrem Bericht vom 11. cr.: Die Tendenz
des Kalikuxenmarktes war in der hier zu Bericht ſtehenden Woche

r chwankungen unterworfen. Die Woche eröffnete in lebhafter
Haltung und größere Käufe aus Kapitaliſten Kreiſen bewirkten ein
weiteres Steigen der Kurſe. Gegen Mitte der Woche trat ein Um-
ſchwung ein, da ein Teil des Publikums vor der Entſcheidung der
Sollſtedt- Angelegenheit ſeinen Gewinn ſicherſtellen wollte.

orcierte Verkäufe hatten ein Abſchwächen der Kurſe zur Folge, das
ich bei einigen Werten, die in Zeit ſtark favoriſiert worden waren,
z.B. Deutſche Kaliwerk-Aktien, Krügershall- Aktien uſw.
beſonders empfindlich bemerkbar machte. Zum Schluß ſetzte wiederumſeine geſanglichen ſehr abſtreifen zu lernen.

Tenor, Herr Gru
Poſten wie in den Vorjahren.

elli, war mit gleicher Tüchtigkeit auf dem
Die Herren Meltzer und

eine lebhafte Aufwärtsbewegung ein, da man in letzter Stunde auf
eine Einigung mit Schmidtmann haoffte) und erneute Käufe

Frau verw. Betty Meyer geb. Hirſchfeld in Erfurt.

ßeren Umfanges verliehen dem Markte ein äußerſt feſtesS Verluſte za vorigen Tage wurden wieder eingeholt, de de
ſtand der letzten Kurſe ſogar teilweiſe überholt. Ausbeutewerte lagen
mit einigen Ausnahmen ruhiger. Die Hauptumſätze hierin beſchränkten

ch auf wenige Werte. m Vordergrunde des Intereſſes ſtandSirv lmshall, die 14raft gehandelt und nach vorhagede
Abſchwächung mit einer Avance von 600 geſucht bleiben. Höher
bezahlt wurden ferner Burbach 300 Carlsfund

250 und Kaiſeroda 200 A. ieWerte lagen ruhiger bei geringen Umſätzen.
bauenden Werten wurden Salzmünde

n großen Poſten wurden Deutſche Kaliwerk Aktien gehandelt.R nglien Rückgauge um 10 bleiben die Aktien mit zirka

werden.
y. Reichsbank. Am Sonnabend hat eine Sitzung des Zentral

ausſchuſſes der Reichsbank ſtattgefunden. Aus den Erklärungen des
Vorſitzenden ging hervor, daß eine Diskontermäßigung jetzt
nicht in Frage komme, da der Status, gemeſſen an den vorjährigen
Verhältniſſen, angeſpannter ſei.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 5 000 000 neue Aktien des Eſſener
Bankvereins zu Eſſen a. Ruhr Nr. 10001--15 000 zu je
1000

y. Metallbörſe in Hamburg Die Errichtung einer Metall
börſe in Hamburg darf als aufgeſchoben gelten.

y. Norddeutſche Eiswerke, A.G. in Berlin. Jn der Ge
neralverſammlung wurde mitgeteilt, daß das Kartell der
Eisfabrikanten in dieſem Jahre ſein Ende erreicht, und
daß ein Erneuerung nur auf Grund ganz anderer Beſtimmungen
erfolgen könne. Die Aktionäre hätten keinen Grund zur Beun-
ruhigung, da der Beſitz der Geſellſchaft immer werbvoller werde.

y. Aus der Kaliinduſtrie hört das L. T. von einer wichtigen
Transaktion. Danach hat der Bergwerksbeſitzer Emil Sauer ſeinen
Beſitz an Aktien der Aktiengeſellſchaft Sieg mundshall an einen
hannöverſchen Großinduſtriellen verkauft. Es handelt ſich um eine
Transaktion von mehreren Millionen Mark.

y. Milowiczer Eiſenbahnwerk. Jn der Generalverſammlung
bezeichnete der Vorſtand den gegenwärtigen Geſchäftsgang als wenig
ünſtig. Die gute innere Lage der Geſellſchaft wird jedoch die ſchlechtenJeiten leicht überwinden.

y. Der ausländiſche Eiſenbedarf tritt in ziemlich bedeu-
tendem Umfange an den deutſchen Markt heran. Die in-
ländiſche Nachfrage nimmt ebenfalls in allen Zweigen be
trächtlich zu. Die Werke ſind durchweg bis gegen Jahresfriſt laut
„K. Ztg.“ ausreichend beſchäftigt. Rohſtoffe ſind knapp es
herrſcht Mangel an Arbeitskräften, und die Löhne ziehen an.

—-y. Zuckerfabrik Stendal. Die mit 1 083 750 A Aktienkapital
arbeitende Geſellſchaft verrechnet 1906/07 für Betriebsunkoſten
2016 577 für Zinſen, Steuern uſw. 75 206 für Abſchrei-
bungen 202 225 für Rücklage in den geſetzlichen Reſervefonds
1296 und für Gratifikationen 10 800 A. Zur Deckung dieſer
Beträge muß nach Verwendung des Jahresrohgewinnes der
Spezialreſerve ein Betrag von 11 489 A entnommen und der Ge-
winnvortrag aus 1905,/06 von 5693 auf 869 A reduziert
werden.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Putzmacherin Emma Klara verehel. Weiß geb. Goltzſche in

Chemnitz. Zigarrenhändler Oskar Max Thierfelder in Dresden.
Kaufmann

Willy Karl Albrecht in Salzwedel.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 13. Mai. Preis pro 100 Kilo 11,60 C waggen-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 13. Mai 1907.
ſHamburg 10,45 C. Hamburg 10,40Sofort: t 10/65 Nai 1907: Magdeburg 10,50

Februar-März 1908: 10,95 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,75 ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.
Zuckerberichte,

Magdeburg, 13. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,90 10,10.
Nachprodukte excl. 759 Rend.

Brotraffinade J. ohne Faß 19,50 19,62.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25--19,37.
Gem. Melis mit Sack 18,75-—18,87.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Mai 20,556G, 20,60B. Auguſt 20.75G, 20,80B.
Juni 20,506G, 20,60B. Oktober Dezember 19,756G, 19,803B.
Juli 20,656G, 20,75B. Jan. März 19,906G, 19,953.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 13. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produtt.
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 20,55. Oktober 19,85.
Tendenz: feſt.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

Juni 20,55. Dezember 19,80.
Auguſt 20,75. März 20,05.

Wochen-Marktberichte.

O Leipzig, 11. Mai. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 Kg netto
inländiſcher 209--215 bz. Bf., ausländiſcher 207--213 bz. Bf.
Roggen feſt per 1000 kg netto hieſiger 200--206 bz. B.
poſener und preußiſcher 203--206 Bf., ausländiſcher 201--204 Bf.
Gerſte per 1000 Kg netto, BraggerKe hieſige bz. Bf.,
auswärtige bis bz. f., Mahl- und Futterware 163--170 bz. Bf. Hafer, feſt, per 1000 Kg netto inländ.
203--210 bz. Bf., ausländ. bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher 101 155 bz. Bf., runder 151 155 bz. Bf.
Cinquantin 158 170 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

Rapskuchen per 100 Kg netto bis bz. B.
Rüböl, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß,

flüſſiges 72,00 nominell, gefrorenes Bf. Außer-
amtlich: Malz ver 100 netto beſtes ab Fabrik
29,00-—30,00, geringeres ab Fabrik 27,00-—28,00. Wicken W
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 20
bis 210, do. kleine 160 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 230—260. Kleeſaat per 100 Kg netto t
nach Qualität 120 140, do. weiß nach Qualität 90--110, do. ge
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 120 140., Die Mühlen

und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
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Nr. 00 31,20 do. Nr. 0 268,00 do. Nr. T 23,50-24,50
Mark, do. Nr. II 20,50--21,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 30,00
do. Nr. II 20,00--21,00 A. Weizenſchalen 11,25--11,50 Roggen
kleie 12,50--13,00 per 100 Kg exkl. Sack.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 13. Mai. Stramme amerikaniſche und Peſter Mel

dungen, ſowie hochſommerliche Temperatur hatten anfangs hier
wiederum ſtarke Kaufluſt entfacht, die ſpeziell für Roggen, in
beſcheidenem Maße auch für Weizen eine rneuerliche ſtarke
Preisſteigerung verurſachte. Demnächſt erfolgende Realiſationen,
ſowie die Anſage kühleren, veränderlichen Wetters bewirkten eine
kräftige Abſchwächung, ſodaß ſchließlich nur noch mäßige Preis
beſſerungen beſtehen blieben. Hafer war nach anfangs ſtarker
Feſtigkeit ſpäter ebenfalls abgeſchwächt. Rüböl war ruhig bei
wenig veränderten Preiſen.

Weizen per Mai 205,50 Juli 205,00 Sept. 198,50
Roggen per Mai 205,50 Juli 203,50 Sept. 178,50
Hafer per Mai 194,00 Juli 195,00
Mai s per Mai 142,00 Juli 138,50
Rüböl per Mai 70,50 AC, Okt, 65,60 A.

Börſe von Berlin vom 13. Mai. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Jn Nordamerika haben die Getreidepreiſe eine weitere Er-

höhung erfahren, und der hieſige Produktenmarkt hat ſich der Auf
wärtsbwegung wieder angeſchloſſen, weil die anhaltende Trocken
heit die Ernteausſichten weiter verſchlechtert. Wegen der Be
fürchtung einer ungünſtigen Beeinfluſſung der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe durch einen Minderertrag der Ernte eröffnete die
Börſe in ſehr luſtloſer Haltung bei durchweg nachgebenden Kurſen.
Induſtriewerte gaben 1 bis 2 Proz. nach, Banken verloren bis zu
6 Proz., und auch Bahnen ſtellten ſich durchweg niedriger. Auf
Schiffahrtsaktien drückte nach wie vor der NewYorker Hafen
arbeiterausſtand. Auf dem Fondsmarkte waren die Umſätze
äußerſt beſchränkt. Tägl. Geld 418 Proz. Jm ſpäteren Verlaufe
führte eine leichte Ermäßigung der Getreidepreiſe infolge Ausſicht
auf Regen zu einer Beſſerung der Haltung namentlich Deutſch
Luxemburger erholten ſich infolge der Erhöhung des Luxemburger

Roheiſenpreiſes. Nachhaltig war die Befeſtigung aber nicht bei
der allgemein vorherrſchenden Luſtloſigkeit. Das Anzgiehen des
Privatdiskonts trug in der zweiten Börſenſtunde dazu bei,
die Geſchäftsunluſt zu verſchärfen. Privatdiskont 456 Proz.

ehe Iraht. und Fernſprech- Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Nienburg a. S., 13. Mai. Jn der vergangenen Nacht
wurde der Mitte der zwanziger Jahre ſtehende verheiratete
Arbeiter Höpfner hier auf offener Straße durch vier
Revolverſchüſſe getötet. Der Täter iſt ein
Arbeitswilliger der Nienburger Eiſen-

ießerei, in der ſeit einiger Zeit geſtreikt wird. DerLäter iſt feſtgenommen. Er ſoll den Ermordeten für einen

Streikpoſten gehalten haben.

Berlin, 13. Mai. Der Reichstag hat das
Handelsabkommen mit den Vereinigten
Staaten von Nordamerika in zweiter Beratung
angenommen.Berlin, 13. Mai, Jn der heutigen Sitzung der Kon
ſortien der 3eproz. Anleihen des Reichs und
Preußens von 1906 wurde beſchloſſen, die beiden Kon
ſortien aufzulöſen und Schlußrechnung zu erteilen. Die auf
jeden Beteiligten entfallende Quote ſoll vom 22. Mai bis
ſpäteſtens ultimo Mai abgenommen werden.

Potsdam, 13. Mai. Geſtern abend wurde von dem
Motorboot der Teltower Kanalgeſellſchaft auf der Havel bei
Babelsberg ein Ruderboot überrannt und quer durch
ſchnitten. Neun Perſonen fielen ins Waſſer, von denen ſechs
gerettet wurden. Eine Frau und zwei Kinder
ertranken.

Stettin, 13. Mai. Ein gewaltiger Waldbrand hat,
wie die „Stett. Montagsztg.“ meldet, in den Waldungen
bei GolInow ſtattgefunden. Die Feuerwehren ſämtlicher
benachbarter Orte mußten bis gegen Abend in Tätigkeit
bleiben. Der Brand dehnte ſich über eine Meile in
der Länge und mehrere Kilometer in der Breite aus.
Der Schaden iſt noch nicht zu überſehen. Es wird Brand
ſtiftung angenommen. Abends um 10 Uhr wurden die Ein
wohner von Gollnow erneut alarmiert, da das Feuer an ver
ſchiedenen Stellen wieder zum Ausbruch gekommen war.

Bonn, 13. Mai. Der Kaiſer hat, wie der „Bonner
Generalanz.“ meldet, an die Witwe des Geh. Juſtizrats
Prof. Lörſch folgendes Telegramm gerichtet: „Die
Nachricht von dem Hinſcheiden Jhres Gatten hat mich ſehr
betrübt, und ich ſpreche Jhnen zu dieſer ſchweren Heim
ſuchung mein wärmſtes Beileid aus. Gott der Herr tröſte
Sie in Jhrer ſchweren Heimſuchung, an der ich lebhaften An
teil nehme. Dankbaren Herzens werde ich ſtets der Ver
dienſte des großen Lehrers und ſeiner edlen Perſönlichkeit

Kursnotlerungen der Borfinear Börse vom 13. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Conzolidation Schalbs
Cottbuser NMasch. GIIIIIIIIIIIIII
Crölwitrer Papierfabrit
Des3auer er. e 229 I IIIIIIIII
Deutsch. lurembd. V. -A.

do. Ueberses. Elektr. Ati.
do. 645 lühlicht.
do. Wa en u. Aun.

Donnertmarck-Hütte konv

Dortmunder Union lit. C.
Dortmunder Union lit. D.

namit rost.
Ellendarger Kattun

n BergW.
klektra Dresden oElektr. Untern. Zütith.

u no. eGeisw.
9elsenkirch. Bergw.

Geory-Marienhäfte IIILIIIIIIII

o. Pr.Gesellschaft f. elektr. Uaterg.

Hibernia 8 es. ev

Hörder St.-Pr.

Hösch, kisen u. Stahl h
Jaentsch IIIKahla Perrellan. e
Kaliwerte Archerzleben
Kattowitzer Bergbau

Kölner Bergwerk
König Wilhelm ab.
Körbizdorfer 2uckertabrit

Kyffhäuserhütte elLahme er C.

Leopoldsgrube käärritt...

150 000

232.00b0
67,500

426 6006
162.0009
201.25
128.00
281.00
154.250
145,500
12750d0

91/800
228,1000
1102006

Rhein -Nass20. 2Rhein. Stablwerke.

Rombacher Hütte e
Rositzer Braunkohlen e e

do. Zuckerfabrik
Süchs.-Thär, Braunk. e
do. do. Str.

Saline Jaltungen eSangerhäuser Masch.
Schalver Eraben

Schering, Chem. Fabr.

Schles. Porf. Tement. eSchuckert, kleltr.

999777777777

Stabt. Chem. Fabrik LIIIIIIIIII

Stett. Vulkan III IIIIIIIIII
Stolberg. Zinkh. neu.
Sudenbdurger Meich.

Thale, kisenh. a 7
0. do. V. hThüringer Salinen e

Wegelin 4 Hübnet, Match.

Westeregelner Alkali.
Westt. Draht-lnd

o. Stahl
Wittener Gubstahl

Wrede, Mälrerei de eeeesegese e
t e
Zeitzer Maschinenfabr.

Riebeck Montanv. G IIIIIIIIIIIIIII 1

Schles. Bergb. rintk. 4438

Siemens Glashätten h 244
Stettin-Bradower Portl. Zement. 132

Schluss-Kurse.
Tendent 3chwä cher.

Krecitsktien
Berl. Handelsgesellschaft.
Darmstädter Bank
Deuttche Bank

Diskonto-Kommeandit

Drazdner Bank
Mationaldank für Deutschland e
Oesterr, Staaisbehn.
Oezterr. Silubahn
Italien Mittelmeerdaba h

her ausführliohe Kurszettel ersoheint Eisenbahn- Aktien
in der Früh-Auegabe.

Deutsche kisenb. B.-6. e eeeeeseee5 111,75

Weechsel-Kurse. reren 96,60B
j 9 e n. h e h veignen kchorſonge ar 101,756

imsterdom Kurt Elektrische Hochbehn 1289, 50b0
brüsszel h Grosse Berliner Straßenbahn 168, 0006
alen e III n n Franzosen ult e e hege zataKopenhagen e BBäI 7 Lombarden ult. III 23,10lon on e BI n d Canada-Parific ab. 174,26New- ort rlsta et Gotthardbahn
Paris kurz ltalien. Meridionalbahn 143,106Stell. do. Mittelmeerbahn 86.,00BPetersburg De Luxemb. Prinz Helnrichbahn 138,50 b
en u 84,90 Westsirilianische Eisenbahn Sdio de Janeiro auf London 159 Risendahn- Obligationen

Geldsorten,
4 90 Nordbauzen-Wernigerode.

7 c. 320 francs- e

S Wien e Eisenbahn-Prioritäten.algische e eAlde do. III 112,10b6 4 90 Böhm. Noröb. Gold II 98,30
kaglische do. 20,.45v0 e Dux-Prager do. 79,90B
französische do. 31.35 4 90 Destert. Gold Pr. 98,75b0
Holländiche do. 169,50 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 64,266nen do. 81,10 42 9 lwang. Dembrowo Pr. 86,600denerreichicht o. 8495 4 Horian Rjäsan Pr. 85,50
faszische o. 214.20 3 90 Franskaukasische Pr. 63,50
ſchweizer do. X 81.20 4 90 Von ber r Pr. e e 101 600

6 o Anatolier I. Pr.Deutsehe Anleihen. s e 2. Pr. 102.106
Deutiche Reichs Anleſte 95,50 79 90 t len

7 eel
4 ne a grznneieagan 18319 n at eussische 4 Zanwe sungen. 00,10 5i 9 Preubische Staats- Anleihe 9550 420 S. louis u. S. Fr. Ref. 1951. 80.00

u. 88.10 Sehiffahrts-Aktien.
35 Bed. Staats-Anl. 1504 unt. 12 94.00B n. F. 132,75m Put-An. do. 06 3 r 120,40d0

5,00
Bremer Staats-Anl. v. 1902

in e Bank-Aktien.o. 96 1905 82,8660 d. 158,600383 Uawburg. Mt.-R. amort. is8s7. o1. 95- za 3 re 156.000
tn w. 86, 97/02 33306 hyyoſt. hen t. B. 172,7506z i ette Stzats-Renie 84.09 Comnert, iel Bent.. 117,50

J e 93,500 Harmfüäier Bank arist. 138,00bon pala Aas Dessauer landes-Bank 112,800kern 18825-98. 35.30b0 ſenische Bank 228, 10
n e 4 100.25 do. Peberzee-hont 156,60532 90 do. 2 J e 172,75Halle de 1900 1 u. 2 Conv. 100.,406 u e 3 e 9 144,20
48 1892 95,506 Fsgener Kredit 168, 00BW on endenutzer unconv. 1910 d Gothaer Grundkredit-Bank. 158,00hB
466 n 875-1902 h Leipziger Kreditanstalt 164,6000Hetzeburg 1901 une. 10. 100,50 G Nagdeburger Bantrerein. 182, 00bB
38 München Ioog 69,106 do. pPrivatbent 122 500mer 489711800 conn. yjtelleuhche ſrran dant II. be
4 am u g fjjfgtfonalbank für Deutschland. 124, 10b0eruöer Stadt-Anl. a er 207,30b6j etersburger Diskonte-BankFtandbriefe. pPreubiscie ßogen-ſredit- Bank 160.900
49 lendschaftl. Temr.-Pfor. do. Tentral-Boden- Kredit 188,500z o F. e g4- o. do. 94306 Reichsbank ehe 1I165,00Bdo. 84,206BRussische Bank t. ausw. Handel 134.00

Schsische landsch.-Pfäbr. 103,006Söchsische Bank e 139 5056
o. do. Schaaffhaus. Bankverein 103,25BSe S S. s 10 Säilesischer Bankverein 161.750
T Wiener Bankverein oAusländische Staatspapiere.

chinenn 1896 gr 101,20 .Akti1868 37. Brauerei -AKtien.
s Griechen ton. e 39,706 Patt enhofer e h 242,60
r es 50,50b G Schultheiss 290, On e o. 50,60 Ieipaiger Brauerei Riebeck 194,754 paner 1905.. 93,6066 Vereinsbr. Artern 105,7564 n herte
e. n 100,60ne Industrie- Papiere ro. renenrente r n Akkumulatoren-Fabriv h 202,0064 ea Süberrente. Aktien-Ges. f. Anilinfabr. 367,00
G ort iee, pferrenſe Algemeine Elekiriz.-Gesellschaft 202, 50

eiten upif. 3. 68, 5000 Anglo-Rominentaſ-üuano 113,600
m amort. i 90 3 Anhaltisthe Koblenwerke. 1

9 e e Ackania, chem. FabrisRuzzed 1880 III 76,20 Baer Stein UMet III IIIIIIIIIII 337.,006
z e 77.906 Bergmann Elekir. 270,00b01 tie 1886. 22.208 Berſ.-Anh. NMaschinenfabr. 208,
e n mont St. Am 380,766 Berliner Elektrizifäts- Werte 169.0046 r 94,10d0 do. Masch. Schwrit. 228,5000in ten Amin.-Anl. 868. 1000 Bismarckhütte 326, 0000

49 n 400 Fr. III 141,90 Bliesenbach V.-A. 50,0040 ar. hold gr. h 94.00 Bochumer Godstahl e IIIIIIIIIII 228,00d635 a Krone e en n Braunschw. Roehl. 5. Pr. 253,60
S o Kaatzrente 97 III Bodens 119,7606v o kiser. Th. Aul.. Buttke A Co., Meta 99,20d0Brenos-Aires. [100,90 Chem. Fabrik Buden 200,500

oncerdiag Berg. 349,00bB

T e 122,90e o Keichsanleihe 77m al St. Pr. e Bochumer Gufstohl 227,50
e Deutch- Larend. A. 19010Naschinenfabrik Buckau. Ia Dortmunder Valen-C. 7

a rer Pr.-Alt. 1173 enelleien e

le ehe 72 I 7h r ne Gelsenkirchener Bergwerk 2900,50
Neue od. Art. -605. 124.30 Ha ener h 208,76Hiederl. Kohſenw. [166.0006 Probe Berl. Stratanbahn 5276
Hordstern Steintohlen Hamburger Pabettamnt 122.28
Oberschl. Eisanb.- Bed. e 123 80 Norddeutscher Ueyd e 119,765do. E. -ind.-Raro- 110806 Dynamit-Irust 166,25
Oberschl. Kobswerte 153.1000 Hohbenlehe. 186.90Orenstein 4 Koppel 207,606 Phönit. 7.00
Phönix Berg. A. 207,20

C 1J TTTKursnotierungen der Leipziger Börse vom 13. Mai, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende 1905 1906 Dividende 1905 1906
3 9 FSächtiche Rente 34,256 leipziger Hypethekendant 7 754 142,756
322 90 Staatzanl. (097,350Sächtitche bant 668 (139,60B392 9 leiptig. Stadtanleihe 95,156Söächsischt Bod.-Kred.-Anst. 7 7 1145,00B
35 9 e. do. 1904 85,156 Grobe Leipziger Stradendahn, 85 9 1178,25b6
496 Cröllw. Papierfabr. Obl, 99,260 Hallesche Straßendahso 69 84 127,506
4 9 Hall. Stradendahn Oblig. 99,00B leipziger Elektr. Straden bahn 4 4 1101,50d0
4 90 Hanf. Gewerk. 0. J. 99,606 Altenburger Akt. Brauerei 9 9 11167,500
4 do. do. 1893 99,696Cröllwitrer Papiertabrit 14
490 le do. 1897) 99,606Dörntew.-Rattmanesd. St. 3 864,00B
4 do do. 1902 100,250 do. (o. Vor 5 99,006490 2eitrer Paraffin Ohl. Glauriger Zuckerfabrik s (130006

do. 1101,106 (alte und geue) 6 I1329,2564 90 Uypeth.- Bank wie j Nörbizderter Zuckerfabrik 75 168,00B
r. N. ankdb. bis 1914) 100,606 j Leipziger Baumwollzpianer. 16 16 266,006

Leipziger Bierbra 10 10 196,00632 90 Kommungalhbank für Riebeckigr. Sads. 95,006leipziger r. 10 112 170,00090 Kemmunalbant für Leipriger Malztabr. Scureudit, 3
Kövigr. Sachs. Anl.-Scheine] 100,700 Mansfelder Kure 80.4120.4 121566

Haumbarger Braunkohlen 12 ſ210,606Aktien, Portland Cemeatfabrit Halle s 8
Stäöhr 4 Co., Kammgara. 10 14 166.600

Aubig-Taplitrer kb. Ii 250,256 Thüringer 6a5 16 16 287,250
Zähm. ahn 120,256 Titel S RKrüger, Wollgarafabrit 3 1111,006usctiehrader Eb. I. 4. 12 289,006 Verns haus. Kammgarn 6 7 1107,006

U. ſu2 282006 eiter Faratfin i 175250Denftcht Rred.-Anst. Säch:. Emalllierwerkealte und nene 9 9 1164,75b0 vorm. Gnüchte! s 10 (138,00B
Kredit a. Spardent Leiytig 56 6 107,00b6

Tendent: schwrch.

gedenken und als beſonderes Glück empfinden, de
mir es einſt vergönnt war, zu ſeinen Füßen zu ſitzen und
von ſeiner Lehre Eindrücke fürs Leben zu erhalten.
Wilhelm, J. RFrankfurt a. O., 13. Mai. Wie die „Frankf. Oderztg.“
aus Nahauſen meldet, ſtehen ſeit heute früh 714 Uhr in
Ucht dorf ſechs Wirtſchaften ganz und von vier weiteren
die Wirtſchaftsgebäude in Brand. Mehrere Pferde und
eine große Menge Federvieh ſind verbrannt.

Poſen, 13. Mai. Zur Feier des 560 jährigen Jubiläums
der Poſener Landſchaft fand heute im Sitzungsſaale des
Landſchaftsgebäudes unter dem Vorſitze des Generallandſchafts-
direktors v. Staudhy ein Feſtakt ſtatt, dem die Spitzen der Be
hörden und zahlreiche Ehrengäſte beiwohnten. Hierauf begaben
ſich die Anweſenden nach dem neuen Landſchaftsgebäude, um dort

die Legung des Grundſteins zu vollziehen. Am Nachmittage
findet im Saale des Operntheaters ein größeres Feſteſſen ſtatt.

Reichenberg, 13. Mai. Jn Reichſtadt (Bez. Leipa)
verletzte der Arbeiter Jähnel den die Kirche verlaſſen-
den Dechanten Mauder angeblich aus Rache durch
vier Schüſſe ſchwer. Der Täter wurde durch Gen-
darmen niedergeſchoſſen und verſuchte außerdem, ſich durch
einen Schuß in den Kopf zu töten. Er wurde ſchwer verletzt
nach dem Krankenhauſe überführt.

Paris, 13. Mai. Bei Meulan (Dep. Seine-etOiſe) iſt
ein Gärtner bei dem Verſuche, eine in einem Brunnen-
ſchachte befindliche Maſchine zu reinigen, infolge Einatmens
giftiger Gaſe tödlich verunglückt. Vier Arbeiter,
die dem Verunglückten helfen wollten, haben gleichfalls den
Tod gefunden.

Paris, 13. Mai. Der Romanſchriftſteller Huysmans
iſt geſtern hier im Alter von 59 Jahren nach längerer
Krankheit geſtorben.

Béziers, 13. Mai. Der Bund der Vereinigungen zum
Schutze des Weinbaues hat dem Komitee der Stadt
Argelliers, von dem die Bewegung ausgeht, volle Be-
wegungsfreiheit gelaſſen. Das Komitee beſchloß, wenn die
Regierung nicht bis zum 10. Juni Abhilfe ſchaffe, die
Steuerzahlungen einzuſtellen und beraumte für den nächſten
Sonntag eine Verſammlung der an der Bewegung Be-
teiligten in Perpignan an.

Madrid, 13. Mai. Nach einer Meldung aus Melilla
ſollen die Truppen des Sultans die Anhänger El
Roghis geſchlagen und etwa 200 Mann gefangen ge-
nommen haben. Die Zahl der Getöteten ſoll groß
ſein. El Roghi iſt aufgebrochen, um ſich den ſcherifiſchen
Truppen, die ſich auf dem Marſche nach Marchica befinden,
entgegenzuſtellen. Man beobachtet von den Anhöhen um
Marchica aus in der Ferne Rauch und glaubt, daß der Ort
in Flammen ſteht.

London, 13. Mai. Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph“ aus NewYork beläuft ſich der durch den Aus
ſtand der Hafenarbeiter den Reedereien bis jetzt
erwachſene Schaden auf etwa 12 Millionen Mark. Die
ganze Kaifront der Hafenanlagen von NewYork und
Brooklyn liegt voller Waren, die nicht expediert werden
können, und deren Menge rund eine Million Tonnen be-
tragen dürfte.

London, 13. Mai. Die ruſſiſchen Sozialdemo-
kraten hielten am Sonnabend in Jslington ihre erſte
Verſammlung ab. Maxim Gorki iſt aus Jtalien hier
eingetroffen, um an dem Kongreß teilzunehmen.

Rio de Janeiro, 13. Mai. Prinz Louis von Orleans,
der Enkel des früheren Kaiſers, Dom Pedro von Braſilien,
iſt hier eingetroffen. Die Regierung unterſagte ihm die
Landung. Der Prinz nahm die Mitteilung des Beſchluſſes
an Bord des Dampfers, mit dem er eingetroffn war, ent-
gegen. Er erhob jedoch energiſch dagegen Widerſpruch, da
er die Eigenſchaft eines braſilianiſchen Bürgers für ſich in
Anſpruch nahm, und hatte dann lange Beſprechungen mit
den Führern der monarchiſtiſchen Partei. Eine Menſchen-
menge verſammelte ſich auf den Kais, auf denen ein ſtarkes
Truppenaufgebot aufgeſtellt war.

Mexiko, 13. Mai. Meldung der „Aſſociated Preß.“)
Auf dem Cornethasſchachte der Teneregrube in Velardena
wurden 107 Bergleute durch Feuer einge
ſchloſſen. 17 Bergleuten gelang es, ſich zu retten. Das
Feuer wütet fort, und es beſteht keine Hoffnung, die übrigen
Bergleute zu retten. 25 Leichen ſind bereits geborgen
worden.

Königlich preußiſche Klaſſenlotterie.

Berlin, 13. Mai. 15000 Mk. auf Nr. 227 232.
5000 Mk. auf Nr. 8423 15 590 237 252 251 021. 3000 Mk.
auf Nr. 5976 8462 12 396 20 670 23 714 24 180 35 144
40 254 45 041 50 123 51 501 60 035 71 644 80 614 99 358
113 151 122 963 133 014 139 643 146 291 151 133
152 725 1523 912 170 423 171 947 190 813 192 147
192 606 198 381 198 987 206 345 206 406 213 034
231455 232 250 237 258 237 346 252 248 254 822
274 315 284 299. (Ohne Gewähr.)

(Schluß des redaktionellen Teils.)

r waſche man nur mit der an MildeEmpfindliche Haut und Feinheit unübertrefflichen
Myrrholin-Seife.

Preisnotierungen für Kuxe vom 13. Mai.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-RankK, Halle a. S

Nach An Nach vkrage gedot frage geheAdler Aktien volle 39 4296 Hanza-Silberberg 2670 2850
Adler- Aktien 50 90 42 Hatterf-Alttien 7090 45 465Adolfsglück, abgest. Ant. 602 65 Helddurg- Aktien 79090 72Alexandershall 8500 8600 felärangen l ad je 1500 1575
eigene 6490 6500 Bermano 1275 1325Bismarckshall- Aktien 7 6020 mmenrode 2459 2500
u 12200 12400 ehannesheli 2300 2400Larlzfund. 8150 8350 Ludwig. 10690 1080Lenion 750 ÄUrägersbell- Aktien volle 098on 5260 Holiheshell 475 510Deutche Kali- Aktien 123 125 Neu-Bleicherode- Aktien 90 94

land 4700 4800 üordhäuser Kali-Attien 98 100kiolg et 4900 5000 Reichenball 500 600Emiſenden 280 350 Kaoitenderg 2125 2175Fricärichthali- Aktien 1050 1100 Fechten-Weinar 1000 1100
Gläckauf-Sondersbausen 16000) 16300 Salzmünde 1625
Groszherrer von Sachen 6290 Fieptried 2300 3500
Bäatderthall 4850 4950 nie 750 890III Kali- Aktien n. n n den Wendland e n n 450

Tendenz: rubig.

Bankhaus Pauf Schauseiſ Co., Halle a. S, Bitterfeld, Delltaseh, Lilenburg. An- und Verkaur von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Apollo- Theater.

Gaſtſpiel des Hamburger

mit Georg Gau a. GStürmiſher Laqherfolg

„EinTheaterim Theater.“ z
J

Direktion: Gustav Poller.

Metropol-Theaters“

der famoſen Burleske

„Die Bade- Engel von
Oſtende.“ Hierauf:

I

Eröffnungs-

Raubtierſchule:
Löwen, Tiger, Leoparden,

Täglich 2 Vorſtellungen

Garten.
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Dienstag, den 14. Mai:

vorstellung
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Bären, 10 Tiere.
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Eigenes Fabrikat
Ziegenleder-Handschube,

in Saison- und Stapel- Farben.

Prima (lualität,
tadellos eleganter Sitz.

Schlupf Handschuhe
in den modernsten Farben und

allen Längen.

Krawatten

Erste
Spezial Iiogenleder

Iapdsehubtabrib

am Platzoe.

Fustan Huene
55 Gr. Ulrichstrasse 55.

Lammleder

u. Stepper

Reichsortiertes Lager in

Sommoer-Stoff-Handschuhe,
Tüll-u.Jaeguard-lalbhandsehuhe

in allen Längen u. Preislagen
Wildleder-Handschuhe

in farbig, naturfarbig und weiss.

Selbsthinder
in grösster Auswahl.

n all. Preislagen u. chiken
Façons stots das Neueste.

Handschuben,

B.

um 4 und 6 Uhr.
Eintrittspreiſe nicht erhöht.

Stuhlplätze:
Erwachſene 20 Kinder 10 4.

h

J Leipzig (Neues Theater):
J Leipzig (Altes Theater):

Weimar(HofTheater): Der Waffen-

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 14. Mai 1907.

Sibirien.
Der

Meineidbauer.

ſchmied.

Sing-AkKaclk.
Generalagentur

iſt vorhanden.
zugeſichert werden.

Wer das gegenwärtige Programm noch
gesehen, möge sich beeilen,

da ab 16. neues Programm. (6891

Jeden Abend stürmischer Applaus.

e a

v

rück

Baci Wittekimeal.
Morgen, Dienstag, Kur Konzertnachm. 4 Uhr 8

der Kapelle des Füſ.-Regts. (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 35 Pfg. 0. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

geſucht durch

Branche: Kunſtſchmal;,

Dirigent: Professor O. Reubke.
z am Mittwoch. 15. Mai., abends 8 UhrKonzert in den Kaisersäien“.

Alt-Solo:
Orchester:

er mit Text à 20 Pfg.
Reinhold

Alte Promenade Ia.

l. dahannes Branms:
a) Tragische Ouvertüre für Orchester,
b) Schicksalslied für Chor und Orcbester,
c) Rhapsodie für Altsolo, Männerchor und Orchester.

I. Franz Schubert
Symphonie in C-dur für Orchester.

Frau Professor Mathilde Schmidt-Haym.
die Kapelle des Füs.-Regts. GeneralfeldmarschallGraf Blumenthal (agdeb.) Nr. 36.

arten zu 3,10, 2,60, 2, 10, 1,55 und 1,05 Mark, sowie Musik-
in der Hofmusikalienhandlung

2 Fernspr. 1199.Koch,

Flora- Bad
Damen n. Herren-

Die Waſſertemperatur wird
gemacht, heute 199 C.

Bad ſind eröffnet.
in dieſer Zeitung bekannt

[6892
Bei dieſer Gelegenheit erlaube mir ebenfalls auch wieder auf

mein ſchönes Garten Restaurant aufmerkſam zu machen.

Tel. 2131.
Hochachtungsvoll H. Barth.

ſiehe zalle ehe n S e

empfehlen de

n jeder Badewanne
S hernustellen!
W Uetall-Wannen werden

vicht angegriffen

rh

Her zhranbheten

Nerven-
leiden rentutcankheiten

rillh
achromatisech,
in allen Preislagen

in reichhaltigſter Auswahl
empfiehlt [6904

Atulndetan

Gr. Ulrichſtraße l a.

Frankfurter Apfelwein
à Fl. 35 excl. Glas, bei 10 Fl. à 30
vorzügl. Bowlenweine

à FI. von 50 4 an,

Himbeersaft
à Litr. 1,00 u. 1,20 Mark.

Richard Adam,
Brüderstr. 2, am Markt.

Telephon 2925. [6889

Krawatten,
rurückgesetzt, sebr billig,

von 10 Pfg. an bis 00 Mk.

F. G. Siehboert,
6269] Leipzigerstr. Nr. 9.

vBraunbier

Von einer der größten deutſchen Lebensverſicherungs
geſellſchaften wird für die Stadt

alle a. S.ein Generalagent geſucht. Größeres Prämien-Jnkaſſo
Fachleuten kann feſtes Einkommen

Offerten, die diskret behandelt werden, befördert Rudolf
Mosse in Magdeburg unter L. M. 250.

Tichtiger erſtklaſſiger Vertreter

EngrosHaus J. V. d.

Grolin und Schmal

Redegewandte Dame
zum Beſuch von Privat und Geſchäftsleuten per ſofort geſucht.

Offerten mit Photographie zu Gehaltsanſprüchen unter
Chiffre Z. b. 669 an die Exped. d

v jeden Tag friſch, habends 6 Uhr [69Günthers Braneren

Dienstag 7 Ubr Probe f. Ohor 8
und Orebester „Kaisersäle“.

zu vergeben!

(6550

Heyden, Sauburg.

Ztg. erbeten. [6829

D Sw. e
Am vorteilhafteſten und beſten

erhalten Sie

Kinderwagen,
Sportwagen

(über 300 Stück am Lager),
nur erſtklaſſige Fabrikate, in

neueſten aparten Muſtern.

Veranda- Möbel
und

Reiſekörbe,
eigenes Fabrikat,

alles in konkurrenzloſer Auswahl
und zu ſehr mäßigen Preiſen.

Albert Scohmidt,
Korbwaren Fabrik,

T Große Steinſtraße 29,
neben Sporthotel.

Echt bayriſche [6208
Loden- Pelerinen
di für Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Nettelbeck's Braunschweiger

Mumme
ärztlich empfohlenes alkoholfreies

Stärkungs-,
Nähr- und

Genussmittel
f. Kranke, schwäch-
liche r 7773 und
Kiader v
bis r

Matznährpräparat,

Prospekte versend. gratis u. franko die
Mumme-Brauerel

H. F. Hettelbedt, Ge;. m. h. I.

Ritter

r 29iſt n e undof i zu per en de
Steg 11, x.

Pfingſtwunſch!
wei hochgebildete Bankbe

in Provinz. -Hauptſtadt, des Hfteng
26 Jahre alt, ev., ſtattliche Er
ſcheinungen, ſuchen zwecks Heirat

Bekanntſchaft zweier junger ver
mögender Damen (Gutsbeſitzers
töchter bevorzugt) zu machen. Dis-
kretion Ehrenſache. Off. mit Bild
sub Z. c. 670 andie C Exped. d

Ztg. erb. 6876
Familienngthrichten.

Statt jederbesonderen en
Die glückliche Geburt

Perlangte Perſonen.

Barmer Fabrikgeschäft
in Damenbeſatz, Nouveautees u.
Wäſcheſpitzen ſucht einen bei derEn gros- u. Warenhaus Kundſchaft

gut eingeführten [6903

Vertreter.
Ang. u. B. 1994 beſ. die Ann.
Exp. lak. Vowinekel, Elberfeld.

Während achtwöchentlicher Uebung
ſuche ich zum 20. Mai einen

Vertreter. len
Mekdur an mich zu ſenden.

örner, Jnſpektor,
Rittergut Bucha, Station Roßleben.

Verwalter
findet 1. Juli Stellung bei
Familienanſchluß. Zeugnisabſchr. Serbeten. Gehalt nach Uebereinkunft,

eines Sonntags Mädohens
zeigen hocherfreut an

Rittergut Gruna bei Eilenburg. Lehrer Georg Meyer
7 7 und Frau Margaretez 20 I täglich können Perſonen geb. Fubrmann. x

jeden Standes verdienen. eNebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Ein ordentlicher nüchterner

Verlobt: Frl. Elſe Böhme- Jhle
mit Hrn. Dr. med. WilheltBöttger Chemnitz Leip.ig
Frl. Vera Gräfin Schwerin mit
Hrn. Oberleutnant Otto FrhryK utſch er von Weöllwarth Lauterburg
Gorntin). Frl. Helene Thiel

um Milchfahren bei gutem mit Hrn. Diplom J Jngenieut
Oscar Schmitz(Cöthen-- Deſſau
Frl. Elſe Burgdorf mit Hrn.
Gutsbeſitzer Cuno LeßmaHildesheim Gr. Weahnerr Fr

Marie Kospoth mit Hrn. Pfarvikar Johannes Döhler Seipg
Borsdorf). Frl. Fern ud

Gutzſchebauch mit Hrn. Dr. n
Willy Schuſter (Leipzig--J Fena

Lohn zum 1. Juni geſucht. [6895

ut Kloſterrodab. Blankenheim, Kr. Sangerhauſen.

Landwirtſchafterinnen hab. z. jed.

Zeit a. gut. Stellen,ſow. Kochmamſ., Köch., Hausmädch.
Frau Marie Wantzlöben, Stellenver
mittlerin, Gr. Steinſtr. 80. [5929

2 Frl. Margarete Albrecht mit
Mädchen, v Jan hre Jun Hrn. Kaufmann Oskar Küh

c m Weißenfels).geſucht. Riebeckplatz 3, pt.

Nach Elberfeld wird fleißiges

tüchtiges [6908
Verehelicht: Hr. ger mieuFelix Leonhardtmitgrl. Johar

Wellner (L Leipzig).

fü
ſofort oder ſpäter geſucht. Hoher
Lohn. Offert. nebſt z
u. Z. e. 672 a. d. Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli eine zuver
läſſige, in der feineren Küche er

fahrene (6830Mamsoell.
welche ſchon auf dem Lande in
Stellung geweſen iſt. Milch zur
Molkerei. Gehalt nach Uebereinkunft.
Zeugnisabſchriften erbeten.

Frau M. Nebtte,
Baasdorf b. Cöthen (Anhalt).

GGGGGGGXÜXXXXVermietnngen.
menMagdeburgerſtr. 36 u. 37 III. Et.
u. Pt., 750 Mk., Beſichtig. 4-7und 475 Mk. Beſichtig. 9 12.

Geſtorben:

e Geboren: Ein HrnMädchen Oberleutnant Hellmr uth vo
ür Küche und Hausarbeit für Seeler (Spandau). Hrn. Leutna

John (Kamenz). Hrn. CaDhlemann (Landsberg a. W

Hrn. Privatdozent Dr. Keiſer
HalenſeeBerlin) Eine

ochter: Hrn. GutsbeſitzerEuch Bormann (Koſendan).

Herr Baron Karl
Hans Cecil von Gersd rFahrenſtedd). Herr Rentie
Johann Friedrich rgtehen
(Sangerhauſen). Herr n vatmann Auguſt Nicolai (9 Nagde-
burg). Herr Kaufmann Ca
Huſter (Leipzig). Herr RentieCarl Albrecht Gotsdam). Her

Hauptmann Georg Freiherr
von Gillern (Berlin). Her
Privatmann Ludwig du
Deſſau). Witwe Wilhelminve
Freyer geb. Körner (DroFrau Emma Knorr geb. Skrin biß

(Zſcherndorf, Frau NanntMertens geb. Caſtner (Nord

hauſen).
X Näh. Magdeburgerſtr. 36, part.
m

Statt besonderer Meldung.
Nach Kurzem Krankenlager verstarb Sonnabend, den 11. ds.,

nachmittags 5 Uhr mein lieber Neffe, der Rentner

Ilerr Max Rauchfuss.
Um stilles Beileid bittet

Wilhelmine Rauehfuss
im Namen der Hinterbliebenen. S

Die Beerdigung findet Dienstag, 14. Mai a. c., nachm.
4 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackeos aus statt.Etwaige Blumenspenden bitte ich bei Herrn rigaboſeigspent ctor r

Strauss abgeben zu Wwollen,

Statt besonderer Meldung.
Heute verstarb nach kurzem Krankenlager im 59. I ebens-

jahre, der Fabrikant chlirurg. Instrumente und Bandagen

Friedrich Heliwig-
Um stilles Beileid bitten
Halle a. S. 11. Mai 1907.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachm, 3 Uhr von

Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
der

Danksa gung
Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgange

meines heissgeliebten Mannes, unseres guten Vaters,
Schwieger- und Grossvaters, des

Stadtrats a. D. Paul Golla
spreche ich, zugleich im Namen aller Hinterbliebenen
hierdurch meinen tiefgefühltesten Dank aus.

Halle a. S., den 11. Mai 1907.
Marie Colla geb. Seelig.

Braunschweig 0.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 221 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Das Kronprinzenpaar in St. Ulrich.vrtasenv m. Mücheln, 12. Mai.

Was die letzten Tage hier ſo aufregend geſtaltete, war nicht
ſowohl die Hochzeit der Baroneſſe v. Helldorff in St. Ulrich allein,
ſondern auch die Zahl der diſtinguierten Gäſte, die dazu geladen
waren, und von dieſen hauptſächlich das Kronprinzenpaar. (Die
Braut war bekanntlich längere Zeit Hofdame der Frau Kron
prinzeſſin) Die großen Städte haben ja öfter die Ehre, den
Kaiſer oder ſonſt ein gekröntes Haupt in ihren Mauern zu belen aber unſer kleines Mücheln Wer hätte es je gedacht,
daß der Erbe der deutſchen Kaiſerkrone durch unſere Stadt
kommen würde! Und er kam, wenn auch nicht direkt zu uns, ſo
doch deshalb nicht weniger freudig bejubelt! Die Straße vom
Bahnhofe bis nach St. Ulrich rund vier Kilometer war für
die hieſigen Verhältniſſe herrlich geſchmückt. Schon gleich hinter
dem Bahnhofe begrüßte die Gäſte eine wunderſchöne, von der
Zuckerfabrik Röhnitz errichtete Ehrenpforte. Weiter wechſelten
hlühende Bäume und Ehrenpforten miteinander ab, bis in der
Stadt ſelbſt ſich Bogen an Bogen reihte. Der Markt mit dem
prächtig geſchmückten alten Rathauſe, die ſchön gezierten Häuſer,
die Tannen aus dem heimiſchen Walde es war ein ſchönes
Hild! Ebenſo war in St. Ulrich geſchmückt worden. Am Sonn-
abend abend zog Schar auf Schar durch die erleuchteten Straßen,
um ſich an all der Herrlichkeit zu erfreuen. Und wenn man nun
noch hinzufügt, daß zwiſchen all den künſtlichen Ausſchmückungen
auch der Frühling mit ſeinen überreich blühenden Bäumen ſein
beſtes Teil dazu tat, die durchweg neu bekieſten Straßen in eine
ja triumphalis zu verwandeln, ſo mag man ſich ungefähr eine
Vorſtellung davon machen, wie ſchön es im Geiſeltale war, als
das Kronprinzenpaar und der Frühling ihren Einzug hielten!

Daß auch in St. Ulrich ſelbſt wochenlange Vorbereitungen
getroffen waren, verſteht ſich von ſelbſt. Vor allem impo
nierte das großartige, mitten im Gutshofe aufgebaute Zelt, in
dem die Feſtlichkeit abgehalten wurde; dieſes ſowohl wie auch
der Park boten am Abend bei elektriſcher Beleuchtung einen feen-
haften Anblic

Die Feſtlichkeit begann mit der Feier des Polterabends am
Sonnabend. Die näheren Freunde des Hauſes, eine Anzahl Ka-
meraden des Bräutigams (Gardeoffiziere aus Potsdam), die Be
amten und Geiſtlichen des Gutsbezirkes u. a. bildeten die Gäſte
des Abends, die von 7——10 Uhr durch allerhand Vorträge, Licht-
hilder uſw. unterhalten wurden. Um 10 Uhr ſchloß ſich ein
Souper an. Am Sonntag früh läuteten die Glocken den feſtlichen
Tag ein. Und bald begann der Zufluß der Fremden, die zu
WVagen, zu Fuß und zu Rad in großen Scharen herbei-
ſtrömten. So viel Fremde hat Mücheln lange nicht beieinander
geſehen! Um Mittag ſchon rückten die verſchiedenen Krieger
vereine mit klingendem Spiel an ihre Plätze zur Spalierbildung
ein; gegen 1 Uhr nahmen auch die Schulen von Mücheln und den
nächſten Dörfern Aufſtellung, ebenſo die Schützengilde, die am
Rathauſe mit den ſtädtiſchen Körperſchaften ſich aufſtellte. End-
lich die Sommerglut machte das Raſten in der Sonne nicht
gerade zur Annehmlichkeit! endlich fernes Hurrarufen! Alles
richtet ſich auf und lauſcht geſpannt die Straße entlang da
rollt das Automobil langſam heran. Muſik, begeiſterter Hochruf
aus tauſend Kehlen, freundliches Grüßen und Verneigen des
hohen Paares Ein hinterher folgendes Automobil führte
die Hofdamen und -Herren.

Die Straße von St. Ulrich war überfüllt jauchzendes Hurra
aus den Kehlen begeiſterter Krieger, die Spalier bildeten, be
gleitete das Gefährt bis zum Schloſſe. Die Glocken begannen zu
läuten, bis kurz vor 283 Uhr der Hochzeitszug an der ſchön deko-
rierten Kirche anlangte, die ſchon längſt mit Zuſchauern gefüllt
war. Einige 30 Paare nahmen vor dem Altar Platz; die Uniform
herrſchte vor. Gemeindegeſang rahmte die Feier ein; der Orts-
pfarrer legte ſeiner Anſprache Pſ. 37, 5 zu Grunde, den Trau-
text der Brauteltern. Der Hochzeitstag war auch der Tauftag der
Braut. Jn derſelben Ordnung verließ der Zug nach halbſtündiger
Feier die Kirche, um nun im Zelte das Diner einzunehmen. Unter
den Klängen des Brautchores aus Lohengrin (die Muſik ſtellte das
55. Artillerie-Regiment) betraten die Gäſte das Zelt. Den erſten
Trinkſpruch brachte der Brautvater aus auf Se. Majeſtät den
Kaiſer und das Kronprinzenpaar; den zweiten Se. K. K. Hoheit
der Kronprinz auf das Glück des jungen Paares, die ſeiner hohen
Gemahlin geleiſteten Dienſte der Braut beſonders hervorhebend.
Im dritten Trinkſpruche dankte der Vater des Bräutigams,
General v. Pleſſen, für die ſeinem Hauſe erwieſene Ehre und ver
ſprach, das ihnen überwieſene Kleinod zu hüten und zu wahren,
und ließ die Familie v. Helldorff leben während darauf v. Hell
dorffSchwerſtedt die Familie Pleſſen leben ließ, die mit der
ſeinen nun auch durch Bande der Freundſchaft verbunden ſei.

Nach Beendigung der Tafel erfolgte ein Umzug der ſämk
lichen Beamten und ländlichen ſowie Grubenarbeiter, der unter
Jubel und den Klängen des Brautliedes „Wir winden dir den
Jungfernkranz“ dan Gutshof umkreiſte. Nun noch eine photo-
graphiſche Aufnahme der Hochzeitsgäſte und kurz nach 5 Uhr
beſtiegen die kronprinzlichen Herrſchaften ihr Automobil wieder
und fuhren nach herzlichem Abſchiede unter dem begeiſterten Hurra
der Zuſchauer nach Schkopau zurück, von wo ſie auch gekommen
waren. Noch einmal paſſierten ſie die Feſtſtraße, umjubelt von
der Menge, und damit endete bei herrlichſtem Wetter für
Mücheln und St. Ulrich ein großer, unvergeßlicher Tag!

7

Ammendorf, 12. Mai. (Der Lehrerverein Ammen-
dorf und Umgegend hielt ſeine Monatsverſammlung im „Hotel
zum goldenen Ring“ in Halle ab. Zunächſt hielt Lehrer Schäfer,
Beeſen einen Vortrag über das Thema „Grundlinien zur Theorie
eines Lehrplanes nach Dörpfeld“. Sodann legte der Vorſitzende, Lehrer
Schreyer-Nietleben, die vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe des
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer unterbreitete Beſoldungsvorlage
zu den Verhandlungen des 4. preußiſchen Lehrertages am 18. Mai in
Magdeburg vor und erläuterte dieſelbe. Mit geringen Abänderungen wurde
die Vorlage angenommen. Als Delegierte zur außerordentlichen
Provinzialvertreterverſammlung wurden die Herren Lehrer Bauer-
Gröbers und Schreyer Nietleben gewählt.

S Nietleben, 12. Mai. (Unglücksfall.) Bei Reparatur
arbeiten glitt der Maurer Rudolf Schimpf aus und brach ein Bein.
Nach Anlage eines Notverbandes wurde er in die Halleſche Klinik überführt.

Schwerz b. Niemberg, 12. Mai. (Gemeindevor-
ſteher-Wah!l.) Zum Gemeindevorſteher iſt Herr Tiſchler-
meiſter Mehne gewählt worden.

K. Bitterfeld, 12. Mai. Verſchiedenes. Jm nahenPouch brach im Bärwaldſchen Wohnhauſe Feuer aus, wodurch
dasſelbe vollſtändig niederbrannte. Der im Hauſe wohnende Bruder
des Beſitzers wäre faſt ein Opfer der Flammen geworden, doch konnte
er ſich noch durch die brennenden Räume ins Freie retten, trug aber
ſhwere Brandwunden davon. Verſchwunden iſt der Wiegemeiſter
B. von den nahen Golpaer Werken. Er hinterläßt Frau und zwei
Kinder. Beweggründe noch unbekannt.

Eisdorf, 12. Mai. (Guſtav Adolf-Feſt.) DieEphorie HalleLand J feierte ihr diesmaliges Jahresfeſt des
Guſtav AdolfVereins in unſerem Orte. Jn dem durch mehr-
Pmmigen Kinder-Chorgeſang verſchönten Gottesdienſte predigte
yrfſtorialrat a. D. Scharfe- Giebichenſtein in packender,
J erzeugender Weiſe über Joh. 13, 3--4. Jn der Nachverſamm-
öfſte welche der Ortspſarrer mit einem Begrüßungswort er-
wug hielt den Hauptvortrag Paſtor HartwichRöglitz,

lcher jahrelang auf Sizilien als Geiſtlicher tätig war und in

intereſſanter Weiſe von den evangeliſchen gottesdienſtlichen
Stätten Siziliens zu berichten verſtand. Er führte die Zuhörerim Geiſte nach Meſſinag, Taorming, Kantania und Palermo und

ſchilderte mit beredten Worten die Leiden und Freuden der
dortigen evangeliſchen Gemeinden. Den Jahresbericht erſtattete
der Agent, Paſtor Teudeloff Osmünde. Die Einnahme
unſeres Guſtav Adolf-Zweigvereins betrug 425,96 Mk. hiervon
gehen 51,70 Mk. u ab, ſo daß 374,26 Mk. verbleiben. Davon
erhält der Hauptverein 249,50 Mk., über die reſtierenden 124,76
Mark kann der Zweigverein verfügen. Auf Vorſchlag des Vor
ſtandes bewilligte die Verſammlung der Gemeinde Gorzno in
Weſtpreußen 100 Mk. zum Pfarrhausbau, der Gemeinde Heddern-
heim 20 Mk. Die Kirchenkollekte hat 25,10 Mk. ergeben. Die
Damen des Pfarrkränzchens haben Handarbeiten für die Kon-
firmandenanſtalt Rokitnice in Poſe angefertigt. Als Kindergabe
konnten 43,86 Mk. nach Bremen geſandt werden. Aus dem
Vorſtande ſcheiden aus.: Paſtor Teudeloff, Lehrer Freyer,
Gutsbeſitzer Roſahl. An ihre Stelle wird gewählt Paſtor
Ullmann als Schriftführer, Lehrer Hof mann als Schatz-
meiſter, Gutsbeſitzer Walter als Beiſitzer. Der Vorſitzende des
Zweigvereins, Konſiſtorialrat a. D. Gutſchmidt-Reideburg,
dankte in ſeinem Schlußworte den ausſcheidenden Vorſtandsmit-
gliedern für ihre treue Arbeit und wünſchte ihnen dafür Gottes
Segen. Dann begrüßte er die Neugewählten und forderte die
Gemeinde zur Weiterarbeit auf. Mit Gebet für das Guſtav
Adolfs-Werk wurde das Feſt geſchloſſen.

Schkopau, 12. Mai. (Die Kronprinzeſſin) traf geſtern
nachmittag 5 Uhr in Schkopau ein und nahm im Schloſſe des Hof
marſchalls v. Trotha Wohnung. Der Kronprinz, der am Sonntag in
Schkopau eintraf, beſichtigte mit der Kronprinzeſſin das Dorf.

Zeitz, 12. Mai. (Speiſevergiftung.) Die „Zeitzer
Neueſten Nachrichten“ melden Am Himmelfahrtstage erkrankte nach
dem Mittageſſen die hieſige Familie Meiſel unter Vergiftungs
erſcheinungen, die ſich ſo ſteigerten, daß ſämtliche Familienangehörigen,
die Eheleleute und drei Kinder, geſtern mittag ins Krankenhaus über
führt werden mußten. Die Kinder ſchweben in ernſter Gefahr, während
ſich das Befinden der Eltern etwas gebeſſert hat. Vermutet wird, daß
die Vergiftung auf den Genuß von grünen Konſervenbohnen zurück
zuführen iſt.

nf. Naumburg 12. Mai. (Die diesjährige Haupt-
verſammlung) des Vereins mittlerer Juſtizbeamten in der Provinz
Sachſen findet am 9. Juni vormittags 10 l Uhr im Hotel „Zur
Reichskrone“ ſtatt.

Laucha a. U., 12. Mai. (Goldene Hochzeit.) Das
Karl Papſinſche Ehepaar feierte, reich beglückwünſcht und beſchenkt, das
Feſt der goldenen Hochzeit.

Freyburg a. U., 12. Mai. (Undankbarkeit.) Als eine
hieſige Frau geſtern früh nach ihrer Arbeitsſtelle ging, fand ſie in den
Eckſtädter Gärten eine Brieftaſche mit 1500 Mk., welche ſie am Nach
mittage auf dem Rathauſe abliefern wollte. Da kommt der Verlierer
zu ihr. Er erhält ſein Geld zurück und verſpricht mit der Angabe,
erſt wechſeln zu wollen, nach der Arbeitsſtelle zurückzukommen. Er hat
jedoch nicht Wort gehalten.

V Thale a. H., 12. Mai. (Der Provinzialverband
der Haus und Grundbeſitzervereine) der Provinz Sachſen
hält am Sonntag, den 9. Juni, im Hotel „Hubertusbad“ hierſelbſt
ſeinen zwölften Verbandstag ab.

O Belgern, 12. Mai. (Ausſtellung. Poſtneubau,)
Hier trifft man Vorbereitungen zu einer im Juli 1908 ſtattfindenden
Gewerbeausſtellung, mit der zugleich eine Ausſtellung landwirtſchaft
licher Produkte verbunden ſein ſoll. Die Stadtverordneten beſchloſſen,
der Errichtung eines Poſt gebäudes aus ſtädtiſchen Mitteln, das
der Poſtverwaltung mietweiſe überlaſſen werden ſoll, zuzuſtimmen.

O Liebenwerda, 12. Mai. (Waſſerwerk. Beſitzwechſel.)
Einen guten Fortgang nehmen die Vorarbeiten zu dem hier geplanten
Waſſerwerk, die bereits ſoweit gediehen ſind, daß man in einer Tiefe
von 30 Metern auf gutes Trinkwaſſer geſtoßen iſt. Gegenwärtig vor
genommene Dauerpumpverſuche werden bald ergeben, ob der erſchloſſene

Quell für unſere Stadt zur Waſſerverſorgung ausreichend iſt. Die
Apotheke in Pretzſch hat Herr Apotheker Strauchenbruch aus
Meiningen käuflich erworben.

2. Annaburg, 12. Mai. (Einfüh rung. Einbruchs-
diebſtähle.) Heute vormittag wurde in der hieſigen Schloßkirche
der neue Geiſtliche der Militär Knaben Erziehungs Anſtalt, Pfarrer
Langguth, durch den Militär-Oberpfarrer Zechlin- Magdeburg in ſein
Amt eingeführt. Vier halbwüchſige Bürſchchen erbrachen das in
hieſiger Feldflur ſtehende Jagdhaus und ließen verſchiedene Gebrauchs-
gegenſtände mitgehen. Jn Pratau wurde kürzlich der Gaſthof „Zum
Freiſchütz“, in Wörlitz das „Hotel zum Eichenkranz“ von Dieben heim
geſucht. Jn beiden Fällen fielen den Dieben nur einige Kiſten Zigarren
in die Hände.

O Wittenberg, 12. Mai. Verſchiedene Gerichts-
urteile.) Mit zwei gefährlichen Kinderfreunden hatte ſich geſtern
die hieſige Strafkammer zu beſchäftigen. Der 57 jährige Seilermeiſter
Eßbach hier, der mit fünf Schulmädchen unſittliche Handlungen vorge
nommen hatte, wurde mit einem Jahr 6 Monaten Gefängnis beſtraft
und der Königliche Eiſenbahn Zugführer Lehmann aus Falkenberg, der
das neunjährige Töchterchen eines Rechtsanwaltes, das in dem von
ihm geführten Zuge fuhr, unſittlich berührt hatte, wurde mit einer
Gefängnisſtrafe von einem Jahr belegt. Beide Verurteilte wurden
ſofort feſtgenommen. Die drei „Arbeiter“ Roſin, Karge und
Sczmirat aus Zahna hatten ſich zu gemeinſchaftlichem Tun vereinigt
und in Labetz und Zemnick je acht Gänſe, in Klebitz 23 Hühner und
in Zahna einmal für 25 Mk. und ein zweites Mal für 140 Mk.
Fleiſch und Wurſtwaren geſtohlen. Sie wurden dafür mit je 4 Jahren
Zuchthaus und mit fünfjährigem Verluſt der Ehrenrechte beſtraft.

c

n. Cöthen, 13. Mai. (2bjähriges Jubiläum.) Diejüngere der hieſigen Kinderbewahranſt alten beging am
Sonnabend den 25. Jahrestag ihres Beſtehens Zu der
Feier hatten ſich Vertreter der Stadt, des Kuratoriums der Heinrich
Stiftung, der Geiſtlichkeit, Helferinnen und Helfer der Anſtalt ein

Herr Schulrat Heine eröffnete die Feier und gab einen
ückblick auf die Geſchichte der Anſtalt. Als Vertreter der Stadt nahm

dann Herr Stadtrat Pietſchke das Wort, um das Wirken und
Weſen der Anſtalt zu beleuchten. Unter Leitung der erſten Lehrerin,
Frl. Pfanneberg, führten dann die Kleinen vor, was ſie gelernt
haben. Geſänge, Deklamationen, Reigen, Marſchübungen uſw. waren
tadellos und der Eifer der Kinder bewies, daß ſie mit ganzem Herzen
bei der Sache waren. Schlußwort und gemeinſamer Geſang beendete
dann die offizielle Feier. Die Zöglinge der Anſtalt wurden mit
Schokolade und Kuchen bewirtet.

Dresden, 12. Mai. Der Kaiſer kommt nach Dresden)
Es ſteht feſt, daß der Kaiſer am 25 Mai morgens in Dresden eintrifft
und an der Parade auf dem Alaunplatze teilnimmt.

4x Eiſenach, 12. Mai. (Der eiferſüchtige Ehemann.)
Der „Eiſenacher Tagespoſt“ zufolge wurde vorgeſtern ins hieſige Land
gerichtsgefängnis ein Arbeiter aus Mosbach eingeliefert, der, angeblich
aus Eiferſucht, einen Mordverſuch gegen ſeine Frau verübt hatte.

Arnſtadt, 12. Mai. (Zu der bereits gemeldeten
Bluttat) in Tambuchshof berichtet das „Arnſtädter Nachrichts- und
Jntelligenzblatt“, daß einer der durch Meſſerſtiche Verletzten geſtorben
iſt und auch für das Leben des anderen Verletzten ernſte Gefahr beſteht.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund hatte ſeine Mit-

glieder des Vorſtandes, die Vorſitzonden ſeiner 73 Ortsgruppen
und der angeſchloſſenen Vereine zu der alljährlich ſtattfindenden
Ausſchußſitzung am 6. und 7. Mai nach Hannover einberufen.
Der Geſchäfts- und der Kaſſenbericht gaben den erfreulichen Er

14. Mai 1907.

weis der Ausbreitung und Erſtarkung des Bundes. Die einge-
gangenen Anträge zeugten von dem ſtetig wachſenden und ſich ver
tiefenden Jntereſſe der Bundesmitglieder an den ſozialen Zeit-
aufgaben. Die Annahme eines Antrages empfiehlt den einzelnen
Ortsgruppen, auf Hinzuziehung von Frauen und Lehrerinnen zu
den Schulkommiſſionen am Ort hinzuwirken, während ein anderer
die Einrichtung von Jugendgerichtshöfen oder Jugendabteilungen
bei der Rechtspflege an geeigneter Stelle anregen will. Auf die
Stellung des Bundes zur Sittlichkeitsfrage hatten zwei Anträge
Bezug. Die Reviſion des Bundesprogramms bildete den Hauptteil
der Sitzung. Jn einer Reſolution ſprach der Ausſchuß dem Vorſtande
des Bundes ſeinen beſonderen Dank dafür aus, daß er gegenüber
Beſtrebungen, die die ſittlichen Anſchauungen und die Gewiſſen ver-
wirren und die unſer Volk in ſeinem Beſtande aufs tiefſte ge-
fährden, ſo klar die Stellung der deutſchen evangeliſchen Frau zum
Ausdruck gebracht und deshalb in das Programm des Bundes den
Satz aufgenommen hat: „Auf ſittlichem Gebiete ſieht der Bund
die Grundlage der Sittlichkeit und des Volkswohls in der Heilig-
haltung der Ehe und der Familie“. Eine gut beſuchte öffentliche
Abendverſammlung mit dem Vortrag des Herrn Amtsrichter
Dr. Thieſing-Burgdorf über: „Die Reform der Strafgeſetzgebung“
bildete den Schluß des erſten Tages. Jn einer angeregten Dis-
kuſſion kamen noch die verſchiedenſten Redner und Rednerinnen
zum Wort. Frau Lietki-Köln wies auf die offene Streitfrage der
ungenügenden Strafbeſtimmungen bei Nichterfüllung der Ali-
mentationspflicht von ſeiten des unehelichen Vaters hin, Fräulein
Delkeskamp Hannover hob den Wert der bedingten
Verurteilung gegenüber der bedingten Begnadigung
hervor. Eine längere Auseinanderſetzung folgte den Auslaſſungen
des Herrn Pfarrer MätzoldDresden über die Auslöſchung der
Schuld, Auslöſchung der erlittenen Strafe und ſomit völlige
Rehabilitierung des Verurteilten. Frl. Denecke-Celle trat für den
Schutz des Angeklagten ein, bis die Schuld erwieſen ſei, und
Gräfin Zech-Weimar für eine ſtrengere Beſtrafung der Sittlich-
keitsverbrechen an Kindern. Frl. Cleve- Hannover redete der Ein-
richtung von Jugendgerichtshöfen das Wort.

Ein allgemeiner deutſcher Jnnungs- und Handwerkertag
wird vom 18.--20. Auguſt in Eiſenach abgehalten. Es wird u. a.
verhandelt über Maßnahmen gegen die Schädigung der Handwerker
durch die überhandnehmenden Streiks, Vereinfachung der Arbeiter-
verſicherungsgeſetze durch deren Zuſammenlegung, Reviſion des Geſetzes
wider den unlauteren Wettbewerb, obligatoriſche Alters- und Jnvaliden-
verſicherung für ſelbſtändige Handwerker, Stellungnahme gegen die
Schädigung des Handwerks a) durch die Oekonomiehandwerker, b) durch
die Warenhäuſer, e) durch die Konſumvereine, d) durch Produktiv-
genoſſenſchaften. Weiter wird die Errichtung einer Handwerksabteilung
im preußiſchen Handelsminiſterium beſprochen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Fabrikenkommiſſarius a. D. Rudolf

Nitzke zu Erfurt, zuletzt bei der Gewehrprüfungskommiſſion und dem
Fabrikenkommiſſarius a. D. Gottlieb Albrecht zu Erfurt, bisher bei
der Gewehrfabrik daſelbſt, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Proviantamtsrendanten Karl Koſſe zu Halle a. S. der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe. Zum Notar iſt ernannt: der Rechts
anwalt, Juſtizrat Ul rich in Torgau für den Bezirk des Oberlandes-
gerichts Naumburg a. S. mit Anweiſung ſeines Amtsſitzes in Torgau.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Sonntag, 12. Mai.

1. Oberhof-Rennen. Preis 3800 Mk. 1. Hrn. Dr. Lemckes Baron
Kiki, 2. Hrn. A. v. Schmieders Dietrich v. Bern. Tot.: Sieg
10 10. 2. Schwarzkünſtler-Handicap. Preis 5000 Mk.
1. Hrn. A. Klönnes Cape Common, 2. Hrn. Dr. J. v. Bleichröders
Kikeriki, 3. Hrn. Leutn. M. v. Boxbergs Flittergold. Tot.: Sieg
28 10. Platz 13, 15, 14 10. 3. Hencke-Rennen. Ehrenpreis
und 13 000 Mk. 1. Hrn. Weinbergs Fabula, 2. Hrn. Felix Simons
Ardal, 3. Hrn. Graf M. Bethuſy-Hucs Feldmarſchall. Tot.:
Sieg 10: 10. Platz 10, 10 10. 4. Roſenberg-Memorial.
Ehrenpreis und 3800 Mk. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Mumclas,
2. Hrn. U. v. Oertzens Ekliptik, 3. Rittmeiſter v. d. Kneſebecks
Annette. Tot.: Sieg 37:10, Platz 15, 15 10. 5. Burgwart-
Rennen. Preis 3800 Mk. 1. Hrn. F. Galles Tradition, 2. Hrn.
A. Klönnes Mykirk, 3. Hrn. Rudolphs Compagnie. Tot.: Sieg
44 10, Platz 93, 29, 50 20. 6. Pulcherrima-Rennen. Preis
3800 Mk. 1. Hrn. Freiherrn Ed. v. Oppenheims Normanne,
2. Hrn. E. v. Krackers Floreſtan, 3. Königl. Hauptgeſt. Graditz'
Delphin. 7. Gaſtgeber-Rennen. Ehrenpreis und 3800 Mk.
1. Hrn. E. v. Krackers Gunther II, 2. Hrn. Rudolphs Wildfang,
3. Hrn. H. Walters Livius. Tot.: Sieg 15 10, Platz 13, 24 10.

Rennen zu Stuttgart-Weil. Sonntag, 12. Mai.
Schwabenpreis. Ehrenpreis und 20000 Mk. 1. Herren C. von

LangPuchhofs und A. v. Schmieders Herero, 2. Königl. Privat
geſtüt Weils Leibfuchs, 3. Dr. J. v. Bleichröders Kurocki.

Rennen zu Budapeſt. Sonntag, 12. Mai. Königspreis.
Preis 120 000 Kr. 1. Hrn. N. v. Szemeres Horkay, 2. Muſe,
3. Hrn. Baron G. Springers Elmore, 4. Hrn. Baron M. Herzogs
Daltos. Tot.: Sieg 34: 10, Platz 87, 94, 41 20.

Rennen zu Paris-Bois de Boulogne. Sonntag, 12. Mai.
Prix la Rochette. 30000 Frks. 1. Monſ. X. Ballis Cartolina,
2. Marquis de Ganays Jſabeau, 3. Comte P. de St. Phalles
Leégitimée. Tot.: Sieg 148 10, Platz 39, 24, 25 10. Prix
la Rochette. 30000 Frks. 1. Monſ. A. Aumonts Calomel.
2. Roi Hérode, 3. Monſ. J. Prats Meſſager. Tot.: Sieg 32 10,
Platz 12, 23 10.

Internationale Tourenfahrt. Jn die Notiz, die unter
dieſer Spitzmarke in Nr. 217 der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt worden
iſt, hat ſich ein böſer Druckfehler eingeſchlichen. Die Notiz muß
folgendermaßen lauten: Der 10 P 4-Chlinder „Loreley“ (Erzeug-
nis der Arnſtädter Firma Rud. Ley), geſteuert von Herrn Alfred
Ley, ſchlug im Bergrennen der Jnternationalen Tourenfahrt der
leichten Wagen des D. M. V. ſämtliche 42 Konkurrenten aller
Klaſſen, darunter 4-Chlinder-Motoren von ca. 20 P.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Der unförmige Leib bei Kindern mit Rachitis, welcher
durch die ſtärkeren Darmgärungen hervorgerufen wird und die Schlaff
heit der Muskulatur werden am leichteſten beſeitigt durch die Ernährung
mit „Kufeke“Kindermehl, welches, ſelbſt gärungsunfähig, im Darm

des Kindes gärungswidrig wirkt und andererſeits auch die Schlaffheit
der geſamten Muskeln beſeitigt. (6883)

Neues Kopfschmerz-

u Winngen, 27 gers und Magen, von
utoritäten glänzend begutachtet und erprobt, iſt ineJm Anfall genügen 1--2 Tabletten, um die „Vinopy rIn“.

heftigſte Migräne, Neuralgie, Gicht- und Rheumatismusattacken zu
kupieren. orzügl. Antipyretikum bei Jnfluenza und deren Folge
erſcheinungen. Jn Originalgläſern à 1,00 Mk. in allen Apotheken zu
haben oder direkt von E. Walther Fiſcher, Chem. Werke, Böhlitz

Ehrenberg b. Leipzig.

e



Amtliche Lekannkmachungen.
Beſchluſz.

Die Parzelle Kartenblatt 8 der Gemarkung Cröllwitz
Nr. 392,/90, Plan 120, gei von 609 qm Größe wird von

Vornah

en nicht vermeiden.g e

Bekanntm
me von V n an den ſchinen aufdem epwerk I läßt ſich en be vorübergehende Wiban des

Der in dem men Gebiete der Altſtadt in den nächſten

a ene a. S., den 13. Mai 1907.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

achung

dem Gutsbezirk Schkeuditz (Oberförſterei) abgetrennt und mit
dem Gemeindebezirk der Stadt Halle a. S. vereinigt.

Merſeburg, den 19. April 1907. In hieſiger Stadt iſt die Stelle einer Bezirkshebamme baldigſtDer Vezirks Ausſchuß zu Merſeburg. u eg ewerbungen wolle man bis 31. Mai d. Js. bei uns

geg. Kkinghols. nſich oder mündlich einreichen. 6608
Löbejün, den 6. Mai 1907.Vorſtehender Beſchluß wird hiermit zur öffentlichen Kennt-

nis gebracht.

Bekanntmachung.

r ein großes Gartenlokal, zirka 3000 Perſonen
faſſend, wird per ſofort oder ſpäter ein
tüchtiger, kautiongfähiger Pächter

eſucht. Offerten unter Chiffre Z. d. 671 an die Exped.z Ztg. erbeten. be
Der Magiſtrat.

Halke a. S., den 7. Mai 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn unſerer Zweigſtelle Süd lagern gegenwärtig annähernd

100 Stück neue Sparbücher über Guthaben, welche von der Haupt
ſtelle hierher übertragen worden ſind. Die Bücher ſind teilweiſe
ſchon vor 3—4 Wochen angefertigt, bis jetzt aber nicht abgeholt.

Ebenſo ſind in verſchiedenen bereits ausgehändigten Spar-
büchern die nach einer Neueinzahlung von der Hauptſtelle über-
wieſenen Beträge noch nicht nachgetragen.

Wir erſuchen, die Abholung bezw. Vervollſtändigung dieſer
Bücher unter Rückgabe der ausgefertigten Quittungen baldmöglich
zu veranlaſſen und weiſen darauf hin, daß in der Regel drei Tage
nach Abgabe der alten Sparbücher in der Hauptſtelle oder Zweig
ſtelle Süd die koſtenloſe Ausfertigung des neuen Buches in der
letzteren Stelle bewirkt iſt.

Halle a. S., den 7. Mai 1907.
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat in ihrer Sitzung

vom 6. d. Mts. an Stelle des verſtorbenen Herrn Fabrikant
Kraſemann den Bürſtenfabrikanten Herrn Max Jakuli, Schmeer-
ſtraße 21, zum Armenpfleger im 8. Bezirk und an Stelle des
verſtorbenen Herrn Kaufmann Rothe den Kaufmann Herrn
A. Spießbach, Lindenſtraße Nr. 61, zum Armenpfleger im 15. Be
zirk gewählt.

Herr Drechslermeiſter Taube, Kl. Sandberg Nr. 4, iſt zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden des 3. Bezirks ernannt.

Halle a. S., den 10. Mai 1907.
Die Armen-Direktipn.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden im Bezirke der Polizei- Reviere V--VIII

und der Polizeiwache Trotha werden hiermit benachrichtigt, daß in
der Zeit vom 16. September bis ca. Mitte November 1907 hierſelbſt
eine techniſche Reviſion der Maße und Gewichte unter Zuziehung
eines Eichmeiſters des hieſigen Eichamtes ſtattfindet.
Da die bei dieſer Reviſion unvorſchriftsmäßig befundenen Maße,

Wagen und Gewichte nach 8 3692 des Reichsſtrafgeſetzbuches nicht
nur der Einziehung unterliegen, ſondern auch deren Eigentümer mit
Geldſtrafe bis zu 100 Mark oder mit Zeit bis zu 4 Wochen zu be
ſtrafen ſind, wird empfohlen, die Maße c. eichamtlich prüfen zu
laſſen und wird hierzu für die Gewerbetreibenden
im Bezirke des V. PolizeiReviers die Zeit bis 31. Mai 1907,

x e II vom 1.-30. Zu 1907,u rVII. n 1.--31. Juli 1907,I. u 1.--31. Aug. 1907,n der Polizeiwache Trotha I. 14. Sept. 1907
vorgeſchlagen.

Halle a. S., den 11. Mai 1907.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen finden

in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisarztes Herrn
Geheimen Medizinal-Rat Dr. Riſel wie folgt ſtatt

J. in HalleTrotha am Montag, den 29. April und Mon-
tag, den 2. September, nachmittags 4 Uhr im Schul
gebäude Petersbergerſtraße 90;

HI. in Halle Cröllwitz am Sonnabend, den 4. Mai, nach
mittags 4 Uhr im Schulgebäude Schulberg 19
in Halle- Giebichenſtein im Monat Mai jeden Freitag,
ſowie am Freitag, den 6. und 13. September, nach-
mittags 4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes
Große Brunnenſtraße 6 (Eingang Friedenſtrafze);
in der Altſtadt a) am Dienstag, den 30. April, ſowie
in den Monaten Mai, Juni und September jeden

nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des
Schulgebäudes Taubenſtraße 13, in den Monaten
Mai, Juni und September jeden Mittwoch, nach-
mittags 4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebändes
Dreyhauptſtraße 5.

Jn den Monaten Juli und Auguſt werden öffentliche
Jmpfungen nicht vorgenommen.

Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche
a) im Jahre 1906 geboren ſind,
v) in früheren Jahren geboren ſind, bisher nicht oder zum erſten

reſp. zweiten Male erfolglos geimpft worden ſind, oder
krankheitshalber nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorſtellung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpf-
arzte ein Zettel zu übergeben, auf welchem Namen des
Kindes und Ort, Jahr und Tag der Geburt desſelben, ſowie
Namen, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormundes bezw. der Mutter oder Pflegemutter richtig und
deutlich verzeichnet iſt.
Aus einem Hauſe, in welchem anſteckende Krankheiten, wie
Scharlach, Maſern, Diphtherie, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus,
roſenartige Entzündungen oder die natürlichen Pocken herrſchen,
dürfen die Jmpflinge in keinem Falle in das Jmpflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem Körper
und reinen Kleidern, namentlich mit reinem Hemd gebracht werden.
d Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der
Impflinge zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung an dem
auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu der feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nachſchau vorgeſtellt werden,

widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und ein
Jmpfſchein nicht erteilt werden kann. Sollte ein Kind am u

IV.

der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung oder, weil in dem Hauſe
eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmpflokal gebracht
werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes
ſpäteſtens am Tage der Nachſchau dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen werden unter
Hinweis auf die in 8 14 Abſatz 2 des ReichsJmpfgeſetzes vom
3. April 1874 angedrohten Strafen bis zu 50 Mark oder 3 Tagen
Haft aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pfleglingen in den an
beraumten Jmpf- bezw. Nachſchauterminen zu erſcheinen, oder ihre
Zurückſtellung durch ärztliche Zeugniſſe, welche dem Jmpfamte (Ein-
du Nelpearnt, Schmeerſtraße 1 I Treppe) vorzulegen ſind, nach
zuweiſen.

Iſt ein Jmpfflichtiger auf Grund ärzlichen Zeugniſſes von der
Jmpfung zweimal befreit worden, ſo kaun die fernere Zurückſtellung
nur durch den zuſtändigen Jmpfarzt erfolgen.

Eltern pp., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen, ſindverpflichtet, die Jmpfſcheine der vorgenannten ſten
zur Kenntnisnahme nach erfolgter J

Halle a. S., den 15. April 1907.
fung vorzulegen.

Nr. 36, iſt Schwe
Jn dem des Arbeiters
Wettin, den 8. Mai 1907.

Bekanntmachung.

neſeuche ausgebrochen.

Die PolizeiVerwaltung.

Rockmann hier, Brauhaubge 7

Regel

Querfurt,Kreiſe

Gegend, Acker a t
Arbeiterwohnhäuſer, ſoll am

Mittwoch, den 29

verpachtet werden.
Größe rund 402 ha.

rage bei bisherigem

Fürſtlich Schwarzburgiſches

Domänen- Verpachtung.
Die Fürſtlich Schwarzburgiſche

5 km
uerfurt (Landratsamt, Amtsgericht, 2 n

rößten Teil rübenbaufähig, gute

Mai d. Js., vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer im Palais am Ma
hierſelbſt auf die Zeit vom 24. Juni 1908

Grundſteuerreinertrag: 14 436 Mk.
S denn Vermögen 200 000 Mk.

Nähere Auskunft, auch über die an ſes koren der Zulaſſung
um Mietbieten, h Behörde. Beſichtigung auf An

ächter, Oberamtmann S
Sondershaufen, den 24. April 1907.m Finanz- Abteilung.

w

Domäne Gatterſtedt im
Chauſſee von der Kreisſtadt

Zuckerfabriken), fruchtbare
Gebäude,

lais dahin 1926 uethtegt

[6088

Bisherige Pacht:

chmidt.

in g.

Domänen Verpachtung.
Die Domäne Zilly nebſt Vor

werk Sonnenburg im Landkreiſealberſtadt ſo fur die Zeit von
ohannis 1908 bis 1. Juli 1926 am
reitag, den 14. Juni d. Js.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem n Domplatz Nr. 3 hierſelbſt, meiſtbietend
verpachtet werden.

Größe: 862,0818 ha. Grund-
ſteuerreinertrag: rund 34718 Mk.
Exforderliches Vermögen: 300000
Mark. Bisheriger Pachtzins:
78430,50 Mk. (einſchließlich 310 Mk.
Jagdpachtgeld) [6543Nähere Auskunft, auch über die
Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum Bieten, erteilt unſer Kommiſſar,
Ober-Regierungsrat Knickenberg.

Magdeburg, d. 22. April 1907.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten, B.

Kleefeld.
Domänen Verpachtung.

Die Domäne Werben im Kreiſe
Oſterburg ſoll für die Zeit von
Johannis 1908 ah bis 1. Juli
1926 am 16544Freitag, den 31. Mai d. Js.,
vormittags 10 Uhrhierſelbſt, Domplatz Nr. 3, im

Sitzungsſaal meiſtbietend verpachtet
werden.
Größe: 209,3182 ba,
Grundſteuerreinertrag r. 5252 Mk.
Erforderl. Vermögen 75 000 Mk.
Bisheriger Pachtzins: r. 6568 Mk.
(ausſchließl. 40 Mk. Jagdpagtgeld

Nähere Auskunft, auch über die
Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum Bieten, erteilt unſer Kommiſſar
e Ober-Regierungsrat Knlokon-

erg.
Abſchrift der Verpachtungs

bedingungen pp. kann gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren von
0,70 Mk. nnd Druckkoſten von
0,80 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 23. April 1907.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten. B.

Knickenberg.
T

hut im Regierungs Bezirk
Merſeburg,

3 km von Bahnſtation,
mit herrſchaftl. Wohnhaus, guten
Wirtſchaftsgebäuden u. Jnventar,
267 rrg g. darunter 40 r
Wieſe, èrg. ertragr. Spargel-
anlagen, 4 V Garten u. Wald,

ge Ackeralles übri „Hypoth. feſt,
iſt ſehr preiswert zu verkaufen.
Uebernahme evtl. ſofort, Anzahl.
25-30 000 Mk. Off. u. U. A.
an Rud. Mosse, Halle a. S.

Herrſchaftl. Buheſttz,
weil in gſd., ozonreich. Harzgeg.

Jn e. gr. Orte mit Bahnſtat.,
3,5 km von e. Garniſonſtadt mit
höh. Schulen u. e. Badeort, zu
verk. e. hoffähiges, ſehr rentabl.

eittergut,
beſter tieſgrog, Weizenbod. in
m ultur, geeignet zu
üben u. Samenban, Herren

haus mit 27 R. an ca. 16 Morg.
Park u. Gärten, maſſ. Gebäude,
elektr. Licht- und Kraftanlage,
Sanitätsmolkerei, ein r
wert Vrh. kompl. Maſch.u.
An Näh. Auskunft erteilen W

Fol. 1633 (6392Die PolizeiVerwaltung.

450000 Mark
feſtſtehende Sparka S ſind
auf Güter zur II. Stelle mit 4/0
Zinſen durch mich auszuleihen.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 133.

Villenkolonie
NeuDölau-- Halle S.,

an dem ca. 3000 Morgen großen
Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be
ſonders als

Ruhesitz
und bietet neben geſundem, billigem
Aufenthalt in ländlicher Zurückge
en die Vorzüge der Nähe
er Großſtadt. (Mit Hettſtedter

Bahn in 16 Minuten zu er-
reichen.) Ausgebaute Straßen,
Kanaliſation, Waſſerleitung. Vor
5. Jahren künſtleriſch angelegteZier- und Nutzgärten mit Pacht
vollen Obſtbäumen und Beerenobſt

zu verkaufen.
Banſtellen

in ſchönſter Lage qm 3,50 Mk.

Julius Beckoer,
Halle, Martinsberg 9.

Auskunft erteilt auch der Verein
für Dölauer Intereſſen in Dölau-

Halle. [6220
Preiswerte Angebote.
Ein Kolonialw.- Geſchäft in

Burg b. Magd., ſchön. Grundſtück
m. kl. Garten, Branntwein, Flaſchen-
bier, Backware u. Hausſchla r
bed. Umſätze, bei 10--12 000 Mk.
Anz. p. ſof. od. ſpät. z verk. Reſt
kaufgeld langjähr. feſt. Off. erbitte
unt. K. U. 48 an HermannBResecke, Magdeburg. [6751

SeltenerGelegenheitskauf.
Ein Konzert Pianino von

Jrmler, Leipzig, ſchwarz, 1,45 hoch,
ür den ſehr billigen Preis von

500 Mk. verkäuflich. 676B. Döll, Große Ulrichſtr. 33.
Ein Paar ſehr gut erhaltene

ebrauchte Kutschgeschirre
Kummete) mit weißem Beſchlag
u verkaufen. E. Vogel,
attlermeiſter, Reilſtraße 133.

66Eiſenbahnſtation gelegene Rittergut Tenrig

G
iſt jetzt durch eine Effektentransaktion zu ver
dienen. Nur geringes Kapital erforderlich. Riſiko
eng begrenzt. Näh. Jnformationen erteilt ſeriöſen
Intereſſenten ein verſierter Bankfachmann und
übernimmt die techn. Leitung dieſer Transaktion
gegen mäßige Gewinnbeteiligung. Große Erfolge
nachweisbar. Prima Referenzen. Zuſchriften
unter Chiffre „Erstklassig“ 2. V. 644 an die
Expedition der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen, Halle a. S. 6120

Die Blutlans und ihre Brkämpfung,
Herausgegeben von der Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen.

Mit einer farbigen Tafel.
Wichtig für Obſt- und Gartenbau Vereine ſowie für jeden

Gartenbeſitzer!
Einzelpreis 15 Pfg. Porto 3 Pfg. Bei größeren Bezügen Partiepreiſe.

Kalk und Mergel
und ihre zweckentſprechende Anwendung.

Bearbeitet von Geheimrat Profeſſor Dr. M. Maercker,

Preis für 1 Exemplar 30 Pfg. Porto 3 Pfg.

Zwechmäßige Behandlung des Stalldüngers.
Bearbeitet von

Profeſſor Dr. W. Schneidewind und Dr. Franck-Oberaſpach,
Preis für 1 Exemplar 90 Pfg. Porto 5 Pfg.

Die Geſchäftsführung
der ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen und der Verkehr

mit dem Regiſtergericht bei den
eingetragenen Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht.

Von Max Zecher.,
Zweite Auflage. Preis 1.75 Mk. für das gebundene Exemplar,

Porto für Zuſendung nach auswärts 10 Pfg.

Denkſchrift
vetreffend die im Bereich der Kgl. Dom. Sillium (Reg.Bez, Hildes

heim) in den Jahren 1895 bis 1897 n enen
elektriſchen Kraftüberkragungs- und Beleuchtungsanlagen

zur Auenegnng der vorhandenen Waſſerkraft.
Verfaßt von dem bvauleitenden Regierungs und Baurat

Messerschmidt, Geh. Baurat.
Mit 7 Abbildungen. Preis 1.20 Mk. Porto 5 Pfa.

Zu beziehen durch

Otto Thiele, Buchdruckerei und VPerlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Z

Ritterguts-Verpachtung.
erzogtum Sachſen- Altenburg an Chaufſſee und

ſoll am 1. Juli 1907
Teuritz enthält ca. 400 Morgen Rüben-

Ziegelei. Die Zuckerrüben
Es werdeu z. Zt. gehalten

Das im

verpachtet werden.
acker, ca. 100 Morgen Wieſen und
werden nach Markranſtädt geliefert.
13 W 11 Zugochſen, 60 Kühe, 30 Junger (6372

rforderliches Vermögen 70 000 Mark. Auskunft erteilt
Herr Pächter Greydit in Teuritz bri Iutg, 8.

Gartenspritzen,
Springbrunnen-Aufſätze,

Schlauchverſchraubungen empf.
Ferd. Haassengler, Barfüßerſtr. 9.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Echte
Heideſchäfchen,

verſchiedenfarbig, intereſſantes
Spielzeug für Kinder und Fleiſch
ſehr wohlſchmeckend (wie Reh),
verſende unter Garantie lebender
Ankunft 2 Stück zu 17 Mark,
4 Stück zu 32 Mark. [6369

u,A. Ripke, Solta
Lüneburger Heide.

Die Tiere ſind magere Nahrung
ewöhnt, deshalb leicht zu ernähren.
ahnſtation iſt anzugeben.

e Katalog zu vert e angenüber d. beſte Zucht
u. Leggeflügel, Bruteier,

Brutöfeu, Hilfsgeräte c. [4986

Tiergartenstrasse 7
iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete

r Villa Vfür eine Familie, mit Garten, per 1. Okt. 1907 zu vermieten. Näh.

Julius Becker, Martinsberg

Lroterſtuite. Zuterſtuiſel
Torfſtreu u. -Mehl

haben frachtfrei jeder Bahnſtation ſehr preiswert anzubieten

Rammöelberg Holckse,
Magdeburg. 6902

Kompl. Kleereiter Faßhähne, Korkmaſchine
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr

ſowie einzelne Bäume u. Stangen
liefert 7 Quantum billig

L. eiexkarpt,Holzhandlung,

(6137

m

Elektromotoren.
Vondran, Kirchnerſtrafe 19.

Wilh. Hennig Co., Deſſau, Geflügelpark i. Auerbach, Heſſ
[6842

Halle a. S. Trotha.
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